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Bromberg, 


Nr. 102. 


über das ſchwere Eiſenbahnunglück auf der Strecke zwi⸗ 
ſchen Dirſchau und Swaroſchin liegen heute folgende Einzel⸗ 


beiten vor: f ; 
Der D⸗Zug IV, der vorgeftern Nacht Marienburg um 


12.47 Uhr auf der Fahrt nach Berlin verließ (es handelt ſich 


alfo nicht um den internationalen Korridor⸗D⸗Zug Oſtende — 
Paris Berlin Riga), iſt gegen 1 Uhr nachts zwei Kilo- 
meter vor der Eiſenbahnbrücke Pr.⸗Stargard durch Entglei⸗ 
ſung verunglückt. Man vermutet, daß durch Lockerung 
der Schienen das Unglück herbeigeführt wurde. Der 
Schnellzug, der fiH in voller Fahrt befand, ſtürzte an der 
Unglücksſtelle, an der die Eiſenbahn einen hochliegenden 
Damm zu paſſieren hat, mit raſender Geſchwindigkeit die 
Böſchung hinab. Dabei bohrte ſich die Maſchine des Zuges, 
etwa 65 Meter von der Unglücksſtelle, tief in das Erdreich 


und ſtürzte um. Gepäckwagen und Schlafwagen ſind unver⸗ 


ſehrt, dagegen find ſchwere Menſchenopfer dadurch zu be 
klagen, daß ſich ein Perſonen wagen vierter 
Klaſſe in einen Wagen dritter Klaſſe hinein⸗ 
ſchob, der mit Paſſagieren dicht beſetzt war. Dieſer Wagen 


‚Vierter Klaſſe tirate die Böſchung hinunter und 


Sberſchlug iid. 
Die amtlichen Berichte. 

Königsberg, 1. Mai. Die Königsberger Reichsbahn⸗ 
direktion meldet amtlich: In der Nacht vom 30. April zum 
1. Mai iſt der D⸗Zug IV des Nachtſchnellzuges Königsberg 

rlin auf der polniſchen Strecke in der Nähe von Pr.⸗ 
targard entgleiſt. Nach Mitteilungen der polniſchen Eiſen⸗ 
bahndirektion aus Danzig ſind dem Unfall 25 Tote, 12 
Schwerverletzte und 6 Leichtverletzte zum Opfer ae- 


gen. Wegen der Jeſtſtellung der Perſonalien der Persu 


n 
di 
it Burciber und sanje aus dem Bögen heraus, Die 


ickten iſt ſofort Verbin 
Warſchau, 1. Mai. PAT. In der Nacht auf den 1. Mai 
ò. J., 11 Uhr 45 Minuten paſſierte von den beiden Tranfit- 
ſchnellzügen, die zwiſchen Oſtpreußen und dem übrigen Teil 
eutſchlands auf der Strecke Königsberg Dirfhau— Berlin 
urſieren, der eine Nr. 905 die polniſche Linie normal, der 
zweite dagegen Nr. 907, der hinter dem erſten im Zeitraum 
von 40 Minuten nachfuhr, fiel auf der Strecke Dirſchau — 
targard einer Kataſtrophe zum Opfer. Vor Stargard 
it dieſer Zug bei einer Kurve nach dem Ausgang aus einem 
Dalde infolge einer verbrecheriſchen Löſung der 
Hienen, was die ſofort durchgeführte Unterſuchung an 
tt und Stelle der Kataſtrophe durch die Eiſenbahnbehörden 
ſeſtſtellte, entgleiſt. Die Lokomotive, der Packwagen und 
vier Perſonenwagen ſtürzten von der ſechs Meter hohen 
chung herab. Nach den bisherigen Meldungen ſind 
25 Perſonen tot, 12 ſchwer und 60 leicht verleßt. Am Ort 
er Kataſtrophe erſchienen bald die Behörden der Danziger 
Direktion und ein Rettungszug. Die Verletzten wurden in 
ri Spital nach Stargard geſchafft. Das Eiſenbahnminiſte⸗ 
m entſandte unverzüglich eine Miniſterialkommiſſion an 
en Unglücksort. Außerdem reiſten um 11 Uhr vormittag 
mit einem Flugzeug an den Ort der Kataſtrophe ab: der 
ang miner des Eiſenbahnminiſteriums, Eberhardt, 
D der Direktor des Verkehrsdepartements, Czapski. 
er Eiſenbahnminiſter ſandte ein Beileidstelegramm an den 
iſenbahnminiſter des Deutſchen Reiches. Se 


Der Bericht eines Augenzeugen. 


„Ein Reiſender, der fiğ in dem verunglückten D⸗Zug IV 
nigsbern— Berlin befand, und mit dem Expreß⸗Zug Riga 
Schakis in Berlin eintraf, ſtellte dem „Tag“ nachſtehende 
erung über die Kataſtrophe zur Verfügung: 

2. Klaß war gegen 412 Uhr nachts. In dem Schlafwagen 
aſſe war man allgemein zur Ruhe übergegangen, und 
take waren gerade in unſeren Betten richtig warm ge⸗ 
Ruck en, Plöglich ein ſcharfes Bremſen und ein furchtbarer 
Wage ich werde aus dem Bett halb herausgeſchleudert. Der 
ich a. n ſteht fait augenblicklich. Im erſten Augenblick denke 
Polnije alles andere als an eine Eiſenbahnkataſtrophe, im 
Nujen oen Korridor ift man mancherlei plötzliche und längere 
geregt lte gewohnt. Doch bald darauf vernimmt man auf⸗ 
den e, Rufen: Gleiſe freihalten! Alles in 
Sagen bleiben!“ In großer Haſt fahre i5 E 

; acht 
welter nur mattes Mondlicht fällt auf das Bahnaleis, 
befinde er vorn einen fürchterlichen Anblick bietet. Wir 
ard (Sins etwa 1½ Kilometer vor der Station Star⸗ 
Kurve Starogard). Die Gleiſe laufen in ganz ſchwacher 
hohen 807 Fand nach der rechten Seite etwa 7—8 Meter 


N Maſchine iſt mit dem Tender kopfüber 

Heißer in den Abgrund geſtürzt. 

wohler Fan ziſcht aus dem Keſſel. Der Packwagen iſt 
worden olge ſeiner Schwere nicht mit hinuntergeriſſen 
und gp dern liegt ſcharf geneigt zum Abhang. Räder 
Pie e ga find zerbrochen und verbogen. Der nächſt⸗ 
ngyri agen ift der Schlafwagen 3. Klaſſe, aus dem 
Geſchrei und lautes Rufen nach 
Schon aber erſcheinen an den jetzt nach oben 
nitern — der Wagen hat ſich ebenfalls voll⸗ 
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ſtändig auf die rechte Seite gelegt —, die erſten Paſſagiere in 
notdürftigſter Kleidung. 

Nachdem der erſte Schreck überwunden iſt, ſetzt hier 
alsbald tatkräftige Hilfe der Mitreiſenden ein, und wenn 
auch langſam und unter unſäglichen Mühen, ſo gelingt es 
doch, alle Reiſenden aus ihrem fürchterlichen Gefängnis zu 
befreien und ſpäter auch das Gepäck in Sicherheit zu 
bringen. Ernſte Verletzungen ſind hier nicht vorgekommen. 


Vollſtändig zertrümmert 


dagegen iſt der nächſte Wagen dritter Klaſſe, der in der 
Mitte geſpalten iſt und deſſen eine Hälfte den Abhang hin⸗ 
unterſtürzte, während die andere Hälfte vollſtändig zer⸗ 
trümmert am Rande des Bahndammes umgeſtürzt liegt. 
Fürchterliche Schreie des Grauens und des 
Entſetzens dringen aus dieſem Wuſt von Balken, Bahn⸗ 
ſchwellen, Scherben und Sparren. Zunächſt läßt ſich über⸗ 
haupt kein überblick gewinnen, da die wenigen vorhandenen 
Fackeln zum großen Teil abgebrannt ſind. Dieſer Wagen 
war mit etwa 40 bis 50 Perſonen beſetzt, und wenige von den 
unglücklichen Paſſagieren find mit dem Leben davongekom⸗ 
men. Unter unſäglichen Mühen wurde verſucht, die un⸗ 
glücklichen Opfer zu bergen. Aber erſt nach langer Zeit, 
etwa nach 1½ Stunden, traf der überaus ſchwach beſetzte 
Hilfszug aus Stargard ein, der wenigſtens eine Anzahl von 
Werkzeugen mit führte, die in dem deutſchen D⸗Zug faſt 
vollſtändig gefehlt hatten. Die Szenen, die ſich hier ab⸗ 
ſpielten, zu ſchildern, geht über Menſchenkraft. In einem 
ort: Es war grauenhaft. Glücklicherweiſe waren bald 
zwei Arzte zur Stelle, darunter auch ein polniſcher Arzt, die 
ſich, wie rückhaltslos anerkannt werden muß, mit voller Hin⸗ 
gebung ihrem ſchweren Werke widmeten und halfen, wo zu 
helfen war. f Si 
Die größte Anzahl der Opfer vermutete man jedoch 
in dem vierten Wagen, der infolge der Entgleiſung kopf⸗ 
über den Abhang heruntergeſauſt war und in ſeiner Lage 


— zum Teil zerſplittert und verbogen — ein entſetzen⸗ 


erregendes Bild bot. Doch glücklicherweiſe ſtellte ſich 
bald heraus, daß die Inſaſſen hier faſt ausnahmslos mit 

oder weniger ſchwe 
die in einem Abteil 


Schweſtern, des umgeſtürzten 


Wagens eingeteilt waren, faſt unverletzt geborgen. 


Die Rettungsarbeiten 


nahmen erſt einen energiſchen Fortgang, als auch von 


Dirſchau her ein Rettungszug an die Unglücksſtelle her⸗ 
angeführt wurde; und als im Oſten der Morgen herandäm⸗ 
merte, konnte man erſt richtig einen überblick über die 
Trümmerſtätte und die Größe der Kataſtrophe gewinnen. 
25 Tote wurden bis 4 Uhr morgens feſtgeſtellt. Die Zahl 
der Schwerverletzten beläuft ſich auf mindeſtens 12, von 


denen aber kaum einer mit dem Leben davonkommen 


dürfte. Unter ihnen befindet ſich auch der Lokomotivführer, 
der ſeine Geiſtesgegenwart, den Zug noch unmittelbar vor 
der Kataſtrophe zu bremſen, mit dem Leben bezahlen dürfte 
— er hat das Rückgrat gebrochen —, während es dem 


Heizer gelang, noch rechtzeitig von der abſtürzenden Ma⸗ 


ſchine abzuſpringen. . 
Eine Rekognoſzierung der Toten war noch nicht möglich 
und dürfte auch ſpäter überaus ſchwer fallen, da die Opfer 


faſt unkenntlich ſind. Die Schwerverletzten wurden zwiſchen 


2 und 3 Uhr morgens nach Stargard und Dirſchau in Kran⸗ 
kenhäuſer abtransportiert, während die Leichtverletzten mit 
den übrigen Paſſagieren in den Riga—pParis—Expreß über⸗ 
geführt wurden und gegen 12 Uhr mittags Berlin erreichten. 


Die Schuldfrage 


iſt noch nicht vollſtändig geklärt. Die größte Wahrſcheinlich⸗ 
keit ſpricht jedoch dafür, daß es ſich um einen verbrecheriſchen 
Anſchlag handelt. Wie ich mich durch eigenen Augenſchein 
überzeugen konnte, und wie mir auch nachher von einem 
Mitgliede der Unterſuchungskommiſſion beſtätigt wurde, 
waren die Laſchen der Schienen, max möchte ſagen, 
„vorſchriftsmäßig“ gelöſt. Irgendein Bruch war 
nicht feſtzuſtellen Andere Augenzeugen dagegen führen die 
Kataſtrophe auf die ſchlechte Beſchaffenheit des Bahndammes 
zurück. Und tatſächlich befanden ſich die Schwellen auch in 
einem morſchen Zuſtande. i ; 
$ 


Die Stätte des Grauens. 


Dem in Dirſchau, alſo in nächſter Nähe der Un⸗ 
glücksſtätte erſcheinenden „Pommereller Tagebl.“ entnehmen 
wir folgenden erſchütternden Bericht: 

„Ahnungslos fuhren die Reiſenden, in der Mehrzahl 
Oſtpreußen und Süddeutſche, gegen 12 Uhr von Dirſchau, 
mit dem D⸗Zug IV Eydtkuhnen— Berlin, von Marienburg 
kommend, nach kurzem Aufenthalt von Dirſchau fahrplan⸗ 
mäßig in Richtung Stargard ab. Der Zug war mit Reiſen⸗ 
den überfüllt, namentlich in den Wagen dritter Klaſſe 
herrſchte ein großes Gedränge. Hier ſaßen Mütter 
mit ihren Kindern, zwiſchen Männern jeden Alters, und 
verſchiedene Stände machten es ſich, ſo gut es noch ging, zur 
Weiterfahrt bequem, da ſie teils eine längere Reiſe bereits 
hinter ſich, teils noch vor ſich hatten. ; 

Ratternd durcheilte der Zug von Swaroſchin ab die 
dort beginnenden Waldungen, die ſich bis zwei Kilometer 
vor Stargard hinziehen. Hier, kurz vor dem Ausgang aus 
dem Walde, an einer ziemlich weit ausholenden Kurve, gab 
es, nach den Schilderungen von Reiſenden, einen plötzlich 
ſtarken Ruck. Im ſelben Augenblick ſetzte ein ſchweres Gez 
töſe mit Gekrach und Scheibengeklirr und kurz darauf ohren⸗ 
betäubender Lärm ein, ein Schmerzensgeſchrei aus mehreren 
hundert Kehlen, von Männern, Frauen und Kindern ertönte, 
Hilferufe in größter Todesangft erſchollen von allen Seiten 
und Enden. Zum Teil erloſchen die Lumpen und vermehrte 
ſich noch das Chaos in der finſteren erſten Mainacht. 
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Die Eiſenbahnkataſtrophe bei Stargard. 


Was ſich nun den Augen der aus den Waggons ſpringen⸗ 


den Reiſenden bot, läßt ſich gar nicht in Worte faſſen. Ent⸗ 


ſetzen und Grauen packte alle vor dieſem Bilde, und noch 


nach Stunden trafen wir dort überlebende, junge Mädchen 
und Frauen an, die völlig geiſtesabweſend mit irrem Blick 
auf die Trümmerſtätten ſchauten, nicht mächtig, auch nur 
mit einem Worte den Verlauf des Unglücks oder ihre, 
Rettung zu ſchildern. 

Auf dem Bahnhof in Stargard ſelbſt begegneten wie den 
erſten Leichtverwundeten, etwa 20 an der Zahl, die dort in 


den Warteſälen und in Dienſträumen ihre Wunden auszu⸗ 


waſchen und zu verbinden im Begriff waren. In einem 
Pendelzug ging es dann hinaus zur Unfallſtelle. Hier war 
ſchon das Rettungsperſonal der hieſigen Nebenwerkſtatt mit 
dem Hilfszuge eingetrofſen und hatte mit den Rettungs⸗ 
arbeiten begonnen. i 
Die Lokomotive des D⸗Zuges war vor der Unfallſtelle, 
als ſie aus den Schienen ausſetzte, noch etwa 60 Meter neben 
den Schienen über die Schwellen hinweggerollt, arbeitete 
ſich alsdann in die dort ſehr hohe und ziemlich ſteile Böſchung 
tief 18 und kippte ſodann um Der Lokomotivführer und 
auch der Heizer, beides polniſche Beamte, konnten ſich no 
im letzten Augenblick durch Abſpringen retten, jedoch ſoll 
ſich der Führer Verletzungen zugezogen haben. Der hinter 
der Lokomotive befindliche Packwagen ſowie der ihm fol⸗ 
gende Schlafwagen entgleiſte gleichfalls und wurde hierbei 
teilweiſe ſchwer beſchädigt, bis er ſich dann glücklicherweiſe 
noch hart an der Böſchungskante ſchräg auf die Seite ſtellte. 
Schrecklich erging es nun aber den jetzt folgenden zwei 
Dritte⸗Klaſſewagen, die, wie ſchon eingangs erwähnt, m 
Reiſenden überfüllt waren. Beide entgleiſten gleichfalls, und 
es ſchob ſich der 2. Dritte⸗Klaſſewagen in den erſten hinein, 
und zwar mit ſolcher Wucht, daß er in dieſem alle Abteile 


bis zum letzten durchbrach, dieſe völlig zertrümmerte und 


alle darin befindlichen Reiſenden bis auf einige entweder 
auf der Stelle tötete oder ſchwer verletzte. 
ſonen, hauptſächlich evangeliſche Schweſtern aus Oſtpreußen, 
kamen hier ohne Verletzungen davon. 

Von dem erſten Wagen blieb auf der Strecke nur das 


N ein einziger großer Trümmerhauſen 
blieb zurück. 


hierbei ſämtliche Räder vom Geſtell glatt fortgeriſſen, und 
daun rollte dieſer lange ſchwere Wagen den ſteilen aug 
herab, ſich überſchlagend und Juſaſſen und Gepäck dur z 
anderwürfelnd. — 3 
Hier kamen auch die meiſten leichten und ſchweren Ver⸗ 
letzungen vor, während man aus den Trüzamern des erſten 
Wagens ſpäter allein 24 Tote herausholte. SS 
Die weiteren drei Perſonenwagen des Zuges entgleiſten 
zwar zum Teil auch, doch kamen die dortigen zahlreichen In⸗ 
ſaſſen glücklicherweiſe zum allergrößten Teil mit einem aller⸗ 
dings nicht kleinen Schrecken davon. Auch in ihren Zügen 
konnte man noch nach Stunden Zeichen höchſter durchlebter 
Angſt leſen. 5 N 
Kehren wir nun zur eigentlichen Unglücksſtätte, zu 


zurück. 
Es iſt eine einzige Stätte des Grauens, 


wie wir ſie und wohl auch die meiſten der dort inzwiſchen 
eingetroffenen behördlichen Vertreter aus Stargard und 
Dirſchau in ſolchem Ausmaße noch nicht geſehen 
Ein großer Berg von Holz⸗ und Eiſenteilen, Glas, Gepäck 
und Kleidungsſtücken legte Zeugnis ab von der faſt un⸗ 
glaublichen Wucht dieſes Anpralls, dazwiſchen lugten 
an allen Enden menſchliche 
Frauen- und Männerköpfe mit ſchaurig ent- 
ſtellten Geſichtern, Arme und Füße hervor. 
Jetzt ging die Dirſchauer Rettungskolonne 


Trümmern. 
beſtätigen, fie gingen hierbei energiſch und über⸗ 
legend ans Werk. Leiche für Leiche wurde auf eine Trag⸗ 
bahre gelegt und die Böſchung hinuntergetragen. Am 
Waldesſaum auf feuchtem Moos bemerkte man 
die zum Teil ſchrecklich verſtümmelten 
Leichen, in der Mehrzahl wohl Frauen, in langer 
Reihe nebeneinander, darunter den Leichnam einer ſchreck⸗ 
lich verſtümmelten Frau mit ihrem kleinen Kinde. 
Noch furchtbarer und herzzerreißender war der Anblick, 
als man als letzte Leiche einen Mann hervorholte, der 
gleichfalls furchtbar verſtümmelt noch ein etwa drei⸗ 
jähriges, blondlockiges Mädchen, anſcheinend ſein 
Töchterchen, ebenfalls tot im Arme hielt. 
So wurden hier insgeſamt 24 Tote von den Rettungs⸗ 
mannſchaften den Sanitätern abgeliefert. 
Die erſten Strahlen der Morgenſonne beſchienen fo 
dieſes ſchreckliche Bild, ſie trafen auch noch die todesſtarren 
Augen der hier liegenden Opfer zum letzten Mal, bevor 
man ſie dann mit Decken und Tüchern bedeckte. La 
In Gemeinſchaft mit den Vorſtehern der Dirſchauer und 
Stargarder Station und Stargarder Richter machten ſich 
alsdann die genannten Polizeiorgane an die Feſtſtellung 
der Urſache des Unglücks. i 5 
Unter Mithilfe von Eiſenbahnern wurde hierbei feſtge⸗ 
ſtellt, daß unzweifelhaft ein Verbrechen vorliegt, denn man 
fand eine Schiene gelöſt; es waren die Bolzen von einer 
Laſche durch Abſchrauben der Muttern entfernt. Bolzen und 
Muttern lagen noch unverſehrt auf der Stelle daneben. 
Die ruchloſe Tat muß kurz vor dem Paſſieren 
des D⸗Zuges verübt worden fein, denn 20 Minuten 
vorher hat ein anderer Zug die Stelle paſſiert, ohne daß 
etwas aufgefallen oder paſſiert wäre. Er 
Es liegt hier alſo ein unglaubliches Ver⸗ 
brechen vor, wobei man es wohl aller Wahrſcheinlichkeit 
nach auf die Beraubung des Zuges reſp. der Paſſa⸗ 


: giere abgeſehen hatte. Noch ſchwebt über den Herkunft und 


mit 


Glied ma ße u, 


Nur fünf Per⸗ 
Untergeſtell mit einer Seitenwand een, und nur 


Von dem zweiten hineingeſchobenen Wagen wurden 


den Trümmern des erſten Wagens und dem heruntergerollten, 5 


der Nebenwerkſtatt an die Bergung der Leichen aus dieſen 
Mn muß es den hierbei tätigen Männern 


haben. 


dem Verbleib der Täter völliges Dunkel. Man weiß auch 
zur Stunde nicht, ob ihnen noch nach dem Gelingen ihres 
teufliſchen Planes eine Beraubung geglückt iſt. 

Mögen die Verbrecher auch noch ermittelt und der trdi- 
ſchen Gerechtigkeit überliefert werden, es wird keine Strafe 
auf Erden geben, welche für dieſes teufliſche Werk als ge⸗ 
nügende Sühne zu betrachten wäre. Vor dem Richterſtuhl 
des Ewigen werden ſie einſt ihre Opfer von Angeſicht zu 
Angeſicht zu ſchauen bekommen, und dort möge ihnen als⸗ 
dann erſt ihre gerechte ewige Strafe, die ewige Verdammnis, 


zuteil werden. > \ 


Das Werk einer verbrecheriſchen Hand. 


Die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus 
Warſchau: 
< Die Eiſenbahnkataſtrophe, 
eignete, iſt, wie ſämtliche Kommiſſionen, welche die Unter⸗ 
ſuchung an Ort und Stelle führen, einmütig feſtſtellen, das 
Werk einer verbrecheriſchen Hand. 
Reihe von Tatſachen, die durch die Kommiſſionen nachge⸗ 
wieſen wurden. Der Streckenwärter, der um 11 Uhr nachts, 
alſo eine halbe Stunde vor der Kataſtrophe, die Strecke kon⸗ 
trollierte, fand ſie in vollkommener Ordnung. Die Kata⸗ 
ſtrophe erfolgte infolge Lockerung der Schienen mit Hilfe 
eines beſonderen Hebels, wobei vier Nieten, welche die 
Schienen zuſammenhalten, herausgeriſſen wurden. Drei 
dieſer Nieten fand man in der Nähe des Waldes, und etwa 
50 Meter vom Ort der Kataſtrophe entfernt, wurde der 
Hebel gefunden, ein Inſtrument, das bei der Eiſenbahn zur 
Hebung der Schienen benutzt wird. Der Hebel war unter 
Raſen verſteckt. 
. Der Zug Nr. 907 ſetzte ſich aus neun Waggons, einer 
Lokomotive und einem Gepäckwagen zuſammen. Von dem 
ganzen Zuge blieben vier Waggons auf den Schienen, die 
nach Konitz abgerollt wurden. Die Lokomotive legte nach 
der Entgleiſung noch etliche Meter auf der Böſchung zurück 
und ſtürzte dann ab, ſich tief in den Abhang hineinbohrend. 
Der Packwagen iſt ebenfalls teilweiſe von der Böſchung ab⸗ 
7 07 Der folgende Waggon 3. Klaſſe wurde ſchwer be⸗ 
ſchädigt, doch die Reiſenden dieſes Wagen haben ernſtere 
Verletzungen nicht davongetragen. er zweite Waggon 
3. Klaſſe wurde vollſtändig zertrümmert. In dieſem 
Waggon haben 25 Paſſagiere den Tod erlitten. Vier Frauen 
von den Reiſenden dieſes Waggons ſind wie durch ein 
Wunder dem Tode entgangen les handelt ſich um evangel. 
Diakoniſſen. D. R.). Die Reiſenden des folgenden Waggons 
3. Klaſſe, der ebenfalls entgleiſte, wurden teils ſchwer, teils 
leicht verletzt. Jnsgeſamt wurden bei dieſer Kataſtrophe 
25 Perſonen getötet, 12 ſchwer verletzt, von denen eine in- 
zwiſchen geſtorben ift, und außerdem gab es eine Anzahl 
Leichtverwundeter. Die Zahl der leichtverletzten Reiſenden 
konnte nicht feſtgeſtellt werden, da einige von ihnen unmittel⸗ 
bar nach der Kataſtrophe die Weiterreiſe antraten. Der 
Maſchiniſt wurde ſchwer verletzt, dagegen gelang es dem 
Heizer, rechtzeitig abzuſpringen. Der Eiſenbahnverkehr 
wickelt ſich vorläufig auf dem linken Gleiſe ab, doch man 
hofft, daß der Normalverkehr ſchon heute mittag hergeſtellt 
werden wird. 
* 


Die Rechtslage. 


Über die durch das Eiſenbahnunglück bei Stargard ge⸗ 
ſchaffene Rechtslage, beſonders über die Schadenserſatz⸗ 
anſprüche, erfährt die Telegraphen⸗Union von gutunter⸗ 
richteter Seite folgendes: 


Der Verkehr durch den polniſchen Korridor iſt durch das 


Pariſer Abkommen vom 21. April 1921 geregelt. In dem 
Artikel 36 des von Deutſchland, Polen und Danzig unter⸗ 
zeichneten Vertrages heißt es: § 1. Für die Haftung bei 
Unfällen im Eiſenbahnbetrieb ſind die Geſetze, Verordnungen 
und Beſtimmungen maßgebend, die für die Eiſenbahn dort 
Geltung haben, wo ſich der Unfall ereignet hat. Nach 8 4 
haftet für die durch ſchlechten Zuſtand von Bahnhöfen, 
Strecken oder Lokomotiven entſtandenen Unfälle die Ber- 
waltung, der die Unterhaltung des betreffenden Bahnhofs, 
der betreffenden Strecke, der Lokomotive obliegt. Nach $ 8 
übernimmt die betriebsführende Verwaltung, unbeſchadet 
der beſtehenden Rückgriffsrechte, die Haftung gegen⸗ 
über Perſonen, die durch den Betriebsunfall 
irgendwelchen Schaden erlitten haben. Wenn 
über die Haftung bei Betriebsunfällen Streitigkeiten zwi⸗ 
ſchen den beteiligten Eiſenbahnverwaltungen entſtehen, ſo 
entſcheidet darüber das in Artikel 11 des Abkommens vors 
geſehene Schiedsgericht in Danzig, das aus je einem dents 
ſchen, einem Danziger und einem polniſchen Schiedsrichter 
beſteht. Den Vorſitz führt der däniſche Generalkonſul in 
Danzig. A 


Die Polniſche Geſandtſchaft in Berlin hat 


ſich bereit erklärt, den Angehörigen der bei dem Eiſenbahn⸗ 


unglück im Korridor Verunglückten erforderlichenfalls das 
Einreiſeviſum ſofort koſtenlos zu erteilen. 

} Der Wojewode von Pommerellen hat geſtern dem dentz 
ſchen Konſul in Thorn aus Anlaß der Eiſenbahnkataſtrophe, 
der viele deutſche Staatsangehörige zum Opfer fielen, ſein 
Beileid ausgeſprochen. i 

find fogar verſchiedene Leute infolge Arbeitsmangels ent- 
Der deutſche Reichskanzler Dr. Luther hat an den Ge⸗ 
neraldirektor der Deutſchen Reichsbahn A.⸗G. folgendes 
Telegramm geſandt: „Die Nachricht von dem entſetz⸗ 
lichen Eiſenbahnunfall, der den Schnellzug t- 
fuhnen— Berlin betroffen hat, hat mich auf das ſchmerzlichſte 
bewegt. Ich bitte Sie, den Angehörigen der tödlich Ver⸗ 
unglückten und den Verletzten meine aufrichtige Teil⸗ 
nahme auszuſprechen. Reichskanzler Dr. Luther.“ 

al * 


Die Opfer. 


Von den 26 Toten des Eiſenbahnunglücks find 11 
Frauen, 19 Männer und 2 Kinder. Die Namen der Ge- 
töteten ſind nur zum Teil feſtgeſtellt; es handelt ſich um 
folgende Perſonen: 
1. und 2. Gutsbeſitzer Alois Scharfenort aus 
Klenau in Oſtpreußen und ſeine Frau, % 
3. Verwaltungsſekretär Julius Maß aus Elbing, 
4. Forſtſekretär Mal witz, Tilſit, A 
5. eine unbekannte Frau, in deren Wäſche ſich das 
Zeichen H. G. befand, 
6. Levin, eine unbekannte Frau, 
7. Herbert Brettſchneider, Apotheker, Elbing, 
8. eine unbekannte Frau, 
9. und 10. zwet unbekannte Frauen, 
11. unbekanntes Kind, 
12. 13. und 14. unbekannte Frauen, 
15. Unteroffizier Lieſſau, FAR 
16. Theodor Krüger, Bibliotheksrat, Königsberg, 
17. unbekannte Frau, } 
18. ze Helbig, Kaufmann aus Magdeburg, 
19. Gerhard Klein, Student aus Elbing. 
175 ee 8 "m 
Herbert Lay, Drogeriebeſitzer aus Heiligenbeil, 
2 — RH 1755 a Aà ý eln, berg AR 
TAHA retar Wollermann aus Dangi 
24. Kind Wollermann, . $ Danzig, 


die ſich bei Stargard er⸗ 


Hierfür ſprechen eine 


freiung der 


„Wir verlangen koſtenloſe Kr 


25. Dr. Friedrich Neumann aus Berlin⸗Oſt, Urban- 
ſtraße 51, auf dem Transport zum Krankenhauſe 
verſtorben. 

Als Schwerverletzte wurden u. a. geborgen: 
Wilhelm Zerdick, Gymnaſiaſt aus Marienburg, 
ſchwere Fußverletzungen. 

. Profeſſor Dr. Henſel, von Elbing, im Umzuge nach 

Breslau begriffen, Rippenbrüche. 

. Fritz Radke, Fleiſcher, aus Graudenz, 

letzungen. k 

Werner Höftmann, Fabrikbeſitzer in Inſterburg, 

ſchwere Kopfverletzungen, Zuſtand hoffnungslos. 

. Mowſcha Segor, ein jüdiſcher Kaufmann aus Riga, 

ſchwere Verletzungen, Zuſtand hoffnungslos. 

Andreas Hanfa, Zollbeamter aus Konitz. 

Max Kuhnel, Student aus Berlin, ſchwere Fußver⸗ 

letzungen. 

Frau Gertrud Kaiſer aus Königsberg, beide Beine 
amputiert. 

Elifabeth Dziakkowska, Poſtbeamtin aus Königs⸗ 
berg, ſchwere Beinverletzungen, Amputation not⸗ 
wendig. ; 

10. Emma Wogram, Eiſenbahndienſtfrau aus Berlin, 
beide Beine amputiert. 
11. Dorothea Mandler, Lehrerin aus Eſſen, ſchwere 
Beinverletzungen. 
Wie hier bei den Schwerverwundeten, ſo handelt es ſich 
auch bei den 25 Toten in den allererſten Fällen hauptſächlich 
um Kopf⸗ und Beinverletzungen. 


Ein Attentat auf eſtniſche Miniſter. 


* London, 30. April. Der Rigaer Korreſpondent der 
„Daily Mail“ meldet, daß die eſtniſche Polizei eine Bombe 
auf der Eiſenbahnſtrecke Riga — Reval bei der Station 
Werre fand, die von den Kommuniſten auf den Schienen ge⸗ 
legt wurde, um den Zug in die Luft zu ſprengen, in dem 
der eſtniſche Kriegsminiſter, der Miniſterpräſident und an⸗ 
dere hohe Regierungsbeamte nach Riga fahren wollten. 


Die Feier des 3. Mai. 


Polen lag im Sterben. Oder es wax, wie ein polniſcher 
Zeitgenoſſe, der Wojewode von Podolien, Severin 
wuti, ſchrieb, bereits tot; „es hatte nur vergeſſen, um⸗ 
zuſinken“. Die erſte Teilung Polens (5. 8. 1772) leitete den 
letzten Akt der Tragödie des alten polniſchen Reiches ein. 
Die zweite Teilung (am 23. 1. 1793) und die dritte (am 3. 1. 
bzw. 24. 10. 1795) folgten. Die vierte Teilung Polens fiel 
auf den 3. Mai 1815 Sie war das Vorſpiel für die Schluß⸗ 
akte des Wiener Kongreſſes (9. 6. 1815) und machte dem kurz⸗ 
lebigen Herzogtum Warſchau für 100 Jahre ein Ende. 

Das polniſche Volk feiert jedoch am 3. Mai keinen 
Trauertag, den das Jahr 1815 für die polniſche Nation 
heraufführte, ſondern ein Freudenfeſt, das in das Jahr 
1791 in die Tagung des ſogenannten „Großen (vierjährigen) 
Reichstages“ zurückgreift. Am 3. Mai 1791 wurde ein „Re⸗ 
gierungsgeſetz“ (Uſtawa Rzadowa) erlaſſen, das neue Richt⸗ 
linien für die ſtändiſche Gliederung und die Staatsver⸗ 


Kopfver⸗ 
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faſſung enthielt. Dieſe Konſtitution vom 3. Mai 1791 war 


nur durch eine überrumpelung des Reichstages möglich ge- 
worden, indem man zur Einbringung der Vorlage einen 


Tag abwartete, an dem die Gegner des Königs und der Re⸗ 
formpartei der Sitzung fernblieben. Die Konſtitution war 


auch nur ein Rahmengeſetz, und in mancher Beziehung un⸗ 
vollkommener als die Beſchlüſſe früherer Reichstage. Das 
für einen Agrarſtaat wichtigſte Grundgeſetz, die 


Univerſalen vom 2. Mai 1794 (aus dem Lager Winiary) und 
vom 7. Mai 1794 (aus dem Lager bei Polaniec) feſtgelegt. 
Sie wurde erit am 8. April 1824 unter der preußiſchen 
Statthalterſchaft des Fürſten Radziwilt durchgeführt. 

An ſich war alfo die Konſtitution des 3. Mai 1791 kein 
Meiſterwerk; die neue polniſche Konſtitution 
vom 17. März 1921 hat fie weit übertroffen. Und die 
1767, allerdings unter dem entſcheidenden Einfluß des ruſſi⸗ 
ſchen Geſandten Repnin beſchloſſenen Reformen in der Mino⸗ 
ritätenfrage, die fon 1775 wieder aufgehoben wurden, 
finden wir in dem berühmten Regierungsgeſetz nicht völlig 
hergeſtellt. 

Das Entſcheidende des 3. Mai 1791, der das Torſo einer 
Verfaſſung ans Licht der Welt brachte, der kein wirkliches 
Leben beſchieden war, ſind keineswegs die Beſtimmungen 
dieſer Verfaſſung ſelbſt. Wie ſollte auch ein ſtark romantiſch 
veranlagtes Volk den Geburtstag eines im Zeichen der Auf⸗ 
klärung ſtehenden nüchternen Geſetzes als Nationalfeiertag 
begehen? Der entſcheidende Wert dieſes Feſttages der polni⸗ 
ſchen Nation beſteht darin, daß entgegen dem Willen der 
ruſſiſchen Zarin aus eigener Kraft ein geiſtiges Werk 
aufgebaut wurde, das die ganze mittelalterliche Verfaſſung 
Polens in eine moderne verwandelte, zugleich aber mit der 
ſtolzen Vergangenheit nicht brach, ſondern den Zuſammen⸗ 
hang mit ihr beſonders hinſichtlich der eigenartigen äußeren 
Formen zu erhalten wußte. Im Anbruch der Todes⸗ 
ftunde der polniſchen Nation erfüllt neuer Lebeng- 
wille ein in ſich zerriſſenes aber nicht ſterben wollendes 
Volk, ein Lebenswille, der vier Generationen der Fremd- 
herrſchaft überdauern konnte. Ein Lebenswille, auf den wir 
den letzten Vers einer Mickiewiez⸗Ode des deutſchen 
Dichters Uhland anwenden können: 

„Mitten in der ernſten Feier 

Wird ein Saitengriff getan: 

Ha! wie ſchwillet dieſe Leier 

Voller ſtets und mächt'ger an! 
Leben, ſchaffen ſolche Geiſter, 

Dann wird Totes neu geboren: 

Ja! mir bürgt des Liedes Meiſter: 
Noch iſt Polen nicht verloren!“ 


Die fogietififche Maifeier in Warſchau. 


die Droſchenkutſcher das Geſchäft ſehr ausnutzen und ſie 


Der . Um⸗ 
dauerte etwa drei 


Warſchauer Magiſtratl“, „Hoch lebe die ſozia⸗ 
liſtiſche Revolution!“, Desi tn e Urs 
„Wir ver⸗ 


beitszeit für die en 7 17 


litärbienſtzeit !“, 
t 
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Bauern, wurde weit beffer in Kosciuszkos 


Arbeit den Arbeitsloſen!“, „Fort mit den 
Attentaten der Reaktion!“, „Wir verlangen Ver⸗ 
ſtaatlichung der Elektrizitätswerke“, „Wir verlangen eine 
Dienſtordnung für die Eiſenbahner!“ uſw. Die ſehr zahl⸗ 
reichen Ordner ſorgten muſtergültig für Ruhe 
und Ordnung. Die Kapellen ſpielten Märſche, ver⸗ 
ſchiedene Gruppen ſangen die Internationale, und es wurden 
zahlreiche Hochrufe auf den Sozialismus und auch auf Mar⸗ 
ſchall Pilſudski ausgebracht. Wie bisher verlautet, ſind 
bis Abend keine Zwiſchenfälle vorgekommen. 
Zwiſchen einer Arbeitergruppe und Studenten wäre es peis 
nahe zu einem Zuſammenſtoß gekommen. Die Studen⸗ 
ten ſtanden vor der Univerſität und begannen, als die Ar⸗ 
beiter herannahten, zu pfeifen. Nur dank der Inter⸗ 
vention der Polizei wurde hier eine Schlägerei verhütet. 
Die Polizei trennte die Studenten von der Arbeiterſchaft. 
Troßdem machten die Studenten, etwa 200 an der Zahl, 
einen Gegendemonſtrationszug. 7 

Auch die Kommuniſten verſuchten in 
Zügen nach dem Zentrum der Stadt zu gelaugen. Sie 
wurden jedoch überall von der Polizei abge⸗ 
drängt. In der Fabrik von Goldberg (Wolska 73) 
wollte eine Gruppe kommuniſtiſcher Arbeiter feſtſtellen, wer 
zur Arbeit erſchienen war. Als man ſich dem widerſetzte, 
wurden der Fabrikbeſitzer und fein Sohn mit Stöcken 
blutig geſchlagen. Auf dem Platz Kraſinskich verſammelte 
ſich ein etwa 300 Leute zählender kommuniſtiſcher Demon⸗ 
ſtrationszug, deſſen Standarten polniſch und jiddiſch be⸗ 
ſchrieben waren. Die Polizei zerſtreute die Menge und 
nahm die antiſtaatlichen Fahnen fort. Hierbei wurden 15 
Leute verhaftet. Auch auf dem Prac Y an f om k verſuchten 
Kommuniſten ſich zu ſammeln, dies gelang ihnen aber nicht. 
Die Polizei zerſtreute auch hier die Manifeſtauten, die ſich 
vielfach mit ihren Stöcken verteidigten. Hier ſind viele 
Leute verletzt worden. Die Polizei nahm einige 
Hauptſchreier mit. Unter den Verhafteten befinden ſich 
ſechs kommuniſtiſche Führer. ` 

Die ſowjetruſſiſche Geſandtſchaft hatte den 
Sowjetſtern gehißt, und zwar in provozierender Weiſe. 
Ein ſtarkes Polizeiaufgebot bewachte das Gebäude. 


Das Echo. 
Der Vatikan zur Wahl Hindenburgs. 


Der römiſche „Oſſervatore Romano“, das offi- 
stelle Organ des Vatikans, ſchreibt, die Wahl 
Hindenburgs ſei mehr ein Sieg der Perſönlichkeit Hinden⸗ 
burgs als der Sieg eines beſtimmten Parteiprogramms. 
Die Wahl fupe auf dem ungeheuren Anſehen des Marſchalls 
in ganz Deutſchland und in allen Kreiſen, auf ſeiner 
Genialität im Kriege, vielleicht aber noch mehr auf ſeinen 
menſchlichen Eigenſchaften, ſeiner Einfachheit und Be⸗ 

cheiden heit, auf dem tiefen Pflichtbewußtſein 

und dem Gefühl für Gerechtigkeit und Menſchlich⸗ 
keit, das ſelbſt ſeine Gegner und die Alliierten anerkannt 
hätten. Es ſei übertrieben, dieſen perſönlichen Sieg mit 
einem Siege nationaliſtiſcher und dynaſtiſcher Ideen und 
antirepublikaniſchen Strömungen gleichzuſetzen. Der Mar⸗ 
ſchall habe ſeine Loyalität gegen die Verfaſſung 
ganz entſchieden ausgeſprochen, und wer Hindenburg kenne, 
wiſſe, daß er ſein Wort halten werde. Alle Reden 
Hindenburgs ſeien getragen von dem Wunſche nach Einig⸗ 
keit in ſeinem Volke, nach Frieden und Wiederaufbau ſeines 
Vaterlandes. Von dem ausgeglichenen Patriotismus 
Hindenburgs ſei zu erwarten, daß er den Frieden 
fördern werde. Manche, die geſtern ihre Stimme denn 
würdigen Führer des Zentrums gegeben hätten, würden 
Hindenburg morgen helfen, ſeine hohen Ziele zu erreichen. 

* 

ger eee 
Briand zur Wahl Hindenburgs. 8 

Der „Daily Expreß“ veröffentlicht eine Unterredung 

ſeines Pariſer Berichterſtatters mit Briand, der über 
die Wahl Hindenburgs folgende Erklärung abgegeben hat: 

„England und die Vereinigten Staaten können durch die 
Wahl überraſcht worden ſein, Frankreich iſt nicht 
überraſcht worden. Wir haben nie auf den Sieg von 


mehreren 


Marx ſpekultiert. Im großen und ganzen erwarten wir 
keine ſofortige Anderung in der Außenpolitik. 


Wir lauben nicht, daß Deutſchland in die glatte Anwendung 
des Dawesplanes eingreifen wird. Es mag notwendig ſein, 
die Militärkontrolle der deutſchen Abrüſtungen fortzuſetzen 
und da es wahrſcheinlich ift, daß der neue Präſident des 
Deutſchen Reiches viele ſeiner alten militäriſchen Genoſſen 
in die Wilhelmſtraße berufen wird, mag es gleichfalls not⸗ 
wendig ſein, mit unſeren Alliierten unſere Wacht am 
Rheine aufrecht zu erhalten. Wir haben bis jetzt keine 
Einladung erhalten, dieſe Angelegenheit mit der engliſchen 
Regierung zu erörtern, aber wir würden eine ſolche Ein⸗ 
ladung mit größter Bereitwilligkeit annehmen, wenn wir 
ſie erhalten. Wenn die deutſche Regierung nach dem üb⸗ 
lichen Verfahren vorgeht und uns die Wahl Hindenburgs 
rn werden wir eine Beſtätigung dieſer Mitteilung 
als Antwort ſenden.“ $, k 
+ 


Hindenburg für eine deutſch⸗ franzöſiſche Annäherung? 


Der Berliner Korreſpondent des „Matin“ erfährt von 
Hindenburg naheſtehenden Kreiſen, daß der neue Präſident 
ein Anhänger der deutſch⸗franzöſiſchen An⸗ 
näherung ſei, beruhend auf wirtſchaftlicher Grundlage, 
in erſter Reihe auf einer Vereinbarung zwiſchen den 
Schwerinduſtrien der beiden Länder. Hindenburg ſoll der 
frauzöſiſchen Armee ſehr Kobe Bewunderung zollen. Er 
ſoll von der Notwendigkeit dieſes Einvernehmens der 
beiden Länder überzeugt ſein um gemeinſam gegen 
die kommuniſtiſche Gefahr kämpfen zu können. 
Bezüglich Polens äußerte er ſich, daß es ein ſehr wichtiger 
Aae e. europäiſchen Gleichgewichts zu werden im Be⸗ 


Republik Polen. 


Zur Eröffnung der Poſener Meſſe 


am Sonntag, 3. Mai, treffen in Poſen ein die Min iſter 
Ratajski, Kiedron und Reg 8 . 


Polen verzichtet auf die franzöſiſche Anleihe? 


Paul Bowski 
Dentist 
ulica Mostowa (Brückenstraße) 10, 1 Treppe 
Sprechstunden: von 9 bis ı und von 3 bis 7 Uhr 
Künstliche Zähne, Kronen, Brücken 
in erstklassiger Ausführung. 5835 


Wenn 


$ 


2. Blatt. 


Denti che Runndjhan. 


Bromberg, Sonntag den 3. Mai 1925, 


Nr. 102. 


Pommerellen. 


Konfeſſionelle Verhetzung. ; 
—* Thorn, 30. April. „Die wenigen Deutſchen haben 


viel zu viel Kirchen in Polen“, jo ſchreibt das „Slowo Pom.“ 
n einer feiner letzten Ausgaben (Nr. 99), in der ein ge- 
wiſſer Herr M. S. (Marjan Sydow) in unerhörter Weiſe 
über die evangeliſche Kirchengemeinde Gramtſchen 
Greboecin), Kr. Thorn, herfällt. 3 , 

Er ſchreibt u. a., es ſei eine Ungerechtigkeit, daß die ſehr 
wenigen Deutſchen in Gramtſchen zwei Kirche n 
haben, während die Polen, die 80 Prozent der Bevölke⸗ 
rung einnehmen, keine Kirche beſitzen, ſondern nach dem 
eg. 5 Kilometer entfernten Popowo gehen müſſen. Herr 
M. S. vergißt aber, daß vor ca. fünf Jahren der Prozent⸗ 
Tat der Bevölkerung ungefähr umgekehrt war. „Seit einigen 

ahren“, fo ſchreibt Herr M. S. weiter, „bemühte ſich die 
ortige katholiſche Bevölkerung, eine der beiden Kirchen zu 
erhalten. Die evangeliſche Kirchengemeinde ſoll auch zur 
bgabe der alten Kirche geneigt geweſen ſein, aber der 
aſtor, ein bekannter „Hakatiſt“, ſoll ſich ſtandhaft gegen die 
bgabe geſträubt haben bzw. die Abtretung der Kirche von 
Nichtausweiſung der Opianten des Kirchſpiels abhängig 
acht haben. Der Paſtor folle auf dem Standpunkt ge⸗ 
anden haben: „Wenn Ihr die Optanten nicht ausweiſt, fO 
erhaltet Ihr die Kirche!“ — Zum Schluſſe fordert dieſer 
M. S. die Ausweiſung ſämtlicher Optanten: „denn auf diefe 
Weiſe erhalten wir die Kirche, die urſprünglich urpolniſch⸗ 
katholiſch war! Wir erhalten dann nicht nur die Kirche in 
Gramtſchen, ſondern auch die Kirchen in Leibitſch, Rogau njw. 

Daß diefe Auslafjungen nur eine niedrige Ber- 
Deguna bedeuten, weiß jeder, der die Verhältniſſe in der 
dortigen Gegend kennt. Gramtſchen beſitzt wohl zwei 
Kirchen, aber die eine, die aus dem 16. Jahrhundert ſtammt, 
war ſchon lange fo baufällig, daß kurz vor dem Kriege das 
evangeliſche Kirchſpiel eine neue Kirche erbaute. Die alte 

irche mußte quer durch den Chor eine dicke Siche⸗ 
rungsmauer erhalten, um ſie vor dem Zuſammenſturz 
zu bewahren, und ſie iſt ſomit gänzlich untauglich als Gottes⸗ 
haus. In dem einen der beiden kleinen Räume die durch 
den Einbau der Mauer entſtanden find, wird Konfirmanden- 
unterricht und Kindergottesdienſt abgehalten, während der 
andere Raum für die Begräbnisutenſilien beſtimmt iſt. Was 
en Paſtor Beckherrn betrifft, ſo wird dieſer von jedem dort 
anſäſſigen Polen geehrt, da er ſich nicht um Politik küm⸗ 
mert, wozu ihm auch die Zeit fehlen würde, da er ſechs 
Kirchſpiele zu verſorgen hat. 


Ne 2. Mi 4i 
Graudenz (Grudziadz). 


„ Bom Schulweſen. Vor dem Kriege gab es hier ſechs 
Gemeindeſchulen, die alle ſimultan waren; in den meiſten 


u 


is 


3 3 


e T 
der ne der 
fg on 
Julius Happe 
im Alter von 75 J. 


(4 5912 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung 


Deutſche u. polnische 


Stenographie. 


ſowie Unterricht im 


Moſinenichreiben 


acher, doppel 
und ameritanifeher * 


„ Yublührun 


3 ee 
reſpondenz erteilt 5494 
Antonia Wirniewstn, 


opernika 5, 
dereld. Bücherreviſor u. 
Perch. Sachwert rai 


Ang. prakt. Tati keit u. 
Berl n. akad. Ausbildg. 
— p El RT 


Tee, nur beliebte Marken, 


Sultaninen, 


Empf. m. langlährlge w 
Plättanſtalt 
d für Kabern⸗ che 
S. Gartomoki geb. 


wa Beſtellg. auf Türen u 
Wenfter werden ange⸗ 


nommen. 56633 ſen 
- deia iv 


Anzeigen jeder Art 


wie als G 
Kddelchäftsanzeigen, Familienanzeigen, 
Ten Verkäufe, 

ellenanzeigen, 
anſtaltungen von Konzerten, Vor⸗ 
trägen uſw. gehören in die 


y 


J. F. Tobers 


Sarg⸗Geſchäft 
befindet ſich noch 


Bi 23. Reparaturen aller Syſteme. 
A. Renné, Torun, Piekary 43. sese 


erin, in mittl. Alt olniſch und 
rechend, ſucht * 00 5622 


Vertraue 


eigen nimmt entgegen die Hauptvertriebs⸗ 
Zelle der „Deutſchen Nundſchau“ in Thorn: 


m. großer 9 


eventuell auch ei t. Telefon 111 u. 139 
Mnonte Nieszawka bei Bodgör ur N 
Moncen⸗éxpedi ition, uſtus Walls. J. Gietz, dez. Lornas 


a empfeble su folgenden bellen. 
Zucker . 1 Pfd. 55 gr 

Reis . 1 Pfd. 27 gr 
d. DO a 
Pflaumen 1 pi. 28 gr 
Miſchobſt 1 Pfd. 50 gr 

zündhölzer . 1 Par AO gr | 
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X und Qandireijes Thorn geleſen wird. 


Sütelmafcinen. Kreisläge f 


waren die Kinder nach Geſchlechtern getrennt. Im letzten 
Jahrzehnt wurde entſprechend der Bevölkerungszunahme 
ein neuer Schulbau in der Brüderſtraße (Bracia) er⸗ 
richtet. Aber auch dieſer reichte nicht mehr aus und in ver⸗ 
ſchiedenen Gebäuden mußten Nebenklaſſen eingerichtet und 
Räume benutzt werden, die nicht ganz zweckentſprechend 
waren. 
griffen, die durch einen Hauptlehrer geleitet wurde. Als 
Ergänzung der vorhandenen Schulſyſteme war in der Hilfs- 
ſchule noch ein Schulſyſtem für die Minderbegabten vorhan⸗ 
den, die auch durch einen Hauptlehrer geleitet wurde. Zur 
Beſchaffung der fehlenden Unterrichtsräume ſollte ein neuer 
Schulbau mit den modernſten Einrichtungen auf der Culmer 
Vorſtadt, hart am Weichſelabhange, erbaut werden. Der 
Platz war bereits abgeſteckt und mit dem Heranſchaffen der 
Baumaterialien war begonnen worden. Dann kam der 
Krieg, die Arbeiten wurden eingeſtellt, und nach der politi⸗ 
ſchen Umgeſtaltung war von dem Schulbau nichts mehr zu 
hören. Die bereits vorhandenen Materialien waren ent⸗ 
fernt. Unter der neuen Verwaltung wurde die Hilfsſchule 
für die Minderbegabten aufgelöſt, und die Volksſchulen 
wurden konfeſſionell eingerichtet. Heute hat die Stadt fünf 
katholiſche und eine evangeliſche Volksſchule. Die Schul⸗ 
gebäude werden 12 der gleich großen oder noch erhöhten 
Bevölkerungszahl nicht alle verwendet; denn die Schule in 
der Gehlbuderſtraße (Gelbudzka) wird ſeit über vier Jahren 
zu Lehrzwecken nicht mehr benutzt. Es iſt in dem Gebäude 
ein Internat für Zöglinge des Seminars mit deutſcher 
Lehrſprache eingerichtet worden. Während früher die Schul⸗ 
räume nicht ausreichten, und ein Neubau nötig war, ſteht 
heute ein Gebäude mit einer Anzahl Klaſſen leer. Es be⸗ 
ſteht da ein Zwieſpalt, den der Laie nicht aufzuklären 
vermag. 2 

* Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben in der Woche vom 
2. bis 8. Mai die Stern⸗Apotheke, Culmer Straße, und die 
Schwanen⸗Apotheke, Alter Markt. * 

d Zuſammenſchluß der Ziegeleibeſitzer. Am Donners- 
tag fand hier im Hotel „Zum goldenen Löwen“ eine weitere 
Verſammlung der Ziegeleibeſitzer Pommerellens ſtatt. 
Man verhandelte über den Zuſammenſchluß der 
Tonwareninduſtrie Pommerellens. Eine ganze Anzahl 
Fragen drängen auf gemeinſames Vorgehen: Beſchaffung 
der Kohlen und anderer Artikel, Preisgeſtaltung uſw., 
machen den Zuſammenſchluß erforderlich. Hier beſtand lange 
Jahre eine Ziegeleivereinigung, die ein beſonderes Büro 
mit einem Direktor unterhielt. Sie regelte die Kohlen⸗ 
beſchaffung, Preisnormierung für. Produkte der Ziegeleien, 
ſetzte die Kontingente der Produktion feſt, führte den Ver⸗ 
kauf von einer gewiſſen Menge ab und regelte die Zahlun⸗ 
gen. Nach der politiſchen Umgeſtaltung wurde die Vereini⸗ 
gung aufgelöſt. Eine derartige Vereinigung beabſichtigt 
man jetzt für ganz Pommerellen ins Leben zu rufen. 

e Die hieſigen Sägewerke, es find nur noch zwei im 
Betrieb, laſſen jetzt wieder Rundholz heranſchaffen. Die 
Firma Schulz befördert das aus dem Forſt gebrachte Holz 
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Eine ſiebente Volksſchule war auch im Aufbau be⸗ 


Sreiwitige Versteigerung 


Am Dienstag, den 5. Mai 1925, 
vormittags 10% Uhr, 
werde ich auf dem Hofe des Spediteurs Szymanski, Toruń, ulica 


folgende Gegenſtünde DE 


öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verſteigern: 
1 kompl. Saloneinrichtung mit 2 Sofas und 2 Seſſeln mit 
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auf den Hafendamm und läßt es dann in den Hafen rollen. 
Floßholz wurde in dieſem Jahr von den hieſigen Säge⸗ 
werken noch nicht angekauft. 2 

d Die reidepreiſe find hier ganz weſentlich geſunken. 
Während der Weizen noch vor einigen Wochen 22 zl koſtete, 
bringt er heute nur noch 18,5 zl. Für Roggen zahlte man 
bereits über 16 zt und bekommt heute nur noch 15 zl. Die 
ausländiſche Einfuhr, ſo z. B. Weizen aus Amerika und 
Roggen aus Holland mag den Preisrückgang verurſacht 
haben. Übrigens wurde auch in letzter Zeit Hafer billiger 
aus Deutſchlaud bezogen, als er bei hieſigen Händlern ge- 
kauft werden konnte. * 


The ru (Toruñ). 


Thorner Marktbericht. Der Freitag⸗Wochenmarkt 
war ſehr gut beſchickt und beſucht. Butter (1,80—2,20) und 
Eier (1,10—1,30) halten die Preiſe. Hühner wurden mit 3—5, 
Gänſe mit 7—9 und Puten mit 15 durchſchnittlich angeboten. 
Quark koſtete 50—1, Morcheln wurden in großen Mengen 
mit 10 gr ge Maß abgegeben. Der Fiſchmarkt brachte u. a. 
Aale zu 2,50 und Hechte zu 1.201,50. Gegenüber den Fiſchen 
hatte ein Bonbonſtand Platz gefaßt und fand großen Mus 
klang. An der Arthushofſeite zwiſchen Obit und Pilzen be⸗ 
fand ſich ein Stand mit Metall⸗ und Gipsfiguren, der aber 
wenig beachtet wurde. Erſtens werden Sachen dieſer Art 
nicht auf dem Wochenmarkt geſucht und zweitens ſolkten die 
Händler dieſe Artikel beſſer für die Krammärkte aufbe⸗ 
wahren. — Die Preiſe für Gemüſe, Obft und Südfrüchte 
eee ee . 
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t.  Gründwaii Infolge der dauernden 
Feuchtigkeit und Anſammlung des Grundwaſſers ſtehen in 
vielen niedrig gelegenen Gebäuden der Vorſtadt die Keller⸗ 
räume unter Waſſer, ſo daß die Bewohner gezwungen ſind, 
ihre Vorräte an Kartoffeln. Holz uſw. hochzulegen. Auch 
in den Kellerräumen der St. Johanniskirche fol Grund- 
waſſer ſtehen. Das wirkt nachteilig auf die Grundmauern 
ein, jo daß Riſſe entſtehen. Auch die ev.⸗reformierte Kirche 
neben der Feuerwache, die baufällig iſt, und auf dem vor 
Jahren zugeſchütteten Feſtungsgraben errichtet wurde, iſt 
ein Opfer des Grundwaſſers geworden, das infolge Za⸗ 
ſchüttung des Feſtungsgrabens keinen Ablauf hat finden 
können und jetzt in Kellerräume dringt. ** 

— Wegen 
hieſigen Landgerichts der Privatadvokat Rynkowski aus 
Brieſen zu verantworten. N. borgte im März 1924 einem 
Landwirt aus der Umgegend 250 Millionen polniſche Mark, 
drängte dann den Landwirt zur Rückzahlung der Schuld 
und drohte ihm ſpäter mit dem Gericht, ſo daß der Landwirt 
ſein Grundſtück verkaufen mußte, um dem R. die geborgte 
Summe abzugeben. R. ließ ſich im Juli vorigen Jahres 
2500 zk auszahlen, was nach gerichtlicher Berechnung etwa 
5600 Prozent betrug. Das Urteil lautete auf ein Jahr 
Gefängnis und 2000 zl Gefditrafe. 
wurde ſofort in Haft genommen. 
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„ L. Agliszak. Bratſche 
„ E. Sienkiewicz, Cello 
„S. Karpowicz. Flügel. 
5365 Das Programm enthält u. a.: Sonate 
und Quintett von Schumann, 7. Quartett 
von thoven. 5809 
karten von 1—4 zł an der Abend- 


kaſſe und im Vorverkauf in der Muſikalien⸗ 
handlung Steinert Nachf., ul. Proſta 2. 
Anfang des Konzerts pünktlich 8 Ahr. 


Gopperning: Berein Thorn. 


Dienstag, den 5. Mai, abends 7% Uhe 
in der Aula des Gymnaſiums: 


Kieder- Snlladennbend 


Nobert Spörry⸗ Berlin (Bariton). 
Am Flügel: Prof. Emil Bergmann⸗ Bromberg. 
Balladen von Löwe, Rinkens, Schubert, 

Schumann, Wolf. 56696 
Karten zu 4 zł, 2,50 zł} und Stehplatz 1 zt 
bei Oskar Stephan, ul. Szeroka 16. 


Aullſche Bühne 


Toruń T. z. 


pünktl.3 / Uhr nachm.: 
Volks⸗Vorſtellung 

zu kleinen Preiſen. 
Zum letzten Male: 


Heimat. 


Daniel 5425 
— von Sudermann. 
er Sonit dergleichen Waſchfrau Vorverkauf Buchhdlg. 
Thorn. Gefl. Ange: kann ſich meld. b. 4 Uhr Steinert Rflg., Prosta ?. 
Weſol i Tageskaſſe ab 3 Uhr. 


cht Stellung im Büro 
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an die Oft sieh Zeitg.“ Srancisztansta 20, J. Ausſpannung vorhand. 


ges hatte ſich vor der Strafkammer des 


Der Angeklagte 
** 


ee 


Sweamatßiger Farveuwechſen“ Dit vor einiger Zeit 
gurch die Straßenbahnverwaltung an den Halte ſte lte n 
der Straßenbahn angebrachten „grünen“ Laternen 
ſcheinen auf den Vorſtädten eee e uſw.) ſich 
nicht zu bewähren, da durch das Laub der Bäume der grüne 
Schein fait ganz verſchwindet. Durch das Blättergrün er- 
zeugen auch die anderen (mit weißem Glas verſehenen) 
Lampen einen grünlichen Schein. Rot wäre eine n 
mäßigere Farbe. 

— Feuer. Auf bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe enit- 
Hand im dritten Stockwerk eines am Theaterplatz befind⸗ 
lichen Hauſes ein Brand. Zum Glück wurde das Feuer ſo⸗ 
fort bemerkt, und konnte bald gelöſcht werden. Trotzdem 
hat es einen Schaden von ca. 1000 3L angerichtet. : 
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Vereine, Beraniteltungen ıc. 


Auf den Kammermuſikabend, der am Montag im Artushof ſtatt⸗ 
findet, machen wir unſere Thorner Leſer gonz beſonders auf⸗ 
merkſam. Schon das Auftreten der Splitter W. Bie laje w 

tolinvirtuoſe) und Ed. Skenkiewicz (Solo⸗ 
Violoncelliſt) wird den Abend zu einem außerordentlichen 
Genuß machen. Die jetzt ſo ſeltene Gelegenheit, gute 
Kammermuſik zu hören, ſollte ſich kein Muſikfreund ent⸗ 
gehen laſſen. — Die Eintrittspreiſe find. mit 1 bis 4 Zloty ſehr 
niedrig bemeſſen. Karten in der Buchhandl. Steinert 1 
und an der Abendkaſſe. (S. auch Juſerat.)] (58 
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er. Guim (Chelmno), 30. April. Im benachbarten Dorfe 
Broſow o, das von den Nachkommen der unter Friedrich 
dem Großen angeſiedelten Schwaben bewohnt wird, wurde 
vor ungefähr vier Jahren eine freiwillige Feuer⸗ 
wehr gegründet, zu der eine ganze Anzahl älterer und 
junger Leute, Deutſche und Polen, beitraten. Zum Vor- 
ſitzenden und Brandmeiſter wurde Mühlenbeſitzer meffred 
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Schmautz gewählt, außerdem gehörten auch Deuiſche und 
Polen dem Vorſtande an. Allmählich wurden auch Uni⸗ 
formen angeſchafft, und alles verlief in friedlichſter Weiſe. 
Da die Wehr zum größten Teil aus deutſchen Mitgliedern 
beſtand, war auch die Kommandoſprache deutſch und auch 
in den Sitzungen wurde deutſch verhandelt. Dieſes war 
dem dortigen Gemeindevorſteher Sliwinski nicht recht. Als 
nun die Optanten, meiſtens junge Beſitzersſöhne, ihre Aus⸗ 
weiſungsbefehle durch die Staroſtei erhielten, verbot er 
ihnen das weitere Tragen der Uniform und jede Tätigkeit 
in der Wehr. Da durch dieſe Anordnung des Schulzen die 
Wehr auf ein kleines Häuflein zuſammen⸗ 
ihrumpfte, berief er eine Verſammlung ein, in der 
wie es in einem Bericht der hieſigen polniſchen Zeitung 
„Nadwislanin“ heißt, zum Vorſitzenden und Brandmeiſter, 
und auch ſonſt nur Polen in den Vorſtand gewählt 
wurden. In dem Bericht heißt es weiter, daß aus LER 
Polen zu der Verſammlung erſchienen waren, nur die 
„Hakatiſten“ fehlten. — Es iſt bedauerlich, daß ie 
Gegenſätze in die Verwaltung einer freiwilligen Feuerwehr 
getragen werden. Der Schulze Sliwinski möge ſich ein Bei⸗ 
ſpiel an der hieſigen freiwilligen Feuerwehr nehmen, wo 
Deutſche und Polen friedlich zum Wohle ihrer Mitbürger 
mit einander wirken, getreu ihrem Wahlſpruche „Gott zur 
Ehr, dem Nächſten zur Wehr!“ Dabei ſei noch hervorgehoben, 
daß in der letzten Hauptverſammlung die drei älteſten Kame⸗ 
raden, zwei Deutſche und ein Pole, die der Wehr 35 Jahre 
angehören, in einer Anſprache des Bürgermeiſters Zawadzki 
als 1 dargeſtellt und ein Hoch auf ſie ausgebracht 
wurde. 


et. Tuchel (Tuchola), 30. April. Die „Tucheler Handels⸗ 
geſellſchaft“, welche wegen Mangels einer Kühlhalle ihre 
Maſſenſchlachtungen von Tuchel nach Nakel ver⸗ 
legt hatte, ſchlachtet nun wieder im hieſigen ſtädtiſchen 


Schlachthauſe ihre Schweine zum Export nach Berlin. 
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Besonderes Verfahren für 
schadhafte Schindeldächer. 


Aug Wopp, Bedachungsgaschäft, Grudziądz, | 


A. Schwarz 


Zwiſchen der Stadt⸗ bzw. Schlachthausverwaltung und der 
San keel aft wird ein Abkommen dahin getroffen: Die 
Handelsgeſellſchaft errichtet auf eigene Koſten eine Kühl⸗ 
halle, die Stadt übernimmt nach fünf Jahren die Kühl⸗ 
halle als Eigentum und zahlt dafür an die Geſellſchaft die 
Hälfte der jetzigen Geſtehungskoſten als Kaufpreis. Bes 
merkt ſei noch, daß die Geſellſchaft bei den Schlachtungen in 
Nakel üble Erfahrungen machen mußte. Nicht nur wurden 
die Tucheler Schlächter von den dortigen Arbeitsloſen arg 
beläſtigt, auch mehrere geſchlachtete Schweine ver⸗ 
ſchwanden auf Nimmerwiederſehen beim Transport vom 
8 nach dem Bahnhof. Ein Motor von 
18 P. S., welcher einem Beſitzer aus dem Kreiſe für Gerichts⸗ 
koſten in Höhe von rund 1000 zl gepfändet worden war, ſollte 
in Tuchel öffentlich verſteigert werden. Es geſchah das 
Seltſame, daß trotz üblicher Bekanntmachung zum Ver⸗ 
kaufstermin nicht ein Bieter erſchienen war. Der Ge⸗ 
richtsvollzieher mußte ſeine Mappe ſchließen und unver⸗ 
richteter Sache von dann ziehen. — Ein Entgegenkom⸗ 
men, welches bei den größeren Beſitzungen und den 
Bäckereien Anklang finden dürfte, wird den betreffenden 
Intereſſenten von der Ober förſterei Golgbek (Tau⸗ 
benfließ), Kreis Tuchel, geboten; genannte Oberförſterei ver⸗ 
kauft nach Bedarf aus freier Hand zu jeder Zeit 
Brennmaterial in Mengen von 30 bis 100 Raummeter. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


775 and der Weichſel betrug am 1. Mai in 3 
— 15 (1,90 awichoſt 0,96 (—), Warſchau 1,06 (—), Plock 0,75 
(0,75), Thorn 0,67 (0,69), Fordon 0,79 (0,81), Cuim 0,77) 0,78), 


0 
Graudenz 0,84 Gch, Kurzebrak 1,87 (1,39), Montau 0,70 (0,72), 
Piekel % 8 (0,68), Dirſchau 0,50 (0, 0 Einloge 2,10 (2,10), Schiewen⸗ 
horſt 2.84 (2,46) Meter. ie in Klammern angegebenen Zahlen 
gehen den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 
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Montag, d. 4. Mai, abends 8 Ahr, 
in der aer Kirche: 


Kirchenkonzert. 


Ausübende: Privatdoz. Dr. Gotthold Frotſcher⸗ 
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Beſitzer Richard Pane: 
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Park jowie Parlettiaal 
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vorhanden. Für vorzüglichen Kaffee, 
Svpeiſen u. Getränke ijt beitens geſorgt. 


3. Blatt. 


Bromberg, Sonntag den 3. Mai 1925. 


Dieutſche Rundſchau. 


Nr. 102. 


Der Kulturkampf in Weſtpolen. 
Rede des Abgeordneten Daczko von der Deutſchen Vereinigung im Sejm 


zum Budget des Anterrichtsminiſteriums am 28. April 1925, über die Zurückſetzung der evangeliſch⸗ 
unierten und der altlutheriſchen Kirche, ſowie über die Bedrückung des deutſchen Schulweſens. 


Als Abgeordneter der Deutſchen Vereinigung im Seim 
aus den ehemals preußiſchen Gebietsteilen muß ich feſt⸗ 
ſtellen, daß das Budgetprofekt des Miniſteriums für reli- 
giöſe Bekenntniſſe und öffentlichen Unterricht für das Jahr 

verſchiedene Lücken betr. die Verhältniſſe der deutſchen 
Minderheit aufweiſt. Das Budget für religiöfe Bekenntniſſe 
weiſt zuſammen eine Ausgabe von 18 365 042 Zloty, nämlich 
für das röm.⸗kath. Bekenntnis 16 785 912 Zloty, alfo 91,94 
rozent, und für alle übrigen Bekenntniſſe zuſammen 
1579 130 Zloty, das ift 8,06 Prozent, auf, was eine Beein⸗ 
trächtigung der religiöſen Minderheiten be⸗ 
deutet, die in Polen wenigſtens 30 Prozent der Geſamt⸗ 
evölkerung ausmachen. ; 
„Für die evangeliſchen Bekenntniſſe folen die Ausgaben 
466 588 Zloty jährlich betragen. Unter der Vorausſetzung, 
daß die evangeliſche Bevölkerung in Polen etwa 5 Prozent 
eträgt, müßten die Ausgaben 918 252 Zloty betragen, das 
bedeutet eine Benachteiligung dieſer Bevölkerung etwa um 
die Hälfte, nämlich um 451864 Zloty jährlich. Die evang.⸗ 
unierte und die altlutheriſche Kirche hat bisher zur Be⸗ 
lreitung von ſächlichen und perſönlichen Ausgaben jeit dem 
eſtehen des polniſchen Staates auch nicht einen Groſchen 
erhalten. In einem Anhange zu dem Etat, der mir in den 
letzten Tagen zugegangen iſt, ſind auch Staatsbeihilfen für 
die altlutheriſche und evangeliſch⸗unierte Kirche vorgeſehen. 
Sie ſollen auch in den Vorfahren in dem Etat eingeſtellt 
geweſen ſein. Warum ſind dieſe Beihilfen nicht ausgezahlt? 
Iſt der Herr Miniſter bereit, dieſe Beihilfen für die ver⸗ 
floſſene Zeit zur Zahlung an das evangeliſche Konſiſtorium 
n Bojen anweiſen zu laſſen, und wird er veranlaſſen, daß 
die Beihilfen für das Jahr 1925 terminmäßig zur Zahlung 
angewieſen werden? arum ſind dem Herrn General⸗ 
uperintendenten Burſche in Warſchau 1400 Punkte. und 
em Herrn Generalſuperintendenten D. Blau in Poſen 
nur 1100 Punkte zuerkannt worden? 

Die polniſche Regierung hat als Rechtsnachfolger der 
preußiſchen Regierung ) 
tungen auch gegenüber der evangeliſchen Kirche iber- 
nommen. Während die Regierung alle ihre Ver⸗ 
pflichtungen gegenüber der römiſch⸗ katholiſchen 
Kirche erfüllt hat, hat fie fie der altlutheriſchen 

nd unierten Kirche gegenüber völlig vernach⸗ 
läfſigt. Das Budget gibt in bezug hierauf ein durchaus 
falſches Bild, da die Ausgaben für alle evangeliſchen Be⸗ 
kenntniſſe in eine Summe zuſammengezogen find. Wir 
Mijjen für die Zukunft fordern, daß die Ausgaben für die 
evang. ⸗augsburgiſche, die reformierte, die altlutheriſche und 
te evang. ⸗unierte Kir 
werden. Bei dieſer Gelegenheit muß ich an 


Bedrückung der evang. ⸗unierten Kirche 


im ehemals preuß. Gebietsteile bezüglich der Behand- 
lung der an ſchen Geiſtlichen 
Etwa 30. ud ausgewieſen, weil ſie nicht das polniſche Staats⸗ 
i kürzere dpeſaßen. Obgleich andere Gründe nicht 
agen, ſind ſie unter A ane ee 
i hätten ſich mit einer antiſtaatlichen Politik beſchäftigt. 
Es find aber in keinem Falle genaue Beweiſe dafür erbracht 
worden. Das Konſiſtorium in Poſen hat nicht nur keine 
Beihilfen vom Staate erhalten, es iſt im Gegenteil vom 
Herrn Wofewoden in Poſen aufgefordert worden, für die 
Benutzung der Gebäude, die lediglich für die Zwecke 
des evangeliſchen Konfiſtoriums in Poſen von 
der preußiſchen Regierung erbaut und vom Konſiſtorium 
Jahrzehnte lang benutzt worden find, Miete zu zahlen. 
zin welchem Make die Regierung durch ein ſolches Vorgehen 
ihr Anſehen im Auslande untergräbt, 
lehren. Man kann eine ſolche Behandlung von Evangeli- 
ſchen nicht als Toleranz bezeichnen. Es könnte der Einwurf 
gemacht werden, das Verhältnis unſerer Kirche zum Staat 
Wäre noch nicht geregelt. Iſt das denn bei den anderen 
Bekenntniſſen der Fall? Das trifft noch nicht einmal für die 
ie erſte Stelle in Polen einnehmende katholiſche Kirche zu, 
a exit der Senat in jeiner letzten Sitzung das Konkordat 
beraten und angenommen hat. Unſere Geſetzentwürfe 
zur Feſtſetzung dieſer Verhältniſſe liegen ſeit länger als 
einem Jahre im Miniſterium für religiöſe Bekenntniſſe. 
Herr Miniſter Miklaszewski hat mir wiederholt eröffnet, 
dieſe Angelegenheit ſei dringend und werde bald erledigt 
fein, Wir können ja weit er warten! 
Ich gehe zu der ! 


deutſchen Schulnot in Poſen und Pommerellen 


über, die in unferen zahlreichen Interpellationen ſeit Jahren 
em EB ern unterbreitet worden und in fait 
allen Fällen abſchlägig beantwortet worden ſind. Kein 
Unterrichtsminiſter hat es für nötig befunden, auch nur 
einen einzigen Fall durch einen Referenten des 
llälniſteriums an Ort und Stelle untersuchen du 
laſſen. Es wird uns gleichmäßig nur auf den Bericht der 
nachgeordneten Schulbehörden geantwortet. Dieſe haben 
immer Recht und wir Unrecht! j 
1 Bie die Verwaltung des Schulweſens und die Behand- 
115 und Erziehung der Kinder in den polniſchen Gym⸗ 
alien Pommerellens ausſieht, davon hat uns 
j der Thorner Schulprozeß 
En erſchreckendes Bild gegeben. Daß man dort bei der Er- 
ziehung der Kinder mittelalterliche Zuchtmittel 
un wendet; iſt bezeichnend für die Unfähigkeit der Schulleiter 
sn den Vertreter des Kurators in Thorn. Wir knien nur 
vr dem Heiligſten, darum ift es barbariſch und im höchſten 
a unpädagogiſch, Schulkinder zur Strafe vor dem Ka⸗ 
ueber des Lehrers knien zu laſſen. Wenn ſchon die Ber- 
palung polniſcher Schulen uns ein ſolches Bild dar- 
gletet, was hat da die deutſche Minderheit von der Or- 
An terung und Verwaltung der Schulen mit deutſcher 
uterrichtsſprache von einem Renegaten wie Dr, 
eia fe emarien Faal opi i dad bie Han eee 
i n eine andere feinen Fähigkeiten angemeſſene 
Stelle ermittelt. i f Fäbig 8 
tun ch möchte nun auf den Inhalt der uns in Beantwor⸗ 
Schu einer von unſerem Klub am 22. 10. 1924 eingebrachten 
1025 Anterpellation zugegangenen Antwort am 11. Januar 
Munter. 100 S. 24 näher eingehen und fie in den wichtigsten 
ten widerlegen. Tatſache ift und bleibt es, daß 


Tauſende von Kindern deutſcher Nationalität 
zum Beſuch polniſcher Schulen gezwungen 


w N 
ö en, mehr in Pommerellen als in Poſen nur aus 
1 


em Willen und dem f ut 
Kutte vn Mangel an einer guten 


Unſere Vorſchläge bleiben völlig un⸗ 


beachtet, weil wir ch i 
7 eigentlich n > aatis 
ſation berſtänden. gen Rita von jemer e a 


die früheren ſtaatlichen Verpflich⸗ 


che geſondert und genan aufgeführt 


en erinnern. 


n worden, ] Dafür eint 


ge Beiſpiele: ' 
deutſcher Nationalität, der einige Zeit auch an der deutſchen 


wird die Zukunft 


Die Behauptung, daß man die Kinder, die jetzt polniſche 
Schulen beſuchen müſſen, nicht in deutſche Schulen überweiſen 
könne, weil die Länge der Schulwege 4 Kilometer überſteige, 
iſt in den meiſten Fällen nicht zutreffend. Eine genaue 
Durchſicht unſerer praktiſchen Vorſchläge hatte davon ſchon 
überzeugen müſſen, wie die gegebenen Beiſpiele aus den 
Kreiſen Schubin, Culm und Graudenz es darlegen. Das 
Miniſterium gibt andererſeits ſelbſt zu, daß deutſche Kinder, 
die polniſchen Schulen zugeteilt ſind, einen Schulweg von 
5—6 Kilometer zurücklegen. . 

Es bleibt alſo die traurige Tatſache beſtehen, daß deutſche 
Kinder in polniſche Schulen gehen müſſen, obwohl die deutſche 
Schule oft nur 1—2 Kilometer entfernt iſt, während anderer⸗ 
ſeits deutſche Kinder gezwungen find, den ungeſetzlichen 
Schulweg von 5—6 Kilometer in polniſche Schulen zurück⸗ 
zulegen. ; 1 

Der Herr Miniſter lehnt die Gründung von Sammel⸗ 
ſchulen »b, weil dazu eine geſetzliche Grundlage nicht vor⸗ 
liegt. Dt dem Herrn Miniſter nicht der Verſailler 
Friedensvertrag bzw. der Minderheitenſchutz⸗ 
vertrag bekannt? Dort heißt es in Art. 9: „In bezug 
auf das öffentliche Unterrichtsweſen ſoll die polniſche Regie⸗ 


rung in den Städten und Bezirken, wo in beträchtlichem 


Verhältnis polniſche Staatsbürger mit einer anderen Sprache 
als der polniſchen wohnen, angemeſſene Erleichte⸗ 
rungen gewähren, um ſicherzuſtellen, daß in den Elemen⸗ 
tarſchulen den Kindern dieſer polniſchen Staatsangehörigen 
der Unterricht in ihrer eigenen Sprache erteilt wird.“ Die 
Kuratorien interpretieren mit Bezirken, Dörfern, Ort⸗ 
ſchaften. Das iſt falſch. Es ſollen nach dem Friedensvertrag 
mehrere Ortſchaften, mehrere Dörfer zu einem Bezirk 
zum Zwecke der Errichtung einer Minderheitsſchule gebildet 
werden. Dieſe Beſtimmung darf durch kein Geſetz, keine 
Verordnung und keine Maßnahme der Behörde abge⸗ 
ändert werden. 

Nach der Verordnung für die ehemals preußiſchen Ge⸗ 
bietsteile vom 20. 3. 1920 ift die Gründung von konfeſſionellen 
Schulen vorgeſehen. In der Beſtimmung dieſer Verordnung 
iſt die geſetzliche Möglichkeit zur Gründung von öffentlichen 
Sammelſchulen gegeben. Der Herr Miniſter behauptet nun, 
dieſe Verordnung habe in den gegebenen Artikeln durch das 


ſpäter ergangene Geſetz vom 17. Februar 1922 über die 


Gründung und Unterhaltung öffentlicher Volksſchulen ihre 
Geſetzeskraft verloren. Art. 18 beſagt, daß das Schulweſen 
der Minderheiten durch ein beſondores © eg ei geregelt 
werden ſoll. Warum iſt dieſes Geſetz noch nicht eingebracht 
worden, wir warten darauf nunmehr ſchon länger als drei 
Jahre. Solange ein ſolches Geſetz nicht beſteht, darf das 
Geſetz vom 17. 2. 1922 nicht auf die deutſchen Minderheits⸗ 


ſchulen Anwendung finden. Die uns durch die Verordnung 


des Herrn Miniſters gewährleiſteten Rechte der Eltern 

bei der Erziehung ihrer Kinder werden von den nachgeord⸗ 

neten Schulbehörden in vielen Fällen nicht beachte 
piele: Der Lehrer Schroth in Natel, 


Privatſchule in Znin tätig war, wurde von dem Kreisſchul⸗ 
inſpektor in Nakel gezwungen, ſeine Tochter in die polniſche 
Volksſchule zu ſchicken, obgleich eine deutſche Volksſchule be⸗ 
ſtand. Er wird nun feit 1½ Jahren dauernd mit Schul⸗ 
ſtrafen belegt, obgleich er ſein Kind in die deutſche Privat- 
ſchule in Znin ſchickte oder als Lehrer ihr ſelbſt Unterricht 
erteilte. Wiederholte Beſchwerden an den Herrn Miniſter 
blieben ohne Erfolg. Im Bezirk Sol dau beſteht nur 
eine deutſche Volksſchule. Die Landſchulen ſind ſämtlich 
polniſch. Es gibt Orte, in denen 50—90 Kinder deutſcher 
Nationalität Schulen mit polniſcher Unterrichtsſprache zuge⸗ 
führt werden. u — 
Fortgeſetzte Beſchwerden der Eltern an das Kuratorium 
blieben unberückſichtigt. In dieſem Kreiſe entſcheidet über 
die Nationalität der Herr Wojewode, nicht aber die 
Elter n. i ' 
Die deutſchen Privatſchulen in Poſen und Pommerellen 
erhalten entgegen den Beſtimmungen des Minderheiten⸗ 


ſchutzvertrages Art 9 keine ſtaatlichen Beihilfen. 


Keine der vielen deutſchen Privatſchulen in 
Poſen und Pommerellen beſitzt das Offentlichkeits⸗ 
recht. Unſere an den Herrn Miniſter im verfaſſungs⸗ 


gebenden Sejm und im jetzigen Sejm eingebrachten Anträge 
werden abgelehnt, namentlich von ſeiten der Rechtsparteien. 


Während die Kinder der Bürger polniſcher Nationalität 
auf den ſtaatlichen Eiſenbahnen große Fahrpreis 
ermäßigungen genießen, müſſen die Kinder deut 
iH er Nationalität, die auswärtige Schulen zu beſuchen ges 
zwungen ſind, den vollen Fahrpreis bezahlen. 
Die Eltern deutſcher Nationalität ſind wohl beim Zahlen 
ihrer Staatsſteuern gleichberechtigte Staatsbürger, 
bei Gewährung von Vergünſtigungen wird 
ihnen die Gleichberechligung abgeſprochen. NEA 
Für die f N 
Ausbildung eines ausreichenden Lehrererſatzes 


für die deutſchen Volksſchulen wird ſeitens des Unterrichts⸗ 
miniſteriums nicht Sorge getragen. 
Lehrerſeminar in Graudenz 
Anſtalt nicht mehr anzuſehen, da die Unterrichtsſprache in 
faſt allen Lehrfächern, auch im evangeliſchen Religionsunter⸗ 
richt, die polniſche T Wir müſſen die grundſätzliche 
Forderung erheben, daß an deutſchen Schulen die Lehrer 
der Konfeſſion und Nationalität der von ihnen zu unter⸗ 
richtenden Kinder angehören müſſen. 3 


Unſere Forderungen gründen fih auf den Friedens- 


und Minderheitenichugvertrag. Wir werden im Kampfe um 
unſere Rechte nicht erlahmen, bis uns die in der Verfaſſung 


gewährleiſtete j 1 
Kulturautonomie 

gewährleiſtet wird. Das polniſche Volk muß and ſeinem 
Leben unter 150⸗jähriger Fremoͤherrſchaft, aljo aus der Gez 
ſchichte, die Erkenntnis ſchöpfen, daß ſich ein Kulturvolk nicht 
ſeiner Sprache und ſeines Volkstums berauben läßt. Wir 
führen als polniſche Bürger deutſcher Nationalität einen 
gerechten Kampfmit geiſtigen Waffen. Was die 
Deutſchen in Eſtland erreicht haben, die Kulturautonomie, 
durch welche ihnen die kulturelle Entwicklung, die Selbſt⸗ 
verwaltung in der Schule gegeben ift, ſtreben auch wir an. 
Das eniſpricht einem Grundſatz, auf dem ſich der Verſailler 


Das ſimultane 
iſt als deutſche 


Friedensvertrag aufbaut, das iit- das Selbſtbeſtim⸗ 


Wir begegnen dort Familiennamen polniſchen, 


mungsrecht der Völker. Selbſt wenn es noch ſo 
lange dauern ſollte, wir werden es erreichen, und 

der Sieg wird unſer ſein! 
Da man einen Kultur kampf der von uns geforderten 
Kultur autonomie vorzieht, werden wir gegen das 
Budget ſtimmen. 


= 


Deutſche Schulnot in Oberſchleſien. 


Rede des Abgeordneten Krayezyrski von der Deutſchen 

Vereinigung im Seim über oborſchleſiſche Schul⸗ 

angelegenheiten bei der Budgetberatung über den 
Schuletat in Warſchau am 28. April 1925. 


Hoher Sejm! In Schleſien regelt die Genfer Kon⸗ 
vention die Schulangelegenheiten der Minderheiten. Ge⸗ 
tragen vom Geiſte der Gerechtigkeit, hat dieſe Konvention 
genau die Zahlen der Anträge feſtgeſetzt, die erforderlich ſind 
für die Gründung von Minderheitsſchulen, Parallelklaſſen, 
Erteilung von Sprach⸗ oder Religionsunterricht für die 
Minderheiten. Auf Grund dieſer Konvention haben einzig 
und allein die Eltern das Recht, mündlich oder ſchrift⸗ 
lich zu erklären, welches die Unterrichtsſprache ihrer Kinder 
ſein ſoll. Schulbehörden haben ſich jeder Einwirkung zu 
enthalten, welche die Zurücknahme von Anträgen auf Schaf⸗ 
fung von Minderheitsſchulen oder Schuleinrichtungen be⸗ 
zweckt. i g i N 
Aber wie werden dieſe Beſtimmungen bei uns reſpek⸗ 
tiert? 

Im Gegenſatz zu dieſen Vereinbarungen agitieren pol⸗ 
niſche Schulleiter gegen deutſche Schulen und werden da⸗ 
für nicht zur Verantwortung gezogen, während deutſche 
Lehrer ſofort entlaſſen werden, ſobald ſie ſich für die Grün⸗ 
dung oder Vermehrung von Minderheitsſchulen betätigen. 

Nach dem Genfer Vertrag ſoll der Unterricht in den 
Minderheitsſchulen und Minderheitsklaſſen grundſätzlich nur 
ſolchen Lehrkräften anvertraut werden, welche zu dieſer 
Minderheit gehören. In Oberſchleſien unterrichten jedoch 
in deutſchen Schulen polniſche Lehrer, und man zwingt 
deutſche, Unterricht in polniſchen Schulen zu erteilen. Im 
Widerſpruch zur Genfer Konvention erteilen in deutſchen 
Minderheitsſchulen und Klaſſen Religionsunterricht 
nur Geiſt liche, die polniſch orientiert find, obwohl 
deutſche Geiſtliche zur Verfügung ſtanden. Gerade der Reli⸗ 
gionslehrer muß, um erfolgreich unterrichten zu können, 
das Vertrauen der Kinder beſitzen, und dies konnten ſich nicht 
alle erwerben. N i 

Wie liegen die Dinge in den 


höheren Minderheitsſchulen 


bei uns? Damit eine genehmigte Klaſſe weiter bie 
kann, ſind zum mindeſten 15 Schüler erforderlich. elche 


Mittel wendet man an, um Klaſſen zu ſchließen? Man ers 


ſchwert die Aufnahme, um die vorgeſchriebene Anzahl un⸗ 
möglich zu machen. Iſt eine Minderheitsſchule mit einer 
Mehrheitsſchule in ein und demſelben Gebäude unterge⸗ 
bracht, jo muß die Minderheitsſchule einen eigenen „diree⸗ 
teur“ erhalten, wie es im franzöſiſchen Wortlaut der Genfer 
Konvention heißt. Dem Direktor der Mehrheitsſchule ſteht 
das Recht der geſamten inneren Verwaltung zu, aber dem 
Direktor der Minderheitsſchule müßte das Recht der Š 
‚Bei 


von 3 der 


nahme von deutſchen Kindern und das Recht der i à 
polniſchen Direktor 15 


gniſſen überlaſſen bleiben. 
echte wird er aber von dem z 
i In Kattowitz haben wir ein Lyzeum, deſſen 
Eröffnung ſtaatlich genehmigt worden iſt; einen eigenen 
Direktor hat aber dieſe Anſtalt noch nicht. RENN 

Für die Eröffnung eines Lyzeums mit deutſcher Unter⸗ 
richtsſprache in Königshütte liefen im verfloſſenen 
Jahre mehr als 300 Anträge ein. Angeſichts dieſer Tatſache 
hatte der Magiſtrat die Pflicht, die Schule zu eröffnen. Mit 
Hilfe des polniſchen Direktors wurden aber nur 297 An⸗ 
träge angenommen, wobei die Anträge auswärtiger Eltern 
nicht berückſichtigt wurden, obwohl man beim polnifchen 
Lyzeum nach dieſem Grundſatze nicht verfuhr. Die Lehr⸗ 
perſonen in den Parallelklaſſen des Königshütter Lyzeums 
entſprechen in ihrer Zuſammenſetzung nicht den Vorſchriften, 
die für Lyzeen gelten: nur ein einziger Akademiker iſt dort 
beſchäftigt, und auch dieſem iſt gekündigt worden, obwohl es 
ungewiß iſt, ob ein Nachfolger für ihn zu finden ſein wird. 


Aus der Plebiszitzeit gab es in Schleſien viele Lehrkräfte 


mit voller Lehrbefähigung, die zum Teil das polniſche Bür⸗ 
gerrecht beſaßen und ſich große Mühe gaben, die polniſche 
Sprache vollſtändig zu erlernen, aber tt 


fait alle wurden auf die Straße geſetzt, 


obwohl ſie in hohem Grade qualifiziert waren. SS 
Den deutſchen Privatſchulen wenden manche Viſitatoren 
eine „ganz beſondere Aufmerkſamkeit“ zu. Es hat ſelbſt⸗ 
redend das Provinzialſchulkollegium in Kattowitz das Recht, 
Lehrbücher zuzulaſſen oder abzulehnen, aber entſprechende 
Verordnungen müſſen vor Schulanfang herausgegeben 
werden, nicht mitten im Schuljahr, wie es vorgekommen iſt, 
weil dadurch den Eltern unnötige Ausgaben entitehen, 
Wenn Privatminderheitsſchulen öffentliche Schulen erſetzen, 
ſo haben dieje nach der Genfer Konvention ein Anrecht auf 
ſtaatliche Unterſtützung. Daraus geht hervor, daß 
Fahrſchüler, welche auf dem Wege zur Schule die Eiſenbahn 
benutzen müſſen, Anſpruch haben auf Ermäßigung des 
Fahrkartenpreiſes. 3 A 
Es iſt ein heiliges Recht, das im Naturgeſetz be⸗ 
gründet iſt, daß jeder Vater ſelbſt zu entſcheiden hat, in 
welcher Sprache ſein Kind zu erziehen iſt. In Oberſchleſien 
haben wir eine bunt zuſammengewürfelte Bevölkerung, 
deren Ahnen aus verſchiedenen Herren Länder ſtammen. 


franzöſiſchen, itaͤlieniſchen, litauiſchen und 
anderen Urſprungs. Iſt es möglich, jedes Kind in der 
Sprache ſeiner Ahnen zu unterrichten? Trotzdem fordert 
man in Schleſien, daß nur die Kinder mit deutſchen Namen 
die Minderheitsſchulen beſuchen, alle anderen aber die pol 
niſchen. Mit Terror und Gewaltakten verſucht man die⸗ 
jenigen einzuſchüchtern, welche eine Minderheitsſchule beau⸗ 
tragen. Mit derartigen Mitteln erweiſt man aber dem 
8 einen ſehr ſchlechten Dienſt und ſabotiert den Genfer 
ertrag. j 2 
Wir Oberſchleſier deutſcher Geſin nung 
haben nicht nur auf Grund der Genfer Konvention und der 
Konſtitution das gleiche Recht wie unſere polniſchen Mit⸗ 
bürger, ſondern dieſe Gleichberechtigung haben wir uns auch 
verdient durch unſere Leiſtungen. Auch wir tragen 
die ungeheure Steuerlaſt, auch wir haben in der Zeit der 
Inflation auf den Altar des Staates unſer Scherflein gelegt 
und dadurch weſentlich zur Sanierung der Finanzen beige⸗ 
tragen. (Zwiſchenruf des Abg. Albin Nowicki: „Wie 
ijt es auf der anderen Seite?“) Auch in Deutſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien gelten die Beſtimmungen des Genfer Vertrages, 
Hier im Sejm iſt einmal die Behauptung aufgeſtellt worden, 
vep es in Deutſch⸗Oberſchleſien nur eine Minderheitsſchule 
gäbe. 
derheitsſchulen mit polniſcher Sprache. (Neuer Zwiſchenruf 


tſchechiſchen, 


s 


deutſchen, 


In Wirklichkeit exiſtieren dort jetzt ungefähr 40 Min⸗ 


or 


FE NOT 


des Abg. Albin Nowicki: „Wer unterrichtet denn dort?“) J jahres ihren pofitiven Abſchluß gefunden haben, daher eben auch J ermäßigungen keine Erhöhung der Einfuhr und ſomit auch kein 
Die Lehrer, welche dort den Unterricht erteilen, müſſen zu⸗ die vorerwähnten bedeutenden Zollerleichterungen für die Einfuhr Sinken der Preiſe für Artikel des allgemeinen Bedarfs herbei⸗ 
erft eine Prüfung ablegen in der polniſchen Sprache, wobei von Kleidungsſtücken, Wäſche und Schuhwaren, gegen welche die | geführt hätten. Gefördert worden fei nur die Einfuhr von Luxus⸗ 
ein polniſcher Vertreter der gemiſchten Kommiſſion zu⸗ betroffenen Intereſſentenkreiſe Polens feit Monaten Sturm ge- und Halbluxuswaren. Während z. B. die Einfuhr von Schuh⸗ 
iſt * i 5 laufen haben, um jetzt wenigſtens größtenteils ihre Forderung waren 1924 quantitativ um kaum 20 Prozent gegenüber 1923 ſtieg, 
gegen iſt. ; nach Aufhebung dieſer Zollermäßigungen erfüllt zu ſehen. nahm der Einfuhrwert um rund 100 Prozent zu. Die Einfuhr 
In Oberſchleſien ſehnen wir uns nach Frieden. Unter denſelben Schwierigkeiten, wie die volniſche Wäſche⸗ | von Garderobe fank fogar quantitativ 1924 um 10 Prozent gegen⸗ 

zar : e a : Fi N : fi 3 1 2 7 A fi 7 1 4 N 1 1 
Aber dieſen Frieden kann uns einzig und allein nur die | induftrie, die wir kürzlich bier behandelt Haben, Hat auch die fabrik. über dem Vorjahr, wihrend der Wert dieſer Einfubr ſich um 
petnlichſte Erfüllung des Genfer Vertrages bringen. Wir | mähige Herſtellung von Mänteln, Anzügen, Damenkoſtumen uſw. | 25 Prosent erhöhte, Beſonders bemerkenswert ift, daß jogar Fabri- 
haben bis jetzt volles Vertrauen zu unſerem Wojewoden, [ zu leiden. Es bleibt aber fraglich, ob dieſer Induſtriezweig durch kanten, um nur ihr Geſchäft aufrecht zu erhalten, ausländiſche 
aber wenn untergeordnete Beamte Privatperſonen oder hohe Schutzzölle zu retten iſt, die doch eine weitere Verteuerung Ware zu importieren gezwungen waren. An eine Ausfuhr von 
anatiſterte Weiber den Genfer B FH, fabotieren, dann jener lebenswichtigen Gegenftände bedeuten würden, wenn nicht [ Konfektionsgegenſtänden, wie fie. in früheren Jahren nach dem 
f A 1 r Vertrag ſabotieren, gleichzeitig die ſonſtigen Exiſtenzbedingungen diefer und der ge» | Innern Rußlands und dem Balkan möglich geweſen it, war unter 

kordern wir, daß fie zur Verantwortung gezogen werden. ſamten verarbeitenden Induſtrie Polens überhaupt erleichtert den geſchilderten Umſtänden überhaupt nicht zu denken. 


— EEE EEE EEE EEE: werden fünnen. Die höchſten Einfuhrzölle nutzen gerade der Be⸗ 


kleidungsinduſtrie gar nichts, ſolange ihre Produktionskoſten und 


7 damit auch ihre Verkaufspreiſe nicht in einem gefunden Verhältnis 3 
die Lage der polniſchen Konfektions⸗ 8 der a r a HA PAAA a kom Der Landwirtſchaftliches. 
7 rtikel der genannten Zeitſchr zexrührt feber diefen wunden Die Danziger Stutbuchgeſellſchaft für Warqꝶnmblut, Tras 
Induſtrie Punkt, ohne allerdings daraus die richtigen Schlüſſe zu ziehen. kehner 9 76 77 ee Dar am 22. Mai 1925 fit 
wird von der offiziöfen, dem Warſchauer Handelsminiſterium nahe⸗ Noch 1923 und zu Anfang des Jahres 1924, fo wird da aus⸗ | Danzig⸗Seangfuhr, Huſarenkaſerne I, die 21. Auktion von 


ſtehenden Zeitſchrift „Przemysl i Handel“ ſoeben in einem Artikel geführt, beſchäftigte die polniſche Konfektionsinduſtrie ca. 40 000 ca. 150 Zucht⸗ und Gebrauchspferden. (Näheres ſiehe Inſerat.) 
ausführlich dargeſtellt, der offenbar dazu dienen ſoll, den nunmehr | Arbeiter und faſt ebenſoviel Heimarbeiter. Zurzeit iſt die Zahl 
vollzogenen Umfall des Miniſterrats in der Frage der Zoll der in den größeren Fabriken und Werkſtätten beſchäftigten Kräfte 
erleichterungen bei der Einfuhr von Waren des Maſſen⸗ um mehr als die Hälfte zurückgegangen. Als Urſachen werden N i EA 
98 au re 2 a KAT AEN a ge e Bun parana: bte N tet eg er we 3 erſt 

nierungspolitik gehört bekannt as eſtreben, die allgemeinen mit aller Deu e n Erſcheinung getretene Entkapitaliſierung 

Lebenshaltungskoſten, die ſich in Polen weit über dem Niveau und die überaus ſchwierigen Kreditverhältniſe, ferner die im Ber- Abends Bohnenkaffee 


222 5 


der übrigen europäiſchen Länder bewegen, nach Möglichkeit herab⸗ gleich zu den ausländiſchen Konkurrenzländern ungenügende Pro⸗ iſt nur dann zu empfehlen, menn es Kaffee Hag ift, Anderer 

zumindern. Daher auch die weitgehenden Vollmachten, die er ſich duktivität der Arbeit und die großen ſozialen und ſteuerlichen verurſacht wegen ſeines Eoffeingehaltes Herzbeſchwerden, 

für die Feſtſetzung und Veränderung der Zollſätze im einzelnen, Laſten, auf der anderen Seite die geringe Kaufkraft der Bevölke⸗ nervöſe Unruhe und dadurch Schlafloſigkeit. 5545 

je nach der Lage der Konjunktur, durch Geſetz hat ausſtellen laſſen. rung. Etwas ſonderbar aber mutet die Logik dieſes Artikels an, Aber Kaffee Hag muß es ſein! 

Daher die heftigen Kämpfe um das Getreideausfuhrverbot und wenn faſt in demſelben Atemzuge behauptet wird, daß in beſonders 

um die Freigabe der Mehleinfuhr, die erſt gegen Ende des Vor⸗ ſtarkem Maße die Zollpolitik geſchadet habe, daß aber die Zoll⸗ rãã / bbb 
a 2 12% N . i 1 * . R ‘a R $ PETERT 


Szubin 


Bydgoszcz 


J. efon Nr. 965 Telefon * 4 Flü g el 2 Pianos 
| J. und P. Czarnecki Bechstein, Bliithner, Steinway & Sons 


: Feurich, Zimmermann usw. +- 


Harmoniums 


Mannborg — Hofberg 


empfehle in großer Auswahl, auch gegen Teilzahlung 
bis zu 12 Monaten. — Alte Instrumente werden 
in Zahlung genommen. 


B. Sommerfeld, 
Pianofortefabrik u, Großhandlung, 
Bydgoszcz, nur Sniadeckich 56, 
Grudziadz, ulica Groblowa 4, 


Zähne, Plomben, Brücken 
Jagiellońska (Wilhelmstr) 9 


im Hause Luckwald Nachfl. 
Sprechstunden durchgehend von 9-5 Uhr. 


Jreibriem en | Autorisierter Ford - Vertreter 


'Motorfahrzeugfabrik an f 


4 E N Gniezno, ulica Tumska 3, — 

| Bydgoszcz Pozna j 11 aus m. Gert. Srwerbg Und sigd! 
ulica Gdańska Nr. 160. ufiea 27 grudnia 6. od. Danzig persint 4 
Telef. 1602. Telef, 5676. Je. L. en In Auftrage meines Freundes biete ih ein 


| gerne eee . 200 Morgen großes Bit 


“ z ” 
2 ; PANA N AS für eine Fam., i ind: i7 
2 Vertreten auf dem diesjährigen #2 B lin der Nähe” der ar at, Damon find: BERN n 
2 i Dworcowa, Pomorka ca. tooo Morgen Due i 

3 7 > = > , U . 5 > 
i „Targ Poznański“, Oberschl. Turm. e au tauen ges | EAT -ET e e ae 


Je die Gate . , Net Waer und Bribe 


i py, P 
pah bie Gedit, - gute, ordnungsmäßige Beſtellung, kompl. leben · 
f es u. totes Inventar, maſſive Gebäude, elektr. 
e p il lt Licht u. Kraft, gute Lohn⸗ u. Leuteverhältſuſſe, 
Chauſſee durchs Gut, Bahn 3 km, unw. D+gug- 


Ein ſchöne⸗ LO in- | Station, 3 Std. öſtlich Berlin. Preis bei reinem 

Grund ifs- ; Deutlærand, Rein. Grundbuch Rm. 300.— per Mora., Anzahlung 
kun ſchinen, gr. Holzlager, nach e ca. 5000 Morg. Hochwild⸗ 
AN rfa 40 Mora., davon zu verkaufen. Crior- Gemeindejagd wird abgetreten. Nur für Selbit- 
Beirat! asees] Pl lauf! e S ine, e ee ee e 
viele verm. dtsch. Dam. 2 m ENT Rudolf Moſſe. Berlin SW. 19, unter Z. N. 7056. 


Otio Wiese 
BYDGOSZCZ a.m 4 Fa ng 5 Wir haben ſtändig gute SR 
Land wirtſchaft. 


Teleforı459 = Dworcowa62. | 
9 ER a. ohn, Vermög., Ausk. z kot. 1 ieh, $ 8000 ME. 
von 10—200 Morg. guten Boden bei ge⸗ 


ee i sofort, Stabrey, Berlin 
ringer Anzahlung zum Verkauf an Hand. 


113, Stolpischestr. 48. 
Melllenburg. Pertriebsgeſellſch. L. 


4902 
Schwerin / M., Alexandrinenſtr. 17. 5599 


Meine Tochter, evgel., 
Villa BE 
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TA 


zu verkauf. 8 
0 ne gi perfauf. lesung der Geschäfte 


die in gut. Landardſt. Trgeiüst, sni] Beabſichtige mein : x 
von ca. 95 Mrg. bleiben] poczta Godziszewo, 154 a Fot i 2 überzählig: 
Pp. 


Prima Oberschlesische E LE te einen 8 Meberungs⸗ Feiddabus enen m. 
Stahlschwellen, 


* Telefon 7 * | 28 J. alt, groß, anito] A. Pochert, n — 1 pomm verkaufen 


ebfamen, ordentlich. 


$ 1 1 vermögenden Landwirt 
Steinkohlen, Schmiedekohlen poln. Staatsbürger Zungenweichen, . 6-8 Zimmer zu kaufen geſucht. Offerten 
it K zwells Heirat Lern. j tun Schnell. Sehraten I unt. B. 3584 an die Oft. Diet, 3ta. erb. 
Hüttenkoks die Deine gen mpletler {ofen unD blame l, — 
Z 1 “a À E K „ — ¶ͤ ͤ.ü..— aU—ͤ 0 ee 
aus den Gruben und Kokereien des „Robur“-Konzerns. i ie Geſchäftsſt. d. Ztg eaen iebend, Sen b n ach beben n z = 
i i i i 3 : ; u ommerellen od. Bojen |Ueberhitz,;Pechmühle 
Niederschlesischen Gießereikoks A| eee e Bier. e ee Folenangen-Anhaf Pillerei⸗ nundi 
2 22 D ei [Bohrer, ey + y 
i Salon „ILSE“-Briketts SH En itü von 3—40 Mrg. |div. Hammer, f gt Café und voller Konzeſſion, febr gute 
j eee a n» mit 30.000 Rentenmart Schraubstock. rotitelle, in beſter Geſchäftslage, 3-3imm.- 
Kiefern ex Klobenholz Bi WünihtHerrenbetannt Elektrizität Anzahlung, käufli Bohrmaschine, Wohng. wird am 1. Juni d. F. frei, per jofort 
1 eee le eee k ſchaft von 36 bis 46 J. vorhanden, als erwerben, Offert. ſind Handbohrmaschine, zu ver ae oder zu verpachten. l 
und in kleineren Mensen ab Laser und“ Irei Keller ng weis Heirat. Cree od. fan ne re illy Roc, Baldenburg, 
f Offert. unt, H. 3658 Feldschmiede, 5702 renzmark. 
Gustav Schla K a, d. Geſchäftsſt. d. 3. trake 22, unter Nück⸗ Amperemeter, 3662 
Bi, a | c -|E SNEM U AUSIDANDELET. 
2 richten. . We . 
ul. Marcinkowskiego 8a. 5729 Ad. Gutzmann, guter Boden, 2344 Schiffskette, Zeſchäkte, Häuſer, Haſtwirtſch. mit freiwerd. 


7 an erg re tfsbohlen, W n j 
BAES Chodzież, Suche von ſofort ein 8 — — ohnung u. Landwirtſchaft. mit jeder Anzahlg. 
Zur Bergröherung gutgehendes eit erh um RE im FAN Danzig und Deutſchland biete 


meines Geſchäfts ſuche | Päderei a |Blechkannen, Asphali in großer Auswahl an: 
Sommersprossen, 


-i W, Jen ur 
N { j , A Zeh Grundjtüds » Agentur 
Eiserne Träger, + Vienthe, Hauptm. a. D., 
Kreissäge, Danzig III. Damm 7/8 5766 
gelbe Flecke, Son- ch ung © : 1. Hypothek a erſtkl. grundſtück Hackmaschine, e Se 
nenbrand, beseitigt in Geſchäftſiarundſt. am] Beabſichtige mein 60 Elektromotoren Garantiere f. ſchnell. u. gewiſſenh. Vermittelg 
* — IH habe Sniadeckich (Eliſabethſtr.) 39 ein . 1 Morg. groß., erſtklaſſ. r aga zu — 75 PS.10P.S.1P.S, 
Mar u Me | Und Q utter- mapati ke geg 5 
2 ax Ai l reibriemen iä ter 
8 Sinn, Bi Grundftüd | Molkerei, ee dnou ter: : n 
% Dose 300 Zion in einem Plan gelegen, Grundftüd Schreibtische, . für Herdbuch, ſteh 
Axela - Seife 


| 4 | Transmissionen, EEE W 1 
Privats itis.. 3to.s.ridten.|schwangraders Fuche auftragsgem. ulle 
Axela- Crème 
2 i \ 
davon 15 Morg, gute, x i ; um Bertaut, 5687 
-ini + | vert, Umſtände halber. |Rolljalousieschränke, WE l 
= Jacken, ante Gute maſſive Gebäude, Schreibmaseh.-Eisehe Läu er: y eg 
1 Stück 0,75 Złoty omplettes Inventar, komplette Maſchinen, Büro- Tische, i 8 


ER i robe Schweinezucht Sessel, Stühle, Regale, : r 3 

ae ae eröffnet und bitte um gütige Unterſtützung. 10 Schelne ee . 3½ Mora. gut. Bürolampen. Eine io., lrischm lich 

; oder bei 155 ci f Dr í kow ti mit einem Polen in Land. Preis 10000 2. Bänke, Kokossäcke, 2E ne ; Kuh j 
Fran Sze t ca S p Deutſchland zu ver- Tauſche auch m. irgend Pflasterstein im Gewicht von 70 bis ſteht zum Verkauf. 


' e, 
Majk i einem Grundſtück nad) Geldschrank (2 türig). 5 
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Jenſeitigkeit. 


Die heilige Geſchichte berichtet über die vierzig Tage 
zwiſchen Oſtern und Himmelfahrt, daß in ihr der Auferſtan⸗ 
ene ſeinen Jüngern mehrfach erſchienen ſei. Dieſe Erſchei⸗ 
nungen hören mit der Himmelfahrt auf, fie ſtellen fozuſagen 
linen Zwiſchenzuſtand dar, in dem das Ewige in das Beit- 
che, das Jenſeitige in das Diesfeitige hereinragt und 
hereinwirkt. Niemand wird ſagen können, wie und auf 
welche Weife, geſchweige denn daß es eine Erklärung dafür 
gäbe. Aber wir Menſchen der Gegenwart ſind mehr wie es 
noch vor 20 Jahren denkbar geweſen wäre, geneigt, angu- 
erkennen, daß es mehr Dinge zwiſchen Himmel und Erde 
ibt, als Schulweisheit ſich träumen läßt. Wir ahnen eine 
enſeitige, jenfeits unſerer fünf Sinne liegende Wirklich 
keit. Dieſe Ahnung läßt uns auch das Unverſtändliche, Un⸗ 
begreifliche verſtehen eben als Auswirkung und Dokumen⸗ 
tierung dieſer überwelt. Mit einer bloß vernünftigen Welt- 
erklärung erreichen wir nur einen kleinen Teil der Wirk⸗ 
keit. Sie iſt größer als wir begreifen. „Was kein Auge 
geſehen, was kein Ohr gehört, was in keines Menſchen Herz 
gekommen iſt, was Gott bereitet hat denen, die ihn lieben“, 
iſt eine höhere Wirklichkeit. i 
Jean Paul ſchreibt einmal: „Die Erde iſt das Sad- 
gäßchen in der großen Stadt Gottes, die camera obscura 
voll umgekehrter Bilder und zuſammengezogener Bilder aus 
einer ſchöneren Welt, die Küſte zur Schöpfung Gottes, ein 
nftvoller Hof um eine beſſere Sonne, der Zähler zu einem 
noch unſichtbaren Nenner.“ 
„. Wir wiſſen nichts aus eigener Erfahrung von jener jen⸗ 
ſeitigen Wirklichkeit, aber die Oſtererſcheinungen des Herrn 
find uns Zeugniſſe dafür, daß fie kein Traum ift. Und die 
Gewißheit dieſer unſichtbaren Welt einer jenſeitigen Wirk⸗ 
lichkeit macht uns das Diesſeits zum bloßen Vorhof eines 
oberen Heiligtums, über dem die Gebetsworte Jeſu ſtehen: 
Vater, ich will, daß wo ich bin, auch die bei mir feien, die 
du mir gegeben haſt, daß ſie meine Herrlichkeit ſehen, die du 
mir gegeben haſt.“ D. au⸗Poſen. 


Stadtverordnetenverſammlung. 
Bromberg, 1. Mai. 


Die geſtrige Sitzung der Bromberger Stadtverordneten 
war, trotzdem ſie mit der ſchon zur Gewohnheit gewordenen 
Verſpätung begann, nur von kurzer Dauer, da ſich die Aus⸗ 
ſprache diesmal in rein ſachlichen Grenzen bewegte. Den 
größten Raum in der Verhandlung nahm der Magiſtrats⸗ 
antrag auf Beſtätigung der Rechnungen aus den 

ahren 1919 — 1922 ein, ein Antrag, der ſchon wieder⸗ 
holt die hierfür eingeſetzten Ausſchüſſe und auch die Ver⸗ 
ſammlung ſelbſt beſchäftigt hatte. Damals vertrat die Ver- 
ammlung den Standpunkt, daß ſie keine Verantwortung für 
mtshandhungen übernehmen könnte, die ſchon vor ihrer 


an die Stadtverordnetenverſammlung mit 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 3. Mai 1925. 


Wahl vollzogen worden waren. Bei der Prüfung der 
Rechnungen durch den zuletzt gewählten Ausſchuß wurde 
abermals feſtgeſtellt, daß z. B. der Rechnungsabſchluß für 
1919 und 1920 einen Fehlbetrag von 90 Millionen auf⸗ 
wies, die Rechnungsbeläge hierfür jedoch nicht auf⸗ 
zufinden waren. Auch die geſtrige Stadtverordneten⸗ 
verſammlung blieb bei ihrem vorigen Beſchluſſe, bis zur 
vollſtändigen Klärung der Sachlage die Beſtätigung der er⸗ 
wähnten Jahresrechnungen zu verſagen, mit der Begrün⸗ 
dung, daß man keinem zumuten könnte, Sünden zu ver- 
geben, die andere begangen haben. Von einer Seite wurde 
der Vorſchlag gemacht, die ganzen Akten einzupacken und ſie 
an die Wofjewodſchaft zur Prüfung und Begutachtung zu 
ſenden darüber, wer die Schuld an dieſem Fehlbetrag trägt 
und wer dies verantworten ſoll. Auf den Einwand des Vor⸗ 
ſitzenden, daß die Wojewodſchaft mit der Begründung, daß 
die gegenwärtige Stadtverordnetenverſammlung nicht in 
der Lage fet, ſelbſt die ihr obliegenden Arbeiten zu er- 
ledigen, die entſprechenden Konſequenzen ziehen könnte, 
entſchloß man ſich endlich auf Antrag eines anderen Mit⸗ 
gliedes, die jetzige zur Erledigung dieſer Angelegenheit ein⸗ 
geſetzte Kommiſſion, erweitert durch mehrere Mitglieder aus 
der Verſammlung, mit der Aufgabe zu betrauen, die für 
den Fehlbetrag und das Verſchwinden der Rech⸗ 
nungsbeläge Verantwortlichen feſtzuſtellen. 

Von den übrigen Punkten der Tagesordnung verdient 
die Frage des Bromberger Stadttheaters Erwähnung, 
das ſeit dem Übergang in polniſche Hände ein Schmer⸗ 
zenskind unſerer Stadt iſt. Mit Rückſicht auf die kul⸗ 
turelle Bedeutung eines ſolchen Inſtituts hatte in der ver⸗ 
gangenen Woche die Deputation des Stadttheaters den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, es nicht zur Schließung des Theaters 
kommen zu laſſen, vielmehr dem derzeitigen Direktor Kar⸗ 
bowski durch Deckung ſeiner bisherigen Fehlbeträge zu 
Hilfe zu kommen und ihm bis zum Schluſſe der gegen- 
wärtigen Spielzeit eine Beihilfe in der Höhe zu be⸗ 
willigen, daß die Exiſtenz des Theaters nicht gefährdet wird. 
Einen ähnlichen Beſchluß faßte auch der Magiſtrat und trat 
einem ent⸗ 
ſprechenden Antrag heran, der mit einer Mehrheit der pol⸗ 
niſchen Stimmen auch durchging. Der Antrag des Magi⸗ 
ſtrats lautete dahin, den Fehlbetrag des Stadttheaters zu 
decken und dem Direktor für den Monat Mai eine Beihilfe 
in Höhe von 7000 zl zu bewilligen; bis jetzt erhielt das 
Stadttheater aus ſtädtiſchen Mitteln eine Anleihe von 3000 
Zloty monatlich, auf Rechnung der vom Poſener Bezirks⸗ 
ausſchuß in Ausſicht ſtehenden Subvention. Zur Feſtſtellung 
des Fehlbetrages wurde ein beſonderer Ausſchuß gewählt, 
der der Verſammlung in allernächſter Zeit Bericht er⸗ 
ſtatten fol. i $ 

Nach der Einführung und der Vereidigung des 
neugewählten und vom Wojewoden beſtätigten unbeſoldeten 
Stadtrats Zygmunt Muſiak und der Wahl des Stadt- 
verordneten Pommerenke von der Deutſchen Fraktion 
als Mitglied der Kanal⸗Bau⸗Kommiſſion wurde grundſätzlich 
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beſchloſſen, von der Landesverſicherungsanſtalt eine An⸗ 
leihe von 3 Millionen zt zum Bau von Wohn» 
häuſern in Bromberg aufzunehmen. Allerdings unter 
dem Vorbehalt, daß die Bedingungen nicht allzu hart ſind. 
Das Ergebnis der entſprechenden Unterhandlungen ſoll der 
Verſammlung mitgeteilt werden, damit dieſe eine endgültige 
Entſcheidung trifft. 

In der geheimen Sitzung wurde einſtimmig ein 
Magiſtratsantrag angenommen, den Kommunal⸗ \ 
beamten bis zum 1. Juli die 30prozentige Ge⸗ > 
haltszulage weiterhin zu zahlen. Vom 1. Juli ab 
ſollen die Kommunalbeamten den entſprechenden Kategorien 
pa M Staatsbeamten im Gehalt gleichgeſtellt 
werden. 


Kleine Rundſchau. 


* Das Einzige, was Glück bringt. Prinz Erik, der Sohn 
des däniſchen Prinzen Waldemar und verheiratet mit einem 
Fräulein Booth, betreibt jetzt in Kalifornien eine große 
Hühnerfarm. 3000 „Weiße Italiener“ nehmen des Prinzen 
Zeit in Anſpruch. Neulich kam ein Journaliſt zum Prinzen 
auf Beſuch und fragte dieſen u. a.: „Vermiſſen Sie nicht den 
Glanz Ihres früheren Lebens am Hofe?“ Der Prinz ant- 
wortete: „Nein, das tue ich nicht. Ich wünſche mir nichts 
Lr — —— . n a Die Arbeit, die 
einen intereſſtert, as einzige, das Glück bringt. 

Die altohofftarte Schw Den neueften Lene 
Unterſuchungen zufolge tritt die Schweiz an die & 8 
Alkoholverbrauchs in Europa, mit 7½ Liter lab lig pro 
Kopf. — Die Schweizreiſenden mitgerechnet? d 


Briefkaſten der Redaktion. 


T. B. F. 1. Sie müſſen die Hypothek zu einem der vorge · 
* Kündigungstermine kündigen. Die Gläubigerin kann dann 


aber ſchon mit 45'000 deutſchen Mark verzeichnet. Daraus i 
ſchließen, daß der Goldwert der 420 000 d. M. 28 l 235 
cht 900 Zloty 
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h ſchen mit dem Gepäck. 


habt, zur rechten Zeit einzutreffen. 


irgendein Reiſender vergeſſen haben mochte. Erich 
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Ai roten Roſenkranz. fo ſchön er nur zu beſchaffen war. 


Der rote Roſenkranz. 
Novelle von Clara Prieß⸗Lübeck. 


Erich Helling war abends von ſeinem thüringiſchen 
Gute abgereiſt, um am anderen Morgen pünktlich in der 
kleinen mecklenburgiſchen Stadt einzutreffen und dort der 
Einweihung des Denkmals beizuwohnen, das ſein früheres 
Reiterregiment den Gefallenen errichtete. 125 

Er hatte herausverlangt aus dem täglichen Getriebe, 
obgleich er gerade jetzt daheim nötig war. Seine junge 
Frau hatte ihn erſt verwundert angeſehen und ihn dann 
doch auf ihre ſtille, gute Art zum Reiſen ermuntert. 

Jetzt freilich ſehnte er ſich ſchon zurück. Es war über⸗ 
füllt im Zug, man hatte immer wieder Verſpätung, und 
der Morgen kam ſo grau und kühl herauf, daß Erich Hel⸗ 
ling die Reiſe bereute. Es war doch behaglich im alten 
Gutshaus daheim, beim guten Frühſtück, das Liſa ſelbſt für 
ihn herrichtete. Er hatte fabelhaftes Glück gehabt, ſeitdem 
er nach dem großen Zuſammenbruch als Eleve dort ins 


Haus gekommen war und ſich die Haustochter dann raſch 
Liſa ließ den 


gewonnen hatte. Nun war der Alte tot. 
Gatten regieren und hatte ihm einen Sohn geboren. Nur 
daß immer wieder Zeiten kamen, in denen er nach ſeinem 
alten Beruf — er war aktiver Huſarenoffizier geweſen — 
und nach der Kriegsunruhe verlangte. Und eine ſolche 
Laune hatte ihn reiſen laſſen. ; ; . 

Er ſah nach der Uhr. 
Ziel. Aber wenn er den Anſchluß am nächſten Knoten⸗ 
punkt nicht erreichte, war der Frühzug abgefahren, und er 


kam zu ſpät zur Feier. 


Er wurde nervös, lief im Durchgang auf und ab und 
ſah ins weite, flache Land hinaus. Aber der Zug behielt 
ſein Tempo. Als Erich Helling an der Station eiligſt aus⸗ 
ſtieg, war der Anſchluß verpaßt. ; 

Der nächſte Zug fuhr erſt um zehn Uhr und würde ihn 
juft: um eine Stunde zu ſpät an fein Ziel bringen. Ange⸗ 
nehme Ausſicht — und dafür die weite teuere Neife. 

Schlecht gelaunt ging Erich in den Warteſaal. Kein 
Kamerad zu ſehen. Die hatten natürlich alle das Glück ge⸗ 
i Das heißt, die meiſten 
konnten überhaupt nicht kommen — er wollte ihre Namen 
auf dem Gedenkſtein ſuchen. Oder ob er lieber auf den An⸗ 
ep verzichtete und mit dem nächſten Zug heimwärts 

22 ` 


Erich Helling verſuchte im Waſchraum etwas Tollette 
zu machen und beſtellte ſich dann ſtarken Kaffee. Nicht ein⸗ 
mal Liſas appetitliche Butterbrote mochte er auspacken und 
verzehren. , : 

Auch der Kaffee ſchmeckte ihm bitter — er ſchob die 


Tafſfe zurück und ſtarrte mißmutig auf die unſaubere Tiſch⸗ 


platte. Da lagen ein paar verleſene Zeitungsblätter, die 


er⸗ 
kannte die Zeitung — es war das Lokalblatt ſeiner alten 
Garniſonſtadt. Unwillkürlich griff er darnach — es hatte 
ſich in den zehn Jahren nicht verändert. Aber da — ſeine 
Haud zitterte und ſeine Augen ſtarrten auf einen Namen, 
der mit großen, ſchwarzen Lettern im Mittelpunkte einer 
ſchwarzumränderten Anzeige ſtand. — Sonderbarer Zufall! 
Das war der Name des einzigen Menſchen, deſſen Schickſal 
— er wußte es jetzt — ihm wirklich am Herzen lag, nach 
dem ex hatte fragen wollen. 255 

„Meine geliebte Frau Anna geborne Harloff — nach 
längerem, mit großer Geduld ertragenen Leiden“ — und 
darunter „In tiefer Trauer Emil Weidewinkel.“ 
Alſo den hatte fie geheiratet, den kleinen Buchbinder, 
der unten im Hauſe den Schreibwarenladen hielt und 
tiger durch die Glasſcheiben äugte, wenn man aus⸗ und 
einging 

„Ein vorzüglicher Menſch, ein angenehmer Hauswirt,“ 
hatte Annas Mutter, Frau Rektor Harloff, geſagt. Die 
wohnte oben im erſten Stock und vermietete ſtändig, um 
die ſchmale Penſionseinnahme zu verbeſſern, ihr großes 
Vorderzimmer mit den Mahagonimöbeln aus ihrer Aus⸗ 
ſteuer an einen Leutnant. Erich Helling war wohl der letzte 
geweſen. Der Krieg zerſtörte auch dieſen Erwerbszweig, 
das Regiment war längſt aufgelöſt. 

Erich Helling ſtarrte noch immer auf das Zeitungsblatt. 


Alſo Anna Harloff war tot — — ſo wollte er ſie weiter 


nennen — nie mit dem anderen Namen. Und Kinder hatte 
bas gehabt, da ſtand nichts von „treuer Mutter“. Son⸗ 
bar, daß dies eine Art von Freude in Erich Hellings 
Seele auslöſte. Sonderbar überhaupt alles — auch dies 
ſtarke Denkenmüſſen an ſie, und an jenen letzten Tag. 
Er hatte ſie vorher kaum gekannt, nur eigenartig an⸗ 


mutig gefunden in ihrer ſchmalen, dunklen Schönheit, die 


unter den blonden Menſchen hierzulande befremdlich 


wirkte Sie war jung und ide und ſagte nur das Aller: 


nötigſte, wenn er eine Bitte hatte oder die Mutter auf⸗ 
ſuchte. Es gab auch vielerlei Weiblichkeit im Städtchen — 
von den offiziellen Tanzdamen herunter bis zu allerlei 
luſtigem Weibsvolk, fo daß der iunde Offizier gar nicht 

12 7 kam, zu ſuchen und zu finden. Und die Frau Rektor 
elt offenbar auf gute Tradition in Haus und Familie. 
as mußte man ſchon reſpektieren. 

Aber dann kam der Tag, der eine Tag, der wie ein Blitz 
in alles Leben ſchlug und auch die kleine mecklenburgiſche 
Stadt in Aufruhr brachte. Die Welt ſchien aus den Fugen 
gegangen. Uralte Abenteuerluſt ward auf einmal wach und 
wild, auch in des jungen Reiteroffiziers Seele. 

Als Erich Helling nach aufregenden Morgenſtunden 
im Dienſt die Treppe zu ſeiner Wohnung hinaufſtürmte, 
um Anweiſung wegen Kündigung und Aufbruch zu geben 
— morgen früh ging's zur Weſtfront — kam ihm Anna 
entgegen, als ob ſie ihn erwartet hätte. Auch in ihren 
Augen war Glanz und Rauſch: die Mutter ſei abgereiſt, 
ganz plötzlich, um dem einzigen Sohn in Berlin noch Lebe⸗ 
wohl zu ſagen, ehe er mit den Pionieren ausrückte. Und 
was ſie für den Herrn Leutnant tun könne. i 
Es zog die beiden jungen Menſchen zueinander. Sie 
folgte ihm willenlos in ſein Zimmer. Es war Krieg da 
draußen und das uralte Kriegsrecht in ihnen: Lebenwollen 
vor dem Sterbenmüſſen, dem Verlaſſenſein. 

Er nahm ihre beiden Hände und riß ſie an ſich und 
lachte. Was ſie für ihn tun könnte? Ihn lieb haben — 
weiter nichts. Einen einzigen Abend nur wolle er für ſich 
und ſie. Jetzt müſſe er fort — ſofort wieder in die Kaſerne, 
da ſei noch tauſenderlei zu tun. Aber dieſer letzte Abend 
fole ihr gehören, ihr allein. Sie möge alles rüſten, Wein 
und feines Eſſen — er war ja auf einmal reich mit dem 
Ausrüſtungsgeld in der Taſche. Und Blumen, viele Biu- 
men wollten ſie haben. í t ' 

„Bring mir Rojen mit,“ ſagte fie da. „Ich will heute 
abend einen Kranz von roten Roſen tragen, ich hab' ihn 
mir immer ſchon gewünſcht. Und es iſt alles ſo grau ge⸗ 
weſen bis heute. Nun will ich einmal Rofen haben.“ — 

Es klopfte. Sie fuhren auseinander. Es war der 
Burſche der den Leutnant ſofort zum Oberſt in die Kaſerne 
rief. Noch ein heimliches „Auf Wiederfehen und die Rofen 
bring ich dir“ — dann trennten ſie ga. $ 5 

Erich Helling ſtürmte auf dem Wege in die Kaſerne in 
den nächſten Blumenladen und beſtellte den Kranz, einen 


Und 
heute abend wollte er ihn ſelbſt abholen. — — au \ 
— — Er hatte ihr die Rojen nie gebracht. In der Ras 


ſerne erwartete ihn der Oberſt mit dem ehrenvollen Befehl 


ſofort als ein Adjutant in 


ehei if it th 
Berlin zu fahren. geheimer Miſſion mit ihm na 


Be Das Auto ſtünde vor der Tür. Man 
würde das Regiment 1 abend treffen, auch den Bur⸗ 


ordnen. 


Es war nicht mehr weit bis zum 


e Kameraden würden das ſchon 


Es ſchlug über dem jungen Huſarenoffizier zuſammen. 
Das war Krieg, Ehre, Abenteuer, ein neues, 
Leben. Er ſtieg mit dem Vorgeſetzten ins Auto und man 
raſte in die tollgewordene Welt hinaus. 

Als Erich Helling an den Roſenkranz dachte, war's zu 
ſpät. Da wartete ſie ſchon lange, im Dunkeln und allein. 
Er hatte nicht einmal daran gedacht, ihr den Burſchen mit 
einer Botſchaft zu ſchicken und ihr den roten Roſenkranz als 
letzten Gruß zu feiden. —— ; i 

Dann beſchlagnahmte der Krieg feine junge Seele. Ein⸗ 
mal ſchrieb er eine Feldpoſtkarte an die Frau Rektor. Es 
kam keine Antwort. An Anna ſelbſt zu ſchreiben, wagte er 
nicht. Aber Herr Weidewinkel ſchrieb dem verehrten Herrn 
Leutnant und ſchickte Bleiſtifte und ſchwarz⸗weiß⸗rot ge⸗ 
rändertes Briefpapier als Liebesgaben. 

Maubeuge — Marneſchlacht — ſchwere Verwundung 
und langſame Geneſung — Meldung zum Fliegerkorps — 
Mazedonien — Rußland — dann Typhus und Schluß. Und 
die ſchlimme Zeit des Nichtstuns, des Ekels an ſich ſelbſt und 
allem, was einmal ſtolz und heilig war, 
beſcheidene Anfang als Landmann. Und zuletzt Liſa. Und 
das Glück He 

Ob Anna Harloff es gut gehabt hatte bei dem kleinen 
dare Aber rote Roſen hatte ſie ſicher nicht für ihn 
getragen. 

Immer noch hielt Erich Helling das Zeitungsblatt in 
der Hand. Es kam ihm jetzt kein Gedanke mehr an die 
Heimfahrt. Die Zeit verring auch erſtaunlich ſchnell bei 
dieſem ſtarken Denkenmüſſen. — MER 

Gegen Mittag war er an feinen: Reiſeziel. Das Städt- 
chen lag unverändert: das ſchöne, alte Tor, ſchlechtes 
Straßenpflaſter, die niedrigen, einförmigen Häuſer — nur 
daß keine Huſarenuniform zu ſehen war. 

Natürlich war's zu ſpät. die Einweihung mitzumachen. 

Ferne klang eine Marſchmuſik — ſie gingen wohl ſchon 
heim. Er hätte ſie beim Kommers heute abend treffen 
können — nur daß er dazu nicht die mindeſte Luſt ſpürte. 
Nein — er wollte ihnen gar nicht begegnen. Und die alte 
Straße und das Haus mit dem Schreibwarenladen wollte 
er auch nicht wiederſehen. h 

So ſuchte er den ſtillen Weg über die alten Wälle, der 
um die Stadt herum zum Friedhof führte. Er wollte einen 
ren für die Toten ſeines Regiments am Denkmal nieder⸗ 
egen. ; r 
Er trat in die Gärtnerei, kurz vor dem Friedhofstor. 
Die Frau, die ihm wohl den früheren Offizier anſah, bot 
ihm gleich einen großen Lorbeerkranz an. Sonſt ſei alles 
ausverkauft. Die Beteiligung wäre recht groß und die 
Feier ſehr hübſch geweſen. ! 

Erich Helling wollte den Kranz mitnehmen und be- 
zahlen — da ſah er auf einem Seitentiſch einen großen 
Roſenkranz liegen. Ein Schönheitswunder, aus tiefroten 
Roſen gebunden. 8 115 ; 

Ob er den roten 


j Roſenkranz kaufen könne? 
` Die Frau zögerte mit der Antwort. Der Kranz fei 
beſtellt. Wohl auch für die Denkfeier beſtimmt geweſen. 
Aber nun habe ihn niemand abgeholt und länger auf⸗ 
bewahren könne man ihn nicht. Es ſei ein ſeltenes und koſt⸗ 
bares Stück um dieſe Jahreszeit. So wolle ſie ihn nur 
verkaufen. ; t TERS | 
Da vergaß Erich Helling den Lorbeerkranz und griff 
nach den roten Roſen. 51% 3 
Er ſorgte ſich nicht, wie er ihr Grab finden ſollte — 
er frug auch im Totengräberhaus am Friedhofseingang 
nicht, ob und wo ſie begraben ſei. Er trug den Roſenkranz 
geradeaus auf dem Hauptweg. der mit alten Zypreſſen 
beſtanden, durch die Gräberreihe führte, und fing erit an, 
fih zu heſinnen, als der Weg an der alten Kirchhofsmauer 
endete, über die hinaus man ins ſtille, graue Land ſchaute. 
Da wandte Erich Helling ſich um. Und ſah links auf 
einem ſchmalen Pfad zwiſchen den Gräberreihen einen kleinen, 
krummen, ſchwarzgekleideten Mann herankommen. Der 
ſah nicht auf und ichlennte fih auf dem Zypreſſenweg ſtadt⸗ 
wärts, als ob er eine ſchwere Laſt zu tragen hätte. 
Erich Helling kannte den Mann. Und er ſuchte den 
ſchmalen Pfad ſeitwärts, den Emil Weidewinkel gekommen 
war. Und fand ihr Grab, friſch zugeſchüttet, ein paar Klein⸗ 
ſtadtkränze drauf, die von weißen Papierroſen ſtarrten. Ein 
Palmwedel aus grüner Pappe lag ſtolz darüber. Auf ſeiner 
weißen Papierſchleife ſtanden drei Worte, Emil Weide⸗ 
winkel hatte fie beſonders ſorgfältig in Goloſchrift aufge⸗ 
druckt: „Meiner unvergeßlichen Anna.“ 
Da ſchob Erich Helling die penge papierne Pracht zur 
Seite und legte die leuchtende Schönheit ſeines roten Roſen⸗ 
kranzes auf den Sand ihres Grabes. Und ging auf den 
Bahnhof und fand einen Zug, der juſt abfuhr, und reiſte 
heimwärts. 3 wi 
Seine Frau wunderte ſich, daß er fo bald heimkam und 
ſo gar nichts von der Denkmalweihe und den Kameraden 
erzählte. 
Er ſelbſt wunderte ſich nicht. 
reiſen müſſen. 


Der ſeltſame Gaſt. 


(Eine Altberliner Anekdote.) 
` - (Nachdruck verboten.) 

Seit einigen Tagen — es war in den vierziger Jahren 
des vorigen Jahrhunderts — kam jeden Vormittag ein 
hübſcher, junger Mann in die Konditorei Crantzler, Unter 
den Linden, trank ſtillſchweigend eine Taſſe Kaffee und be⸗ 
zahlte dafür regelmäßig einen Dukaten, ohne von dem be⸗ 
dienenden Mädchen etwas wieder zu nehmen. Dieſe war 
beim erſten Male erfreut, zumal ſich erwies, daß der Du⸗ 
katen echt war. 

Beim zweiten und dritten Male wurde ſie ängſtlich und 
ſprach mit ihrem Prinzipal. ; 

Dieſer erzählte die Geſchichte dem Polizeirat Dunker, 
der ſich dann am folgenden Vormittag einfand. 

Bald darauf erſchien der junge Mann, und Dunker 
verwickelte ihn in ein Geſpräch, konnte aber nichts über 
die Verhältniſſe des anderen erfahren. 

Bald darauf wollte der junge Mann zahlen und zog 
ſeine Börſe, die von Dukaten ſtrotzte. N 

„Sie haben da einen ſchönen Vorrat,“ ſagte Dunker. 

„Nicht mehr, als ich ſo im Laufe des Tages ausgebe,“ 


erwiderte der Fremde. ET 

„Dürfte ich Sie um ein kleines Geſchenk bitten“, fuhr 
der Polizeirat fort, „ich ſammle für einen wohltätigen 
Zweck und bitte Sie freundlichſt uw. 

„O ja‘, erwiderte der Gaſt, „aber da müſſen Sie ſchon 
in meine Wohnung kommen, die Kleinigkeit hier im Beutel 
möchte ich nicht wagen, Ihnen anzubieten.“ 

Das war es gerade, was nker wollte. 

Sie gingen, und der ſchlaue Polizeirat wollte bemerken, 
daß der andere im Gedränge vor einigen Läden ſtehen 
blieb, als wolle er entſchlüpfen. Aber er verlor ihn nicht 
aus den Augen. į 

So famen fie an das Schloß. 
„Ich gehe aber durch den Schloßhof,“ ſagte der junge 
ann. Ae al # 


„Schön,“ dachte Dunker, „da gibt es viele Wachen.“ 
gleichen Augenblick trat der Prinz von Preußen 
durch das Portal. hr ER ' 
Na, Eſterhazy! Wieder zurück?“ lautete die Anrede 
des Prinzen. i $ i 
Dunker war wie vom Blitz getroffen: der freigebige 
junge Mann wär der reiche Fürſt Eſterhazy, der ſeit einigen 
Tagen in Berlin weilte. Br i 
Dunker ſuchte ſich heimlich zu entfernen. A 
Der Fürſt aber rief: „Warten Sie! Ich will Ihnen 
ja etwas für Ihre Sammlungen geben.“ ; 


Er wußte, warum er hatte 


M 


anderes 


und dann der 


zu können, wie 


in der Elektriſterung der Lokalbah 


Und in ſeiner Wohnung angelangt, gab er Dunker 
hundert Dukaten, die dieſer mit verlegener Miene einſtrich. 
' i i Hans Gäfgen. 


Der Optimiſt. 


Von Kopernikulus. 


Bei Wilhelm Buſch an einer, feiner lyriſchſten Stellen, 
denen der gründliche Leſer häufiger begegnet, als man es 
bei dieſem Jroniker vermuten follte, ſteht folgender Satz: 

„Heuſchrecken geigten an ihren Flügeln, indem fie die 
Hinterbeine als Bogen benutzten.“ $ 

Und in Buſchs Nachlaß finden wir den lieblichen Vers: 

„Fritz Heuſchreck ſpielte ſchrippdidellit 

auf ſeinem Violinchen. i 

Der Käferkaſperl tanzte mit 

dem Schmetterlingskathrinchen.“ KSA 

An dieſe Buſchworte mußte ich ſo denken, als ich neu⸗ 
lich auf der Wieſe liege und ins friſch gemähte Heu ſinniere. 
Denn irgendwo ganz in der Nähe ſetzte ſolch ein Heu⸗ 
ſchreckenviolinſpiel ein. Und richtig, da ſitzt er ja dicht vor 
meiner Naſe und geigt. i 

Er geigt mit den Hinterbeinen und zwar mit deren 
Unterſchenkeln, die jo dürr und knochig (?) find wie die 
eines Witzblattbarons. Aber wie kommt die Muſik eigent⸗ 
lich zuſtande? Ach fo, da hat er ja längs dem Schienenbein 
dicht bei dicht ganz kleine Zinken ſitzen, die an die Metall⸗ 
zinken veralteter Muſikapparate erinnern, welche durch 
eine ſich drehende Blechſcheibe zum Klingen gebracht wer⸗ 
den. Heüſchreck iſt alſo noch einer aus der guten alten Zeit, 
weiß noch nichts von Radio und Grammophon. Emſig 
ſcheuert er dieſen gezackten Fidelbogen gegen die Flügel⸗ 
kanten, daß es nur ſo ſirrt und flirrt. Ach, ſeine ganze 
Seele ſitzt ja in den langen Hinterbeinen, mit denen er ſich 
um die hundertfache Höhe feiner ſelbſt in die Luft ſchnellen 
kann, um dann, die Flügel als Fallſchirm benutzend, im 
Segelgleitflug hinabzuſchießen und auf dem nächſten Gras» 
halm weiterzugeigen. 

Aber nun erſchrecke ich doch. Stimmt das wirklich? 
Ja, es iſt wahr, Fritz Heuſchreck hat nur ein Hinterbein. 
Das andere hat er irgendwie im Daſeinskampfe verloren. 
Und dennoch ſitzt der kleine urkomiſche Invalide gelaſſen 
da und geigt und geiat, als ob ihm die Welt gehört. 

Da werde ich ſehr nachdenklich und fühle mich dem 
drolligen winzigen Geſellen gegenüber ganz klein werden 
mit meinen Sorgen und Grübeleien über die Schwierig⸗ 
keiten unſerer üblen Gegenwart. Als ob nicht immer 
wieder Gottes Sonne am Himmel durchbricht, wenn Regen 
und Sturm auch noch ſo heftig gewütet haben. Und be⸗ 
ſchämt ſehe ich Heuſchreck an und denke: N 

„Ja, das iſt ein Oytimiſt!“ s 


Berliner Verkehrsallerlei. 


Es gibt Autodroſchken erſter und zwokter 
Güte; die einen find neu geſtrichen, vorn und hinten reuo⸗ 
viert, haben elegante Polſter, Gardinen, Aſchbecher, Svorad- 
rohre, elektriſche Zigarrenanzünder und dergleichen Dinge 
mehr. Die anderen find alt und ſchäbig, verſchliſſene Polſter, 
zerbrochene Fenſter, geſprungener Lack kennzeichnen fte ſchon 
von weitem. Setzt man ſich aber in eine von beiden, muß 
man denſelben Fahrpreis bezahlen. Warum? Was 
nützt uns die Einteilung in zwei verſchiedene Klaſſen, wenn 
der Tarif nicht mitmacht? Die Folge? Man benützt natürlich 
nur die Kraftdroſchken erſter Güte, während die anderen 
unbenutzt reihenweiſe an Straßenecken und Bahnhöfen ftehen 
und bei den Fremden den Eindruck erwecken, Berlin beſäße 
nur ſchmutziges Gerümpel. RE AEEA T S 


\ 


Der aus den Hauptverkehrsſtraßen abgedrän gte 
Verkehr flutet nun ſeit Monaten ſchon durch die Seite n⸗ 
adern. Dieſe an ſich ſchon meiſt ſehr engen Wege ſind 
ſeit Jahren das Dorado der Straßenhändler, denen 
unverſtändlicherweiſe die Erlaubnis erteilt wurde, ihre 
Stände auf dem Fahrdamm aufzuſtellen. Man muß ſich 
das Gewürge einmal anſehen, das jetzt in den kleinen 
Nebenſtraßen im Stadtinnern herrſcht, während auf dem 
von allen Fahrzeugen ängſtlich gemiedenen Potsdamer Platz 
eine Kolonne von Verkehrspoliziſten die Straßenbahnen und 
Autobuſſe (die notgedrungen nicht anders fahren können) zu 
lenken verſucht. 


Y 4 


Unter den vielen tauſend Privatchauffeuren Berlins 
gibt's natürlich auch einige, die ſich nicht ſtreng an die Ver⸗ 
kehrsordnung halten, ſondern ſich als wilde Fahrer auf 
eigene Fauſt einen Weg durchs Gewühl bahnen. Bisher 
gab's nur zu Fuß marſchierende, ſtraßenkontrollierende 
Patrouillen, die ſich damit begnüsten, die Nummer des 
Autos aufzuſchreiben, damit der Beſitzer mit einer Geld⸗ 
ſtrafe belangt werde. Das hört nun auf. Nicht die Geld⸗ 
ſtrafen, aher das Zufußgehen. Die Berliner Verkehrs⸗ 
polizei ſtellt nämlich jetzt Motorrad patrouillen ein, 
Motorräder mit Beiwagen und zwei Mann Beſatzung. Das 
hat doppelte Bedeutung und doppelten Zweck: einmal kaun 
ein Menſch, und ſei er ſelbſt ein Verkehrspoliziſt, menn er 
immer zu Fuß geht, niemals beurteilen, ob ein Auto zu 
ſchnell fährt und wann Verſtöße der Fußgänger oder Fahrer 
vorliegen. zweitens hat fih herausgeſtellt, daß das Notieren 
der Nummer mit Geldftrafe kein Abſchreckungsmittel für 
wohlhabende Autobeſitzer iſt. Gegen fie gibt's bei iber: 
tretungen nur ein Mittel: der Poliziſt fährt hinterher. hält 
das Auto an fährt es zur Wache. Der Beſitzer wird notiert, 
erhält eine Geldſtrafſe und darf zu Fuß nach Haufe 
gehen! Denn der Wagen wird acht Tage bis vier Wochen 
zurückbehalten und dem Verkehr entzogen. Ob das 


helfen wird? Ich glaube, allein der Anblick einer Motor⸗ 


radpatrouille genügt in Zukunft, um den Verkehr ſich reis 
bungslos abwickeln zu laſſen. > l 
* 


Der Aufbau der Verkehrsmittel geht langſam 


vor fih, die Verhältniſſe find noch immer troſtlos genng. 


Der Ausbau der Untergrundbahn dauert mehr als lange, 
babei ift fie mit ihrer Gleislänge von 55 Kilometern die 
kleinſte aller Weltſtädte. - 
130—160 Kilometer, im Bau find aber nur 18 Kilometer. 
Immer noch werden die oberirdiſchen Maſſenverkehrsmittel 
zu ſtark belaſtet. und dabei find auch fie an ſich ſchon unzu⸗ 
reichend. Seit 1914 ſind elf Jahre vergangen, in denen 
der Berliner Verkehr verdreifacht hat. Damals hatten wir 
120 Straßenbahn⸗ und 33 Autobuslinien, heute laufen deren 
80 bzw. 12. Das genügt, um fih eine Vorſtellung machen 
ſehr die paar Fahrzeuge überlaſtet find. 
Ganze Straßenzüge beſitzen Gleiſe, aber keine Bahn roll 


darüber im Weiten find Villenkolonien, die meilenweit von 


jeder Bahn entfernt liegen. Es mangelt an Wagen hunderte 


Wir gebrauchten eine Länge von 


(Nachdruck verboten.) i 


1 


find in Auftrag gegeben, die im Herbſt in Dienſt geſtellt wer⸗ 


den. Aber praktiſch iſt auch das wieder nicht. Man hofft, 


alles beheben zu können, indem man einfach die 120 ese í 


bahn⸗ und 33 Autobuslinien wieder auffüllt. Aber die 
Straßen Berlins find ſeither viel zu ſehr mit Privatautos 
und Motorrädern überfüllt. als daß ſich das bewerkſtelligen 
ließe. Es gibt nur zwei Mittel, den Verkehr reſtlos zu 
bewältigen, der eine liegt unter der jF der andere cette r 
LPAR ES \ j tt, 3 märe gejmeiter 
diefe beiden Wege mehr auszubauen. a . K. 


Condtoirkfejaftsbericht aus suDbommerelfen, 


den gleið die vielen Regenfälle im vergangenen Herbſt 
die weinterfantbeftellungen hinderlich waren und 
— rbeiten erſchwerten, haben die Saaten doch jetzt infolge 
gelinden Winters einen ziemlich guten lückenloſen 

9 Wenn auch die Vegetation bei der kühlen und feuch⸗ 
* Witterung in der zweiten Hälfte des Monats April 
Ei as zurückgeblieben ijt, jo kann doch die Entwickelung nach 
antritt der Maiwärme das Verſäumte bald nachholen. Auch 
me Klee it gut durch den Winter gekommen und hat nur 
2 Fehlſtellen. Die Niederungswieſen können ihrer 
89 rigen Lage und des feuchten Untergrundes megen im 
und Sum nur ſchwer vorwärts kommen. Es fehlt Wärme 
genn Sonnenschein. Bei der günftigen Witterung und der 
nügenden Bodenfeuchtiakeit in der Ackerkrume haben die 
tent merſaatbeſtellungen gute Fortſchritte gemacht. Man 
1 ſchon vielfach grüne Felder. — Die Beſtellungs⸗ 
6 eiten für Kartoffeln und Rüben ſind in vollem 
Bange und leicht zu bewerkſtelligen, ſelbſt auf ſchwerem 
ſcwen, weil die oftmalige Dürre des Ackers nicht er- 
i werend einwirkt. Die Biehpflege läßt in vielen Wirt- 
often zu wünſchen übrig. Das im vorigen Spätſommer 
geerntete Heu konnte des vielen Regens wegen nicht trocken 
Görntet werden; auch das Futterſtroh war von mangelhafter 
Witt; Die Folgen dieſer Übel machen ſich in mehreren 
8 rtſchaften bemerkbar. Dazu kommt noch hinzu der knappe 
die dat an Futter, ſo daß auf einzelnen Stellen Vieh auf 
Yi Weide gebracht werden mußte. brigens haben im 
n „und Schweinebeſtand — zum Nachteil der jo 
Latwendigen Dünger⸗Erzeugung und «Vermehrung — viele 
andwirte eine unerwünſchte Verminderung eintreten laſſen, 


In den Kurrurförffchrirten (Bödenverbeſſerun⸗ 


gen durch Meliorationen, Dränage, Rajolen, Entwäſſerun⸗ 


gen) ift faſt überall ein Stillſtand eingetreten, weil 
Geldknappheit und Arbeitslöhne ſich als Hemmniſſe 1 
wirken. 2 


$ Rundſchau des Staatsbürgers. 


Zur Liquidierung beſtimmt 


ſind laut „Monitor Polski“ Nr. 98 folgende Liegenſchaften: 
Grundſtück in Poſen, ul. Mazowieckiego, Beſ. Marie Hof⸗ 
meier, geb. Hofmeier; desgl. in Glinny, Kr. Neutomiſchel, 
Beſ. Max Hugk; desgl. in Bojanowo, Kr. Rawitſch, Beſ. 
Reinhardt Seiler⸗Pluemicke; Mineralwaſſerfabrik in 


Schöneck (Skarszewy), Kreis Berent, Beſ. Johann Schiefel⸗ 


bein, Grundſtück in Filehne, Kr. Czarnikau, Beſ. Kurt 
Brofinsky; desgl. in Mewe, Beſ. Hugo Blum; desgl. in 
Czarnikau, Bei, Wilh. Pufahl; desgl. in Kolmar, Bef. Jo- 
hannes Dueball; desgl. in Miejskie Górce, Kr. Rawitſch, 
Bef. Friedrich Goltz; desgl. in Dabez, Kr. Liſſa, Bef. Georg 


Deterz. 
Die Apotheken in Polen. 
Die „Rzeczp.“ bringt eine Zuſammenſtellung über die 


in Polen vorhandenen Apotheken. Insgeſamt ſoll es in 


Polen 1772 Apotheken geben. Darunter 628 „Normale“ 
Apotheken und 377 ländliche Niederlagen für Arzneien. Die 
größte Zahl der Apotheken entfällt auf die Wofewodſchaft 
Warſchau, mit 241, von denen 89 ſich in der Stadt Warſchau 


0 


Lodz mit 178 Apotheken. Die Zahl der ausgebildeten Apo⸗ 
theker beläuft ſich auf 3564, darunter 342 approbierte Apo⸗ 
theker, 4 Doktoren der Pharmakologie, 566 Adjunkten, 172 
Aſſiſtenten, 883 Proviſoren, 1114 Apothekergehilfen und 483 
Aſpiranten. Die meiſten Fachapotheker gibt es in Warſchau, 
nämlich 435. Die wenigſten in der Wofewodſchaft Poleſien, 
nämlich nur 46. Bemerkenswert ift, daß auf jede öffent» 
liche Apotheke in Polen 15 586 Perſpnen kommen, ein Zeichen, 
daß die Zahl der Apotheken noch lange nicht genügt. — Es 
ſoll ferner auch nicht zutreffen, daß die Krankenkaſſe mit 
ihren eigenen Apotheken den öffentlichen Apotheken eine 
vernichtende Konkurrenz macht. Bisher ſoll die Kranken: 
kaſſe nur 23 eigene Apotheken haben. 


Die Parzellierungen in Polen. 


Der „Przeglad Wiecz.“ veröffentlicht eine Zuſammen⸗ 
ſtellung des in den Jahren 1919 bis 1924 parzellierten 
Grundbeſitzes. Insgeſamt follen danach aufgeteilt fein 
615 069 Hektar. Dadurch find 32.172 ſelbſtändige Wirtſchaften 
mit einem Umfang von 301 199 Hektar entſtanden. Der Reſt 
ift in 66 223 ſogenannte Genoſſenſchaftsparzellen eingeteilt 
worden. Außerdem ſind 3532 Koloniſten und 8390 An⸗ 
ftedlungen für Arbeiter geſchaffen worden. Insgeſamt haben 
ſich um eine Parzelle beworben 116005 Käufer. Die ange- 
führten Zahlen ſind allerdings nicht ganz vollſtändig, da 
aus einigen Wojewodſchaften über das Jahr 1924 er- 
ſchöpfende Angaben noch nicht vorliegen. 


DDr 
Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 


und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf das⸗ 


à den notwendigen Geldbedarf zu Stener: und Wirtſchafts⸗ 
wecken zu beſchaffen. ; 


ſelbſt befinden. An zweiter Stelle kommt die Wojewodſchaft | ſelbe beziehen zu wollen. 


Die von uns importierten 


Saatkartoffeln 


sind angekommen! 


Wir offerieren auch in kleineren Mengen: 
1. Original-engl. Saatkartoffeln „King Eduard“, „Arran Chief“, „Majestic“ 


besser und billiger wie nede, 6 
waggonweise eingetroffen. offeriert 37 


2. Original-deutsche Saafkartoffeln von Kameke's „Pepo“ 
Obige Sorten werden nach dem Westen leicht und günstig abgesetzt. 


Poznański Bank Ziemian S. A. 


Eri A E j Zentrale: Poznań 
ch Dietrich, Byd georg Filialen: Bydgoszcz, ul. Gdanska 165 — Telefon 310, 1329 


für Tapezierer-Artikel und Polster. Material. his Grudziądz, Chojnice, Leszno und Oströw 
Bindfäden aller A f 2 { 
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daß die Wiederberstellung kranker Nerven 
durch Zuführung: von. Lecitin erzielt wird. 
Im Sanator, dem natürlichen Krafthersteiter, 
sind alle jene mächligen Stoffe vorhanden, | 


rr unn Bad . PR 


die der Mensch zur &ıballung gesunder 77 VB ar N. * i ; | 
~ Kerven una Blutes benötigt, Sanator ist in BE PR Z, N * : r s i 
allen Olpotheken und Drogerien erhältlich. 3 se i 2 An S 0 ; | 


TE 


p 


in Schleſien 


A 
3 
* 
7. | A : bei: re iR hei: IE % Pr: 
975 Katarrhen i ; 
223 —— — — 
=} . N 
A U Km 2 ù 
4 ` Hierdurch geben wir bekannt, daß s£ 44 E] £; 
U wir die Fabrikation: von ` 4 E Er Sr A 
e 2 2 g 22 2 E N 5 y 
AN. Ronfitüren | | Ä | 
{S 2 * — Größter Golfplatz Deutichlande : x 
| i l RUN IB aufgenommen haben. | f fp b ſch 3 7 
i A Unser vornehmstes Ziel ist es: 27 Er 
BN 2 t — 5 bei hervorragender "BL s Proſpekte durch die Dadedirektion 8 š i 
v “7 1 i NM Qualitat 2 billigen Preisen 1 5 i i Atıfnahnn Aah, R 
E N ; ZA zu liefern —ë A teile = 1 
2 Verlangen Sie sofort Preisliste 7 pod 1b amtliche 0 
; AA E 2 b ; und Muster. ı A Fe und Roßhaare. ç 
>  Generalvertrie H Th Herbe u. fürbe (Freie Stadt Danzig) A 
i sa i al aße ein Jager in Herrliche Natur, Exſttlaſſige Seebadeanttalten. 5 
Motorfahrzeugfabrix errmann omas PE abe ein Saner in| As rmbad mit lämiiihen Ned nchen Baden 1 
= Siles ‚u Ntaturfellen. und Inhalatorium. Künſtleriſche Kurgarten⸗ l 
F: Toruń. Pr: lezak, Malborsta 13. konzerte“ Hocelegantes Aurleben. Theater, 4 
; T Kaſino mit Roulette und Baccarat, ER 
| G 4 > Fabryka Wyrobów Große Sportwoche v. 5.—12. Juli. g 
Bydgoszez n r ee ; 8 Papierowych |oooonnoonnnnnnnn onoonnnan N 
ulica Gdańska Nr. 160 und ulica 27 grudnia 6 Dekate“, |: j . i 
Tel. 1602 Tel. 567 | a ges, Schlesisches ; 
a i Aufgebot. qmm eee pere 80 Tel4-16| G 8 1 
Es wird zur allge⸗ 2 fertigt an 8 D 2 
meinen „Kenntnis ge. | u B 1 
| e Formulare mae un mern 
y e s - it ck z . M. N 
1 Is zue been für und bo auf Sager gr. f Angezeigt bei Frauenleiden, Rheu- B wi 
— . —— 2. die Helene Emma Auswahl in Ko onial⸗ matismus, 7 Arthritis defor- x] E 
Meberiegung). ; ' Í N N Roß, wohnhaft in An, Um-und Bader. Juderhut- un e Ei yi 
n N N | 2 5 ir x an Si ch. Badpanier, Badearzt Dr, E. Sniegoh. 8 a 
wangsverſteigerung Be: rate a geben wollen, i 85 Abmeldungen ed u tonturreny era Re W 1 8 i e- 
8 A g A. Mai 19 ots t u. Aram en te Bekanntmachung . un urhote), Herrliche, gesunde Lage. W 
o en aene nee Sot E BUL STIANTEN- KATER m an ee ns Mn Ta Sentenh ; 
Ba ans „an den ” us 
Barzahlung vertaufen: a e Bu gebe aue Dantbarteit a mar find wieder vorrätig. i E 8 eiſeöl g Geöffnet v. 15, Mai b. Ende September, — i j 
25 Bretter für ein Zuchregal, 1 Regal, Sie dfeeibe bebanderi er Standesbeamte F 795 
e * 


1 G. m. 
A. Dittmann * 5 
Bydgoszcz, Jagiellonska 16. 


MW e e ee nen 
Anmeldungen 


goldgelb, tägli u IR 
offerzert Pe Auskünfte erteilt die 806 

er 5677 Badeverwaltung. f 

Antoni Bilisst, | Onnnoonnannonnnoinoonoos 008 


Bydg., Nowy Nynel s. 1 ; 
Sanatorium Friedrichshöhe 


Telefon 407. 
Telephon 26 Obernigk bci Breslau 
für innerlich 


34 Kaſſe „Raional, 1 Ladenſpind warde. i J. B.: Schroeder. 
inter Glos, 1 Lodentiſch, 1 Mühe unnd nad Ph. 
maſchine Marke „Singer“. eee Zum Friſieren 


fohl. Haus: er 
Preuschoff, ‚keöneiberin. 11. 90 flaer Geliötemelt 


komornik sadowy w Bydgoszczy.|lid. Off. u 3675 nehme noch einige Da⸗ 
PPP. ̃ f— SEE 


= 32 ER 


= | B Per 3061 Kranke, Nervenkranke u. Er- 

a. d. Geſchäftsſt. d. J. men außer dem Hawe zum 5573 wer a Damen iie holungsbedürftige. Geisteskranke ausge- $ 

——H bite Wee polniſchen \* n schlossen. Ape für Zucker. und Stoff- N 

9 AIGAT, e wechselkranke, Insulinkuren. 4489 bes 
Mhotographiſce Kunſt⸗Anftalt sens, und 6dr. Sac 5.8. Unterrichtskurſus 3257s $ dene) 17 Blumen, Federn g „ n arenen * 
ge e Glanz: Plätterei ee . gebt aibs, $ egen, und anderen Putz . im. Pens. Kur u. Arzt 10.12 M, > 
Baſche, Bydgoszez⸗Oko ſſauber u. billig, e 7 itelle. Eliſabethſtr. 4. Schaf⸗ Hunde Nahen, empfiehlt "”  "Chefar d Besitzer: * INN, 
Spzialität: waſch. u. plätt. Wir da. Unterricht Neu- u. Umarbeitg. von Fele und dere ct: Dr. teeh. ARRAI y 


i a peN 4 un geile und verbefiert| Jan Sozanski. 
3 mog. 13 „ as. ſchlecht gegerbte Felle. Bydg.„Dworcowa 78, J. 
; ee R eee 


5602 0Otole. Jasna 8. J. r. Telefon 1464. 5626 


Kinderaufnahmen A 
Poſtkarten und Dab der, 
Anerkannt gute Arbeiten. 


Dr. med. 1 5 pad 1 . —.— f. inner- 
ich. Kranke. — Prospekte 
Das ganze Jahr geditnet. 


bgeh. Siole, 
r 
ET 


| 


rt. Pla 
x 


2 5 


2 c 4 


9 


zu 11 empfichlt u nimmt zur hie Dane u. — aus Stroh u. Filz e i | 


Strohhüte für. engros die Fima aW. 4 — Gdańska 40. — 


Bock-Auktion 


IRRTIRBRREIRATEER EUREN APATA KAHABA HALONEN ARTN PEADAR ARTE TRUTH 
der 


Fleischwoll-Merino-Stammschäferei 


PETRER EE — — Tue O09 00000000 OTO eoI 0000A 


5 Jahre Garantie! Die sorgfältigste Auswahl des 5 Jahre Garantie. 


STANDARD- 


Materials verbürgt seine Qualität. 


Standard- J Standard- 


s Trommel $ 
Dobrzyniewo, pow. Wyrzysk . Br 5 
Anerkannt durch die Wielkop. Izba Rolnic. Poznan Pre Wirren. aif 


und schärfste Ent 


pen Montag; den 11. Mai 1925, mittags 12 Uhr 


Standard 1 
in Dobrzyniewo Milchbehäl ä 
Zu den Zügen am Montag, 11. 5. in Osiek 9%, in Szamocin 9, Nakło 11% 2 a: aari 5 Standar d- 
sowie Sonntag, 10. 5. in Osiek um 20%; für Herren mit ungünstiger Zugverbindung milchfänger " 
— eng dp Dobrzyniewo — stehen auf vorherige y tngin ung Wagen und aus Messing, Separator 


außen hochglanz 
vernickelt, Innen 
feuerverzinnt. 


geschloss. Autoomnibus bereit. 


Zuchtleiter: Schäfereidirektor Witold v. Alkiewicz, 
Poznan, Jackowskiego 31. 5506 


Zeitgemäß billige Taxpreise, 
E. Kujath-Dobbertin, in Dobrzyniewo, p. Wyrzysk, Stac. Osiek. 


eine bisher nicht ge- i 
kannte Schönheit 


IN Qussirär- Leisruna u Sarörueih 
STANDARD-SEPARATOREN, daher 


in Qualität konkKkurrenzlos 
in der ganzen Welt! 
Niedrige Preise, günstigste Bedingungen, Wiederverkäufer hohen Rabatt. 


JOZEF SZYMCZAK, Bydgoszcz, Dworcowa 84. Tel. 1122. 


F (  1| 5 


ee m AN mi r| y ne nen 


Ankauf von 27 
gebraucht. Inſtrumenten. N 
Biano-Bentrale, Bomorsia 10 


Tel. 1738. eee ese Tel. 1738. 


Zur sofortigen Lieferung ab Lager empfehlen wir: 
Ventzki Pflüge 1—4 scharig, 
Acker-, Saat- u. Wieseneggen, 

: Federzahn-Kultivatoren, 
Drillmaschinen 1½—3 m, 
Kartoffel-Pflanziochmaschinen 2—4-reihig, 
Düngerstreumaschinen, 

Gras- u. Getreidemäher, 
Heurechen, Heuwender. 


Großes Lager in: 


Kartoffeldämpftern, Rübenschneidern, 

Dreschmaschinen, Göpeln, ` 

Häckselmaschinen, Reinigungsmasch,, 
und so weiter, 


Sämtliche Ersatzteile, Re 6 ; 
Statt, tüchtige Monteure. 


Rechtzeitige Bestellung erbeten. u 


Gebrüder Ramme, Eydgsaz || 


Sw. Tröjcy 14b. — Telefon 79. 


Maschinenfabrik F. B. Korth, 

Tel. 362 ul. Kordeckiego 7/10 Tel. 363 k 

En übernimmt 5557 F8 
Reparaturen 

an allen landwirtsch. Mascha, 3 

Sägegattern, Motoren, Dampf-) 

Dréschsätzen, Lokomobilen usw. 


“Anfertigung von nalen 


Weubelegen ſwadhafler Spiegel £ 


* Re Lager fertiger Spiegelgläfer 
Garbary 5 5. Tel. 1357 BEN und Glaferek 


en | Aan und mehr 
2 tit Hu 


ein jeder Landwirt, welcher die Milch’ mit einem minderwertigen 
oder verbrauchten Separator entfettet. Viele Landwirte wissen 
nicht von den Verlusten, die sie tragen, andere, trotzdem sie auch 


Ersatžtollo zu obigen Masthinen werden 
im eigenen Betriebe hergestellt, 
Monteure auch nach außerhalb. 


M Sanpmerter-Genofenihaft 


tritt in Liquidation und gibt ihren 


Malk Bean 


zu bedeutend ermäßigten 


Preiſen ab. wissen, verlegen den Kauf eines neuen Separators auf später. 
Khans ae 1 Auf diese Weise zahlen sie für einen neuen Alfa -Laval · Separator, 


Bydgoszcz, Jagiellonska 14. CN) x ohne daß sie ihn besitzen. Leicht ist es zu berechnen auf unsern 
| o ZLO ONN G, Tabellen von den Verlusten des Milchfettes, wenn die Milch mit 

ITIR A 1 AR einem schlechten Separator entfeftet wird. Ein Zloty ist nicht viel, 

Fourniere BET a RN e aber im Laufe eines Jahres werden mehrere Hunderte, das ist 

aus mapin erh FR ( ERA Er. mehr wie ein neuer Alfa-Laval-Separator kostet. Also wer sein 
leisten, nn ö Geld nicht verlieren will, der kaufe mit allem Vertrauen einen 


Möbelschnitzerei in großer 
Auswahl auf Lager. neuen Aljla-Saval-Separator Modell 1924. 
Tow. ALFA-LAVAL, Sp. zo. o. 


Ferner werden Bestellungen auf 
POZNAN, ul. 14. 5751 


Schnitzereien in künstlerisch. 
Für den Ftecdhoflſfß | 


Ausführung entgegengenommen. 


J. Szarowski 
Bydg., Dworcowa 10. Tel. 1143. 


Christliche Firma. 5713 
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be 
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K.S. AUTO, BYDGOSZCZ, 


Trauerbäume | 
sif. lieferbare Motore P en seit Doreen, 32::: Tel 815. i 
e @ Buxus vertretung der Fa. „Brzeskiauto“ A. G, Poznań, || 


e - i 
1 8 * Kompreſſor, : DE YY. ® > ter et empfiehlt Automobile „FIAT“ für sämtl. Zwecke ll 
1 diefelmotor, fait neu; kompl. betriebsfäh., se 5 0 — 2 Ak b 


i Frühlingsblumen bei günstigen Regulierungsbedingungen. som i 
1 Sauggas motor, | S 0 g i | i ii 


empfiehlt Stets b f f verschiedener Fabrikate. 
brit.: „Deutz“ 25 P. it 
1 Sauggasmotor, Lomo ee aber 
Carbolineum 50e. u e 


1 Gleltromotor, e 
Die seit 50 Jahren bewährte Originalmarke offeriert f ® hochſtümm. Rojen, on 


komplett betriebsfähig, 
1Nobölſchmelzoſen, ee ang nd f 
Neue Diejek und Enuggasmolote a 


Mele⸗Herde 


wegen Aufgabe der Schafzucht und zwar! 


zu günstigen Preisen 54 allergrößte Auswahl. von Kuigth⸗Dobrzyniewo 
9 fah e Fies ai ER 4 Zentner-Fak 2 Zentner-Fak 1 Zentner-Fak | SanetroleN, tee 2 Döde Geber e e 
ertigen und daher der, Zolls ein qans 312 zł 172 1 91 zł >| niedrige Rofen, Jul. Roß 78 Stück alte Muttern 
geringer ift. ipg inklusiv Gebinde ab Lager »| Aletierr pien, Sw. Trolen 18. 


1 Mttumurotoren-Batterie, 


Volt, 108 Amp.⸗Entladeſtunden, 
Breit 
1 Aiemenfiheibe, Bonm Bohrung, tell 


2 = Semmi e sws) 31 Führlingsmuttern 
Herrguih i Ska. denen 24 Mutterlämmer. 


[Bei Abnahme große 
sämtlichen „Fischerei-Bedarisartikeln el en Da Bruteier en, PS, bei eee 1 


Fabryka Motoröw i Maszyn, Telefon Nr. 1224 BydgOSZCZ Dworcowa 22/23 1 nee nerei » Hamburger Silperlag. vorhanden, lieber Smigiel. 
Prospekte und Preislisten gratis. „weiß. amerik. 
daun. A. Reeke, Jul, Rob, ae genen , Alktergut Bronitowo, pocste 


P| Sw. Zröien 18. |Wetöte, Toruiste 17. Morownica, powiat ery 
Fernruf 48, l CR 


Bydgoszcz, Dworcowa 4. Feernſprecher Smigiel 35 


Mies Plipatſekretärin 


deutſch, evangeliſch, mit Lehrbefähigung e uisvernaltunn en e ene, DAN 
„ , gen mi uten eugniſſen eu . 
für durchaus lebensfähige Privatſchule Diakoniſſen. Przyſiek, Polniſch perfekt, mit Stellung jia 15. Mai 


in Kleinitadt (Woi. Poznan) geſucht. haus Danzig p. Torull-Rosgarip. oder 1. Juni. Gef. Angebote unter G. 3657 
Gutes Gehalt zugeſichert. Eventuell Neugarten (Frühere Bewerber an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
können noch zwei ee mit über⸗ braucht Schweſtern. Ev. || wird um Angabe ihrer 


[ Ni | nommen werden. Bew Q. 5608 läubige Mädchen kommt Adreſſe gebeten, da ab- | 
b an die Geihäftsftelle diefer Seitung. fr Sefu Dienft! Werde: || Banden getommen.) „el namirtsionn Engeallehrerin 
1555 kauft laufend N beer vel, ältere, erfabr.|?, Semeiter landwirt ener Et N 
l . w Farm au od. Mädchen. |ihaftlihe Winterſchule tinter ellung 
Für den dortigen Platz mit größerer — i bewandert im Kochen, |beiucht, der polniſchen[ an einer Schule. Off. 


gebung, evtl. Poſen, wird von Medien. Baden, evtl. Giang: Sprache mächtig, ſucht unter W. 5689 an die 


f 3 leiſtungsfähiger „Binfelfabrit treuen Ses. plätten, als 5144 | Stellung als Geichättstt. d. Zeitung, 
Maris Cohn, Smoga vertreierg geſucht Stütze Cleve im Tii 


ar ſtädt. Seurt ad Gefl. ft Uingeb, u. O. 5 zur Hilfe im beſſeren 


2 1 . Rei d kin derl. Haushalt. 3663 
Tel. 237. Piotra Skargi 2. „ eee e dy mit bisher Fütigteit u. 2.5. Gelchäftelt d. Sta. In ertr Dole, Sasna 17. 
— — — — Gehaltsaniprüden an Frau, mittl. Alt aus 


Frau D. Hi Abet, beli, eue 1. Steit. als 
Fabr. masz. ſucht Sitan ig ar Off. e 2 


Zuverläſſiger, nüchterner „ 
(ant. brandet, tüchtige Laſin, Bomorze. 1. K. 5532 a.d. Gt. d. 3. Offert. unt. K. 3660 


j M u ſofort geſucht tüch⸗ „d. Geſchäftsſt. d. 

Chauffeur a Verkäuferin ge, erjabrene . 00, Ira ch iulein “g anten Miba en 
14 ür Manufaktur und Wi ti 12. v. Lands weich. to 

i ; 1 een N > D a ſo⸗ ir int hin Tori 58800 Hi ps Sausarbeit vere 

fort verlan 4 e v. ſof. Stellung 

„gun mean und Gebal isforderungen an 5475 | i ° Dluga . Nie ud nn bens Paczmäsia,Ratielsta 18 

i 4 t SR i 6ꝙ＋ꝙ＋2 [bert d Mädchen v. außerhalb 

eee A. Medzeg, Fordon. f Perlünferinnen Oehaltsanfpräche iind Stelio am lebhar in fudt v. Tofort Stelle 

7 . — Kin zu ſenden an ein. Prov.⸗Stadt v. 158.5. als Stütze oder Haus» 

mit langjähr. Praxis, Fr. Helene Burghardt, od. fof. Angeb. erb. unt. mädchen. Ofert. unt. 


eamter f Ibftänd telli tui. N. 3692 an d. Gſt. d. 3. 
Ri zur Pait kauft ga der, wel Von hieſigem EHEN wird De: 1 an 5 We ier Ita, F. n a ae Tr 
ittergut Starszewo, kinei se) Privatſekretürin nn ee ee e ber Serben] gon ale, Babe 

p. Laskowice pow. Swiecie. 5767 en Aan eines geſucht. Schnee Erf. Köchin ſucht Stellung als Ber: ſucht v. ſof. Stell Sf 

= ens die A Zeugn.⸗ geſucht. Meldung nur von erſtklaſſigen, in S erten mit Zeugnis- mit guten Zeugniſſen käuferin od. Kaſſiererin. |u. 6.3693 a. d. Gif. d. 3. 

Aber Werden nat Stenographie und Schreibmaschine perfekten abſchrift u. Referenzen wird geſucht 5775 Gef. Off. u. M. 3670 g. 
& en, mit] Kräften. Buchhalterſſche Kenntniſſe erwünſcht, zu richten an 5707 Dworcowa 20. T Tr. 8 1 d. Z. erb. 


ehaltsanſpr. erbet 8 en Ir 
2 Somme. fe (dd An 1 ie e e unter B. 19521 an die 5 Panel l Dienſtmädchen Ane 300i Al Je. 
. erg ezno ) eſchäftsſtelle eler 5 5 
Tianofortefabrık Dort Notosalib T Fee fich To S as Ü n 


2 owskt, 
kee, gedit Perfette Puchhalterin e maisus] Stütze, me eynt aem 


i y Offert. 

mit der amerikaniſchen Buchführung beſtens nel Z. erir.b.O.Lindner, Yulwärterin od. Kinperfeäulein er, ani Wisni 
nur 7 ich 56 poln. Staatsb. „vertraut, der polnischen u, deutſchen Sprache Bus., Diuaa 7. 22 von fof. gef. Mala, in nur gut.Haufe, Off.u, Sienan Az Wisniewsta, 
uf, Sniadeckich a Hr a Snee.. Dina T. se e fof. aei. Malat 4.22122. S Gelt f.. Siemon B Torun. s9 


5 pani ir mächtig, per ſofort bei hohem Gehalt geſucht. Dame Ser 10 
5837 m mtsſi n S 865 uche für meine s 
ze Mojen e Zeugen, Lund m. Oroßhandelsgeſ. Starogard. r hehe Sohle, oi 


bir., Lebenslf., Go- M ; t r Stellung als be Pachtungen 
BER EIER ® baltsanılor, u, D. 5738 Tüchtige, Di) ch It mend, Witwe od. älter. kn RE 8 Stu 
Kaufe jodes Quantum — i Sie, erfahrene I N erin t gebild., m, tabel- || x ziellengeſuche — 
— Häcksel Í flotte Maſchinenſchreiberin u. agen wie die geneigt u. befähigt im beſſer. ur be. gebende Mahlmühle 


iit, bieſigem größeren 7 bitte zu richten an ó 
Landhaushalt als Oberinſpeltor örſter R. dskr 801 a 
b., Mitte D F Landskron | Solländ.:=, v.zahlungsf. 
en N tofort gelucht. Schriftl. Off. ne 3 Haus dame gelta g ien Hein E dee poesta fer. , nel 
. P ver fofor Fa u ri ne eugn.» . * 
ul. Rycerska 4 au — Telefon 1942. 45 1 Nele ang Sutüllus, Bdn, eee | yorzuftehen bzw, au ai Sean Hin de r, 52 


leiten, bitte ſich bei mir Į Aelterer Adminiſtrator. 
Schriftl. Bewerbungen N zu melden jgh Ein⸗ ter. belt, Fund 2 tüchtiger Adere 


ö 
Bill. Steen mit Lebenslauf, f dran. 1 2 Ki J. u rt, ſucht 
Ge⸗ reichung von Lebens⸗ L. 5 34 d t. d. Zt Viehwirt, ſuch 
Miredale: 83 au, — haltsforderungen und Genante Bertänferin A| laute. Ich bin Witwer, eee Sio cht tg, Piefelde hat inder 

ime un begl. Zeugnisabſchrift. | 367 Sabre u. kinderlos, Landw. Beamter ſſehr lieb, iſt, gebildet, a ung 


Suche vom 15. Mai 
oder ät Gtellung als 


—— übersieher. sıı ; 7 26 Jahre att, feit Be. ſpricht mehr. Sprachen, 
errier ,, abe. Frieptgen der, etes meL Z entras Bee Cetis | rail nett ser se 
a ee lin. more. IM Sotoni A Abr. Friedlaender, nicht Bedingung. si| Shuleu.4- jäht. Grazis gut; Haufe. Gefl Off. u. Raut. wirdgetellt Off. 
1. 3. ec en i 9 ta tnia pow. Rawicz. 5501 Stary nan 18. 3700 Rittergut Konarzonki 135 = a lg 3616 an d. Gſt. d. 3. u. L. 5833 a. d. G. d. Z. 
feb ocz e — | (\cüher NL Ronarihin, uht 3,1. 5. oder 1 5. i 


zen. Beide Eltern in 
I i ür 2000 Mra. grobe ee eee 
nem Beſitz. 5739 Bydgosäch, 436 gira betr. Pe iie € Dp en poczta Konarzyny, d. Lerne Stel⸗ 


Grodsra 4. gut jung., gebild. kath. nach Deutschland pow. Chojnice, Pom. lung als 
ee Inſpeltor 


N sn u. W., Pom. 


verkauft 
ſtellt jofort ein Boots- Oekonomierat. 
Gwe 1 Cupee andell I: e er ge Dedufanten, e ee Que ante 
neu lackiert, beider Sprach. mächt., 2867 bevorzugt, ſtellt eln utshaushalt_ junges Dispoſition des Chefs Suche per ſofort oder ſpäter 


Mä oder ſelbſtändig auf 
unter 6 11 des Behn. ‚ugeluct ver fo fort Mädchen mi Gut, Geil, Mei 36-dimmer:® ohnung 
d erbeten unter FF. vollſtändige Renovierung wird übernom, 

vom Lande, das Vor- a. d. Geichäftstt. * auch kann Miete im Voraus am 


a E aa 
"Ri hat oder werden. Offerten erbeten unter J. 3585 


12 

ment jun., 120 Zentner, 2609 ob. -Unipr. 95 en ta gen 

Aab b. Mrocza. e m e t erie adatt b d 4 antritt zum ig W rti in Senat A an die Geichäftsitelle dieſer Zeitung. 
Ber 5 1 K j Zum unt er 1922 im Büro tätig, d. 

ai g. R.⸗Kaninchen. t findet ein 8005 fande C als Stütze für d. Haus⸗ poln. Sprache in Wort 


a e loro. Jungtiere n. 
B k. Grunwaldzka 10, mit Perdeck A 9 t irau. Angebote mitlu, ider ſucht Suche eine RENS 75 
tust eamter Bewerb. mit Lebens- | init einigen Bortennt-| Empfehlungen aner Steti jung Lin len Wohnung A er 


Ben ni für 15_Derionen, unter meiner Leitung[ lauf und Zeugnis: 
5 tene Sch "Inifien bei Taſchengeld.] Frau Oekonomierat rganiſationen 

dandonion Gebr. Gele. Och.“Ung.erb.abichriften an Gutsbei. Georg Otto, gepſchinski, Grabowo eidebranche |(4 bis 6 Zimmer) mit 

doppeltönig, preis: 1275. Klaren Sügewerk M. Sawall, Krusliwiee pow. Kosclerzyna, oder Gelreibebrand Gemüjegart. od, anlie eg. Frl. möbl. Bimmer: 
Ja zu verkaufen. s218 Jam pimai el, ee Czarnkow. bei bei Inowroclaw. Pommerellen. 5592 Gefl. f arri unt. Platz für Tennis evtl. f. Dame v. ſof. z. verm. 
Jachcice. Ezersta 10b. ane die bawa, Pomorze. F Vo j 18 Da jehige als Opfan. N. „ die Ge⸗ * 9 gon 3657 a0. Promenada 1, J. 
N mit Um- att n. 14. B. S. en nr . det” |Grop, möh Zimmer, 

ic: „Sofa i Gärt ſch 8 Rind⸗ Fort vertingi abwandert, juhe für höh. Idw von ſof. zu verm. > 

3 683 Neu Benzol meine Gärtnerei ieh wir! ein in? inde| sofort verlangt, |hiefiges Gut aum 1. 6. Landwirt EP. iR: Wohnun Torunsta 187, 1, r. 
billig g zu . i . Ge iien a „WOLTA oder 1.7. gut A gute Praxis, fu ht 9 Zmöbl. Zimmer ale. 
a Motor Specj, Biuro Elektro. Lee erfahrene von 3-4 Zimm. iofort zu wi vermieten. Hubert, 


a Livoma 9, I. i TO E EEEE R i OR mieten geſucht. Off. u. Pranrzecze (Braheg.) 7. 
preisw. zu verkaufen. bei freier Station und Bobni, Bydg., Piotra Wi ti U. U. 3701 a. d. Gſt. d. tg. A 
Kerrenzimmer Streiowo-Moitn Gehalt. Skargi 4, Telefon 462. rin unser pangeliſcher Esti maajaa Ein eleg. ar. Zim. 


5743 


penyt Sampohl, 


bei Koſakowo, Angebote an 5607 


Klubgarn. (Leder) 


Br eis ck. 8516 Otto Will, mit polniſchen Sprach⸗ um 10. Mat bzw.] die perfett kocht, auch ucht von ſofort 3651 pit all. Bequemlichk., 
. m aa origun: a a — Zoppot⸗Grenzfließ eee PERH ipät. kann Sohn größere Mittageſſen E Hungs⸗ f d } i. at. Hauſe, an intellig. 
don ſfmaſch Inc. (Freie Stadt Danzig), fügen Bedingungen ger achtb. Eltern, welcher ſeldſtändig gut anzu⸗ „As 0 ng. Herrn zu verm. Zuerfr. 
aufe ſtets zu Söchſt⸗ i. oe güdtle,| —_—— ſucht. Beſtempfohlene der diſch. u. poln. Spr. richten verſteht, Telbit. ii [et in der Eſchſt. d. Jig 
dels: Gebr. Möbel, Wub. Sepelno. _ 959! Geſellen Bewerber wollen ſich mächtig ilt, als 5700 ſchlachten, einwecken oder 2 leerſteb. Zim. Schlaf⸗ und Wohn. an 
$ ten. Näbmaich., serrimaft Grocholin it mit Zeugnisabſchriften u, einmanen kann u. ſucht anderw. Stellung, mit Kochgelegenheit. |Herrnz.verm. (Gartens, 
Pervad. ‚Sportwag. f. Klempnerei u Inſtall. unter F. 5773 an die E K ug |: evtl. als Buchhalter Renovation, event. ben.) Zdunn 17. 2477 

Ja Jakubowskt, Okole, bei Keynia tiert ein 9. Nieteldt, Gſchſt. d d. Ztg. melden. auf einem größ. Gut. Umzugskoſten od. ſonſt. 
dena 9, Hofgebaude. perkauft eine Miete, ca. Klempnm. Garbarv 31, eintreten. Gefi. Off. unt. B. 5606 Unkosten werd. vergüt. Möbl. H. Zimmer 
3 8.10000 Zentner, gute, .. ut Wittowo bei Molkerei; Genofien- a. d. Geſchſt. d. 3ta. erb. Ingen. Berndt, an der Straßenfront, 


thtafzimmer “Serien Wagenfaltlet, 3 Sec e ini graen Fe Teta mieten: e 
e, Tiſche, Bettae⸗ = f 9 j i wird p ung epaat |3633 ji 2, 
Bicare “gng e | Saft, e ioatea e eeke 8 DOTT im, Ye 

N Pobenlalleret Familje, g be dee e e eee fans ae 
Shell: Zimmer hat bas ee Kr. Schlachau Weſtpr. ) Grin \ Möbl. Zim verm. m. 


BER" mit Köpfen au 
letzter Ernte, 


pagel CAN OTETTA 3 = immerwohn 
t n ubt. Bewerbungen erold. J. ut. Roit, 80 z} monatl. 
bim Dunkel⸗Eiche auch in kleiner. Partien. verlang brit 1 bis 2 aus Polen I I Oer . b. ſucht Stell g 4 Dr 
U 688 enfab lje u richten an sras]|___Yelonpmierat, __ junverh., ſu ellung, mit elektr. Licht, Bad Finger, Jactowstiego 
u verkaufen 2688| Preis 80 gr per 50 kg Wagenf auswandernde minte, v. Bethmann Suche zum 15. 5. 55. mö 1. auf Out Of. B. gegen eine 5-6 Simo l. Simmer bl. immer 


8 fr. Station Grocholin. 


e dg as ampe 3602 Ebendaſelbſt wird 


° Martin, Landarbeiter⸗ Bel Schioß⸗, |1. 6, eine tüchtige, zu⸗ V. 5879 a. d. 8.8679 a. d. G. 3 d. 3. merwohnung. Sefl |m, 92 nbenugung 
Gniezno. verwaltung, P verläſſige evgl. Offerten an TPAR“ en: arbarn 90,1 
8 gu verlaufen A berſchieden. Stroh — Tl Familien, Runowo:Krain erne E p ul. Dworcowa 72 unter bei G 3091 
das iaſtowsli 7, 1 Böttcher ee Arbeitskräfte dar, Wnrayst, l iod. 1 Nr. 448/13. 5785 Ms Se 
Gold Silber, bree ca. 23000 Zentner ſtark, finden ſofort bei MEERE TEE uny., mit Motorführg. Spezialarzt ſucht m. voller Penſion von 
Brillanten drahtgepreßt oder ge⸗ WM: angt 160 mir Dauerſtellung. Re: |E Ri 4 si 555 lla Gal. * ſofort an beſſ. Herrn 
ai B. Grawunder häckſelt, abgegeben. Max Bomten e. Inovierte Wohnung, geht ng \ U b Grata ho ieh, 21 leereĝi mmer zu vermieten. ie 
S Bahnhofitr. 20. Gefl. Anfragen an die Faß fabrik. kleineres Gut. Eilan- 0 nf Sw. e e in zentr. Lage z. Abhal⸗ SER 5a, pt., Its. 


Gutsverwaltung erbet. t., zuverläſſ., gebote mit ungefährer s} mit guter Schul: W tung v. Sprecht an 3—4 Í 
| Arbeitstag, r one en Mntrittsangabe an | isses pold Mirtſchaftselebde Ragmi. wöch. Off.unt, WIM 
Ach beitswag.2 ““ ied Kauz, Bof Binde: | a ie Bi 19 Jahre alt, tath., er 868 a. d. ch d. 3. Mi en ionen 
+ < 57 . reer 1 RR P * p er 
l 0.47: 2 chm ii Atmart): sl Sandıw. Ein- u. d Suden. _ Ipoin, u. deutich. Gpr. alone” Landaufenthalt 
beitswag. 25 ä 8 für eee Verk.⸗Verein “un von joiort t Wort u. Schr. mächt. 
mit Hofg nt 856 Fil ; er Verein. 1 ehrl., gew. ahr praktiſch auf im Zentrum geleg, mit | biet. Mühle Waldowo⸗ 
d „Sandton en haar aut zu höchſtenſ m Mühlen u 1 E Jy tanten f v. 3. 3 0. %% M 0 ars eb. Gute gelernt | Möbel abzugeb Bf. u. Slad, ten apen A 
0 Preiſen. 4400 niije für 65 ägeweri nach pranier A: Bydagoszezz. Stu enmüdchen 2 Semeſter Landwirt“ | 9.3680 a.d. Geſchſt. d. g. ch ylliſche geih. Lage, 
en billig zum Ver- Glatz. Gdgista 13. beſonders Amrit ſo. Devntanten, Ma- | MM dur Bed. b. Sommer- ſchaftsſchule beſucht, Aleinerer chöne Zimmer, gute 
"4 kauf. Grund, Ausgekämmtes Veringmeſz engen an ſchinenſchloſſer, zum gäſten, u. 1 ſaub., ehrl. ſucht, geſtützt auf gute F b ik pie 
Daft a 26. 5527 fort. Me Führen des Motors ehrling $ eugniſſe, aſſ. Stell d ri raum O. M. Schilling 
Franeng ih, Künenmäncen, |° 7 0 ein Sailing _ 
Ru t | ranen dar yfluges bevorzugt, mit Sohn achtb. . Offerten erbittet od. Speicher, d. fich dazu Ein Schüler 
ar geipann kauft höchſtzahlend 4978s M 15 2—3 Hofgäng . ftellt ein Luſt hat die SchneldereiGeh.⸗Anſpr. u. Jeug⸗ Aug. Kopp⸗Oſtrowski, eignet, ca. 4-500 © m| findet von 540 gute 
Ve, Auge auch Viktor E. 9 itt 2 ergut Kornlage, erlernen, v. fof. gel. niſſe exbittet 5627 Gternowp, wicd von fof, geug enſion be -3526 
eh billig zu vert, Emiter, Frei ae 8 b, Sampoßl, Ar. Schoch. Ed. Funk, Schneider⸗ Frau M. Schauer, Tlen, poczta Nowacerkiew, Vermittlung erbet. Off. Frl. Gramatzki, Byd 
12 L 2550 Krol. Jadw.5 Biktoriaſt. Grenzmartz. sepi meister. Pomorsta 32a, |p. Oie, pow, Sto ſecie. [s768 bow. Chojnice, lu. D. 9646 g. d. Git, d. J. Cieszt, (Moltteitr,) t 


* 


Von der Reise zurück. 


Dr. Siegert. 


Amalie Schilling 
Wilhelm Manthey || 


Verlobte. 5802 


Mocheln. an (Bagnitz). 
| grafien $ 


E oto Passhilder ; 
4 zu staunend billigen Preisen "eter: N 
[Atelier Viktoria 


nur Gdanska (Danzigerstr.) 19. 5569 M 


Hebamme 


erteilt Rat und nim 
Beitellungen ey 


5778 


14.—17. Mai 1925 
06. Landwirtschaffl. Maschinenmarkt 


Deutschlands größte Ausstellung landwirtschaftlicher Groß- 
maschinen und Geräte. 


TECHNISCHE MESSE 


Sondergruppen: 
Mühlenhauanlagen, Holzbearbeitungsmaschinen, Büromaschinen 


Wir geben hiermit erfreut die 
Gebürt eines ſtrammen Jungen 
bekannt. 2695 

Franz Brieske 
u. Frau Ella geb. Matteſchek. 


Bydg.⸗Okole, den 30. April 1925. 


x E Günther Bruno N 


5 Heute vormittag 10 Uhr entriß uns nach kurzem R. Skubinska, 
ee eee en n NDR 85 dee Besorgen Sie sich . Paß und Messe-Legitimation 
Mann, unſern guten Vater, einzigen, unvergeßlichen Sie il II. ; i 4 urch unseren Vertreter: 
rA 2 $ r. j 2 
Sohn und über alles geliebten Bruder, den C. B. „Express“, Inh.: Georg Wodtke, Bydgoszez, Jagiellońska 4627. 


Ingenieur er onori, e Tel. 665, 799, 800, 801. 
Alle Auskünfte durch Messeamt Breslau. 


engl. u. deutſche Uebers 
n ar Ser 


OGuftavGerland F 


rankr.). 
im Alter von 49 Jahren. e | P 


Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
Die trauernden Hinterbliebenen 


Berta Gerland als Gattin 
Charlotte Gerland als Tochter 
Louiſe Gurski als Mutter 
Hedwig Zweiniger als Schweſter. 
Bydgoszcz, den 1. Mai 1925. 
Die Beerdigung wird noch bekanntgegeben. 


Rechtshilfe 


auch in den M eee 
angelegenheiten, wie: 
Straf-, Zivil-, Prozeß-, Erbschafts-, 
Hypotheken-, Vertrags-. Gesell- 
schafts-, Miets-, Steuersachen usw. 
Einziehung von Forderungen, Regu- 
lierung von Zahlungsschwierigkeiten 


St. Banaszak, Bydgoszez 
ul. Cieszkowskiego (Moltkestr.) 2, Tel. 1304. 


\ Langjährige Praxis. 5725 


Heute, Sonnabend, den 2. Mai und täglich 8 Uhr: 
8 Große internationale 


Ringkänpfe 


Siegesprämie 3000 Zloty 
Heute, Sonnabend, ringen: 
N 1. Paar: 
Bryla-Sobieski contra Benno Moritz 0 
Europameister-Polen Champ. v. Oberschlesien 


Geſtern mittag ſtarb plötzlich 
Herr Ingenieur 


Herren- Moden 


2. Paar: 
Josef Pichler contra Alfred Kühnöl 
|) Pf I) Champion von Tirol Champion von Breslau 
nach Maß 3008 NG ee 8. Paar: u 
x NE N af Araku contra udo ajer 
i beree See Brom nur erstklassige Ausführung. Champion von Finnland Champ, v. Wien, Oesterr. 
verg e Morgen, Sonntag, ringen 8 sehr interessante Paare 
1 N Der Verſtorbene war 23 Jahre t ‚ „ . 
192 a“ der e Firma in Stellung Ber n hard Sch utz Vor den Ringkämpfen 5846 


| während feiner Dienitzeit MW 
15 mit je der Pflichttreue ſeines Win AA 

H gewaltet. 6 40 
Seine Vorgeſetzten und Kollegen, j 
die während vieler. ganzen Reihe 
von Jahren me BI NEE haben, 
werden ihm über das Grab hinaus 

ein ehrendes Andenken bewahren. 
i Bromberg, den 2, Mai 1925. 


Der Vorſtand und die Beamten 
des Lloyd Bpdgoski — Bromberger 
Schleppſchlffahrt — Tow. Akt. 


Spezialitäten-Theater. 


Preise der Plätze: 3.00, 2.00 u. 1.00 zł. 


Gdanska (Danzigerstr.) 152. 


Tol — F 
ae El for ren 3. M 


Parkowa 10. im Lokal d Schlachthau fesi 
N ulica Jagiellonska (bei © ein 
Morgen, Sonntag, d. 3. 5. Jani a (bei Herrn Gacza) © 


& Krebs-Suppe und Ragout fin, ©], eee — 


E eee eee Anfang 6 Uhr abends. Der Vorſtand 


Eee 


See re 0990990 


eval., beſſerer Herkunſt 
Bromberger Schleppschifffahrt- als eigen En 10. Bf . 
RE ‚era. 6.5700 a. d GIE D- 
TITTY 


== Ge Se e e 
Motorfahrzeugfabrik se H 


/ 


3 BUN. 


Sonntag, den 3. Mai 


$ Von der Reise zurück. 3 Br Bu E Ar N ML Teleton 
1 Dr med. v Giżycki $- ea >” IM pl- l [ El 4 | 
eR ei: | eo A 
| 0 $ RSA b abiancz 
Er SPARR. DL for Zahn und $ i ERBEN Y 1 der Hafenſchleuſe Brahemünde anten, 
188 2 Byd Jagiellońska 17 > 8 res . ? von Sonntag, den 3. Mai ab jeden Gonn: und Feiertag: Hermanaßrankiego 2 
ARNAN, "Byügoszcz, Jagiellonska 2 FEUER Om Abfahrt Bydgoszcz: 8,30 und 11 Vorm. 2, 3, und 4,30 „Nachmittags Ein 8 Monate alter 
7 ; Telefon 429. Eu $ ' CI. 2 0 y RNückf. ab Haßenſchl; 11 Uhr Vormitags, 12,30, 6, un " em er Kn abe, 
20000900. 09000000000 00000000 | | 45 5 Lloyd Bydgoski 5 
N 
I 


Mies Restaurant 


DIE 


ze — i 7 Eih eroii 
s Konzert E| ersa a Pe u YE) | A Twardowski Nachfolge": 
nit auberordentt. ee i Telef. 1602. ; Telef: 5676. Säl u. Duga 12 fel. 130 u Rühle 


A < Gite Autobusfahrt um 5 Uhr früh. Autobus- i. 


verkehr in 1½ſtündigen Pauſen. 3898 Bydgoszcz T. 3. 


Sonntag, 3. Mai f 
Anfang ausnw.- 


an 


Gorteks auf dem diesjährigen 


h arne 
„Targ e Oberschl. Turm. 


ee ee eee, ee í 


CECELIA Im eee é 
eres. e nme Un, im actes Der Waſſenſchmiel 


Der angenehmste Aufenthalt g 
Sors , Lieder⸗ und Valladen⸗Abend Albert Lortzing. 
Srölhuung Sonnabend, d. 2. Nai f | 5 Al Robert Spörry (Bariton). 1 egren al | 


i B t gepflegte Getränke, 3 —= täglich erstkiassiges Konzert =— U A: tigel: Emil . a.d.2beatertalie, Mons 
R ei gop leg e bel del ungünstigem Weiter findet das Konzert im Restaurant statt Karten für Mita, 4. ah wi für ae 5 Be hanbia: war 


1 Täglich bis 1 an weätfnat; 1 Sedi E Rad, wieder an der 


ab vorm. in der 1 
i Rino Nowoseil 


Beginn der Vorste Vorstellungen: 
In der Woche 6.15 und 8. 45. 
Am Kunde hd 15, tr a 


empfiehlt ihre 


bekannten Spezialitäten £ 


sowie 5799 8 


Komiſche Oper von 


n : - - * 
j 8 Vollständig neu Vollständig neu 8 1 Mittagstisch von 12 bis 3 Uhr 1 zu Heinen reien. f 
5 renoviert. renoviert. 0 K e eee eee eee eee eee? 3 tI 8 > " Mit neuer Ausſtattung 
a: 5 N Spezialität: Abendtisch i Rönigstindet: 
8 8 3 Gänge Gedeck 1.20 zł, E | Märchenfpiel mitm 
8 8 = Fi 
8 Konditorei Hir schlik al, j Alt Bromberg Reichhaltige Frühstückskarte :: Kaltes Büfett |: See Berta! Gants t 
3 D~ Poznań, Pocztowa 33 g x i H für Vereine u. Sitzu à Boi, en e 
B RendezvousallerMessebesucher £| f Paradies-Garten 5 Klubzimmer ester ee nette 
* edeztous afefxesse g Grodzka 12/13 Telefon 75 1a dienstag. den 5. MA 
8 B| | 
8 
2 
B 


Der größte Schlager der Saison! AN x Der penn: Schlager N Saison! 
In den Hauptrollen: 


ar Is dan elner ehrlichen Im 8. 


| Die een ba der damot m ist Karen it nie ae W e 3 ai auch A Szenen en Humors durchfochten 


1 Ronad Wehdekt Wir. stellen auf der diesjährigen 
l Vieh⸗Kommiſſion 
Danzig 
Städt. Schlacht ⸗Viehhof 
alle Damm — Fernſprecher 8039 
empfiehlt ſich 2499 

zur beiten reellen Verwertung 1. 
ulanten Bedingungen u. ſofort. Ralja . 
Er für ſämtliches Schlachtvieh 

on Großgrundbeſitzern und Sändlern. 


Telegramm-Adr.: Biehimper Danzig. 


vom 3. bis 10. Mai d. J. 


bei k 


= | T ogr. por, Poznań. 
Jeroßſe, Neuraftheniter ee N 


„Reigbarkeit. Willensſchwäche Energie f 

„trüber Stimmung, Lebensüberdruh, |M 

oſigkeit, Kopſſchmerzen, Angſt⸗ und 
Wangszuſtänden, Hypochondrie, nervöſen 
ſte und Magenbeſchwerden leiden, feder 
d eie Broſchüre von Dr. Weile über 


Scharpflügen 


Nervenleiden. 


Danzig 
Iteibriemen, Maschinenöle’ 
Wageniett 


Freie Stadt Danzig 


Dum 


Messe in Poznań 


Neuheiten n landwirtsch, Maschinen as. 
Landwirtschaftl. Hauntgesellschaft 


Am Dienstag, d. 5. Mai u. Donnerstag, d. 7. Mal, 
vorm. 11 Uhr, findet auf dem Gelände der Johannismühle (Sw. 
Janski Miyn) Gemeinde Komandorja, Kr. Poznani-Ost ein 


mit neuem u. verbessertem Stock-Motorpflug 
40 P. 9., 3-scharig, für Peiroleum-Betrieb statt. un 


amm eee BIENEN LFEORTARTRLNN eee 


ne Zoppot 


billigt dure 


kom ırassorlofe Q 


7 MOTOREN-WERKE 
MANNHEIM A.-G. 


VORM. BENZ AST- ITATIONMRER MOTORENGAD ` 


Verkaufsbüro: Danzig, Pfefferstadt Nr. 71. Tel. 588 


XI. Auktion 


=] 


Asbest- und Gummiwaren A : von zitta 
isch Das ganze Jahr geöffnet : 3 Ú ii j 
eee e hes 150 Zuck und Gebrauch erden 
| 3| 
1 R ff a B f = Dan iger Stutbußgefellichaft für Warmblut 
Vnnen⸗Lorſpreſſen wre Bieten perten oul & € | de dd f Trakehner Abſtammung 
lebende Torſpreſen tete 8 am 22. Mai 1925, in Janzig⸗Langfuhr, ufarenkaſerne l. 
aſtechmaſchinen, «s m % ↄ en meaner r Zeiteinteilung: 
offelpflanzlocher, Nübenhackmaſchinen i AANTOON Ic HS We IE Freitag ben 22. Mal, 1925, 10 Uhr vorm, Vorführung 
0 auch Original. UT ff TR TRENNEN m 9175 „ 
NAg: i, Heltedemäber veering, Goormia, (EEE H ieee „ „ 11½ hr porm. Beginn 
eee = der Verſteigelling 


landw. Maſchinen u. Geräte r~ 
poe ab Lager Wabrzeino u. Jablonowo 
billigen Preiſen und günſtigen Zahlungs⸗ 
ingur en. — Reparaturen an Dampfe u. 
dtordr elhläten, Getreidemähern und allen 
deren Maſchinen werden prompt u. f 
maß ausgeführt. — Großes Erinhteillager, 
nde Monteure ſtehen zu Dienſten. 5162 


E. Gohritz, Pier 
2 Tel. 170: — Tel. 107. 


Nr, | 
Ir. BEE 
Hr. M „. 


Hauptner 


Crotalia u. Autocrotal 


N sind die allein zuverlässigen 


Dauer-Ohrmarken für Zuchtvieh 


_ | Grobes Lager in allen Hauptner Artikeln 
zu Originalpreisen 


‚Landwirtschaft, Bedarfsartikel aller Art 


Alleinverkauf der Hauptner Erzeugnisse 
r Tierzucht und Pflege für den Frei- 
1 CA staat Danzig und Pommerellen 


Franz Kuhnert 
Inh. Paul Kuhnert i 
DANZIG 
rs. 506, 507 Hundegasse 98 Gegr. 1879 


Eisenwaren - Werkzeuge 4009 
Haus- und Küchengeräte 
aten - Munition - Büchsenmacherei 


Tel. 27 


Maschinen- und Pilugfabrik 


15 Weliberühmte N 
Rohöl - Traktoren „Felddank« ` Ei 


= zum Pflügen u. Dreschen 
ausgestellt auf der Internationalen 
Posener Messe. 5780 
General- Vertretung CR 
Nitsche i i Ska.,Maschinenfabrik # 
Poznan, ul. Kantaka 10. ; 


Wir haben ständig am Lager und 
eben auch bei Waggonbezug ab Werk 
günstigen Preisen ab: 


na. Steinkohlenteer 


Blüuten weiße 


Holzteer, Karbolineum Wee 
achpappe in verschied. Stärken $ 
$ Rohrgewebe IMMIWaSI l 
Schlemmkreide und Putzgips \ 
„ Portland-Zement u allen Gröden und Por 
Baukaik, eee e * N A es 
Mauersteine, Deokensteine, Lämme. pielwaren, 
Tonkrippenschalen. Galanteriewaren eto, 


| Oberschlesische Steinkohlen 
la Schmiedekohlen 
Braunkohlenbriketts, Klebenholz, | 


As ausgezeichnetes Kraftfutier f. Milch- 
können wir besonders empfehlen: 
ochproz:! Baumwoll-Saatmehl 
. Leinkuchen und Rapskuchen. 
r Schweine-Zucht u. Schweine-Mast: 
bestes Fischfuttermehl. 


us zozer Spar- u. Darlehnskassen-Vereln 


„Sp. 2. zn. O. (Raifleisengenossenschaft) 
„Pruszcz, powiat Swiecie. 8346 


Jul. Scharmach 


Kosßeieina (Kirchenstr.) 7 
5562 an der Markthalle. 


Sprungfäbige und jüngere 


Bullen; en 
BEL 


1¼ Jahr, reinraſſige 
laute Wolle, 


Dachrohr 


Merino prew., It. Fig. zu 9891 


Flelabe, aſiazt, Pomorze m 


s Offeriere meine weltbekannten 


häufel- 


nenn ˙ ud 
unter Garantie für Halt- 
barkeit und gute Arbeit 


Gewicht ca. 25 Kilo 25,00 i | 


R. GANBKECHT, JALLONOWO (Goßlershausen) 
eee 


Nichard Brüſchke 
iſt Teit d. 28. d. Monats 
r Er iſt 


ſcheſterhoſe u. P nür: 


in beiter Qualität, it 5 
8207 Eiger, Radyn. ` 


[Kataloge können auf Wunſch koſtenlos von ber Geſchäfts⸗ 
ſtelle in Danzig⸗Langfuhr, Hauptſtr. 57, e 419 52, ? 
bezogen werden. 2723 


Bock-Auktion 
|| Sobbowitz =; 


Beg 
H. ca. 55. Jährlingsböcke io 
Merino-Fleischwoll- Stämmherde 


Sonnabend, den 23. Mai 1925, 
mittag s 1 Uhr. ` 


Ein- und FERN hie. d nach Deutschland und Polen 
ist vorhanden. 
Wagen zu allen Zügen in Sobbowitz und Hohenstein, 
Zuchtlelter: Schäfereidirektor U. Telschow. 


E. Hagen. 


200 Zutreter u. Zuchtschafe P T C, 


Pill 


a, 


2 „ 
„ 30 „ 


Tel. 27 


Mein Mann 334 


1255 ungef. 1,70 m 
gar dunke za 


Balance- Zentrifugen 


Mit dieser einfachen Trom- 
mel, ohne jeden Einsatz, da- 
her leichte Reinigu 
scharfe Entrahmung. In 
allen Größen bei günstigen 
Zahlungsbeding. zu haben. 


Gustav Koschorrek 


Lubawa, Pomorze, Telefon 26. 


eſitze 


. ung d. 
mir Nachricht zu — 
Fr. Luiſe Brüſchke, guba · 
nia⸗Lipiny, pocs, Swie⸗ 
katowo, pow. Swiecie. 


— —— — — 


‘Venzke & Duday | 


Grudziądz (Pomorze) 


Klempnerarbeiten, 
Bruno Grage Lohnverzinnung Š 


Kościuszki 12 schnellste Ausführung, | 


. Fernsprecher 88 Ki d rw g “a 
D ac h pap pen fa bri k JN derwagen 
7 - Teerdestillation- a maemae, 1155 rem 6 550 1 o A zum 
B aumat eria lien zu günstigen ee 5977 
„empfehlen zur G 
arowski. Jworcowa 10. 
Bausaison S; Samt die Hausnummer zu achten. 


unter bekannt günstigen Bedingungen: 


. Asphalt-Dachpappen 
-  Asphalt-Isollerpappen 
Steinkohlenteer 
Asphaltklebemasse 
arbolineum 
Kien 
Mo Orentreiböl 
Naphtalin usw. 


inte Hüpneraugentollohium 


iſt ſeit gut 30 Jahren erprobt als wirkſam Hi 


dert schwanendrogerie. e 
Pariſer Damen⸗Konfektion 


Portiand-Zemenit- 
Stuck: und Mauergips i Wir verlaufen unſere Original Pariſer 
Stückkalk Kollektion, wie Kleider. Koſtüme zu 796 
RSthamottesteine A Fabrit-Breifen 
Fußbodenplatten 300 ; 4 


Alles Größe 44. Geöffnet von 8—83. Uhr. 
Polska Centrala Handlowa 
Bydgoszcz, Jagiellonsta 54. 


eee 


— Trinkt Franks F Frucjtweine und -Säfte, m= 


5214 
[Kinderwagen] öhel-Eink i 
w 79 
auf Abzahlungen = @ an au I 
Spi el- Waren ; 
Puppen eig. Fabrikation | Vertrauenssache | J 
Gummi- u. Fußbälle Eine behagliche Häuslichkeit hat nur derjenige, 
i welcher gut gearbeitete und solide Möbel besitzt. 
R Ein preiswerter Einkauf wird nie bereut! 


Lederwaren 
T. BYTOM SKI, Dworcowa 18 


sämtliche Puppen-Reparaturen. 


Wolta <| 


Specjalne Biuro Elektrotechniczne 
Bydgoszcz, Piotra Skargi 4. Telefon 462 


Inh. E. Ritt. 


Ausführung elektr. Licht- und Kraftanlagen 
Instandhaltung, Reparaturen elektr. Anlagen u. Motore 
Antennenbau, Radio-Empfangsstationen 


Lieferung an 


von Installationsmaterial, Motoren, Glühlampen, 


Solide 
und preiswert 


Speisezimmer Klubgarnituren 
Herrenzimmer 6 


556 
Schlafzimmer Einzelne Möbel. Beleuchtungskörpern und elektromedizinischen - 
Bydgoszcz, Torunska 179 


Eigene Dit D Í k Bydgoszcz, § i Apparaten. | 
Werkstätten, Q omn 5 g Weiniany Rynek 7, a — Günstige - Zahlungsbedingungen. — o 
EIA S 
Anfertigung jegl. Schäfte | N 
Anfertigung_Jegl. Schäfte * | | Ninkerwickelei und 


in der feinsten bis zur solidesten Aus- 
Motor-Reparaturwerkstatt. 


führung unter fachmännischer Leitung“ py 
Neuwickein und Umwickein von Dynamomaschinen 


Lager in Leder und sämtl. 
Schuhmacherbedarfsartikeln 

und Elektromotoren unter Garantie in kürzester Zeit 
ber billigster Berechnung. 


Kürzeste ee Solide preise hd 


San Dilling 


T. Z o. p. leichstrom- una Drehstrom - Motoren 
S. Szulc, Bydgoszez, Telefon 741, Bydgoszez, Sw. Trójcy 10. Telefon 741. 9 sowie e ci Material 
Dworcowa 63. Telefon 840 u; 1901 4 ab Lager heferbar. 
Werkstätten 


Spezialhaus für sämtliche Tisch- 
lerei- und Sarg- Bedarfsartikel. 


Fabriklager in Stühlen. 402 
Katalog auf Wunsch gratis und franko, ‘i 


Ausführung 
elektx, Licht- und Kraftanlagen. 


Wilh. Buchhoiz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdanska 150a 
Terephon 405, gegründet 1907, —  Tereyhon #05, 


für den Bau und Reparatur sämtlicher elektr. Maschinen u. Apparate, 
sowie Motorenanlassern und Dynamoreglern eigener Konstruktion. 


Ankerwickelei 


Neuwickelung und Umwickelung von Motoren, sowie Kollektorbau 
unter Garantie in kürzester Zeit, zu billigsten Preisen. 


Lieferung 
sämtlicher elektr. Materialien, Leitungen, Kabel, Dynamodrähte, sowie 
Isoliermaterialien zu konkurrenzlosen Preisen sofort ab Lager. A 


Furniere und Sperrplatten 
in allen Größen bis 1.504,50. K 
Zierleisten. 


Schnitzauflagen für Schlaf-, Herren- u 
Speisezimmer. 4083 $ 


Verstelibare Gardinenstangen. 


LLJ 
Billigste Bezugsquelle ist und bleibt Aus führun 
rang Fabriklager und Instandhaltung elektrischer Licht- und Kraftanlagen, 3708 
„MA Bydgoszoz, Matejki 2 17 m 
rel 1085 . 2 Bahnhofstr.) Tel. 1056 u. 798. Glühlampenlager. 
Sw. Trójcy 10. Telefon 74. 


Schleif- u. ‚Polier-Anstalt 


mit elektr. Betrieb 
für ar u. — 5 Art. 


Rasiormanser 
mit garantiert guter Schneide, 
Prima Solinger Stahlwaren 

in reichhaltiger Auswahl, 5568 


Kurt Teske 


Tel. 1296. Posenerpiatz 4. Tel. 1296. 


—— 
EEE 


‚Radlofirmen! Achtung! Radioamateure! 
RADIO OWIN 


Do), 


"Reichliche Auswahl in F iċken” 
Echte Alaska in braun und schwarz v. zł 65.— an 
Echte sibirische Kreuzfüchse 
Echte sibirische Silberfüchse 


Apparate und Teile, Kopfhörer und Kondensatoren 


Stola von Maulwurf, Murmel, Seal, Marder, Skunks u. Iltis en LTR ii AON 
Aus nahmep reiſe i Fertige Mäntel von Persianer, Seal, Maulwurf ‚usw. E. G. G. Hydrawerk 
N zu sehr billigen Preisen. Au Trichterlose Lauisprecher Marke „Ibach“ 
und günſtige Bablun sbedingungen ſtellen 7 Trichterlautsprecher „Radioglobe“ 
Heiz- u. Anodenbatterien Marke „Tytan“ sow. sämtl. Teile 
500 ur ii S. Blaustein, Bydgoszez Eggs Peer 
Faß Tel. 1098. Dworcowa 14. Tel. 1098. 


Alieinige Vertreter: 4624 

Biatoborski i Gostkowski 

Bydgoszcz, Jagiellońska 22. Telefon 11-24. 
Niederlage: Plac Wolnosei 1. 


Rabatte und Kredite für Wiederverkäufer! 


- A rr ————— 
beilieten.Eienfhfenee | 


nenn 


1500 Rollen 7 Literatur kostenlos. 
Dachpappe . Einrichtung kompletter Empfangsstationen! 
Stückkalk 5 'w[e/a/=/aJa]aJaaln/2/sTsT=T=7=TaT=TaTsTaTajafsfafajale] 


und alle anderen Baumaterialien. | # 


Gebr. Schlieper 


Baumateriallen⸗Größhandlung 


Zelefon 206. Bydgoszcz. Teleton sı. :POZNAN- Aleje Marcinkowskiego23,Tel:184 7% 
BYDGOSZCZ: Gmach., Hotel pod Orlen ‚Tel, 1752... 


— Ten 
LL 


— 5 Wir offerieren e 
zu den billigsten Preisen und günstigsten 


Zahlungsbedingungen, waggonweise, sowie fr. Baus: 


Pa. Oberscl, la Portland- 
50 Kohlen Cement 


'Stanista | 81 orai Ska. 


a rn rag — nei. Bau-Stückkalk 
58 | Schmiedekohlen ne o . 
mmkreide 
fucked Kardan: Wagentett in seanser mereno Ii SaaS 
r fabriziert und liefert als Spezialität: Anker Briketts N 
ser- appnägel 


Torf-Pressen 


tür Dampfbetrieb 
8 große Leistungsfähigkeit. 5180 


5 Związkowa Centrala Maszyn 


Tow. Ake. 
Poznań, ul. Wjazdowa 9. 


mim Hobenholz | "rien e 


und Rleinholz u. sämtl, übrig. Baumaterial- 


C.. Targowski i Ska 


cel. 1273 Bydgoszcz; Divorcoma 34/5 del. 1273 ! 


Chemiczna Fabryka Hermes“ 


Tel,35-50Poznan-Staroleka Tel.35-50 0 


Verkauf nur an Wiederverkäufer. 8 


15 s 8 x - - - g 


ie 
G 


Maſſenverhaſtungen in Bialyſtok. 


Bia Warſchau, 30. April. (Eig. Drahtbericht.) Aus 
; Reef wird gemeldet, daß dort 50 Kom muniſten 
koni aftet worden find, die für den erſten Mai geheime 
ſche Vorbereitungen getroffen haben ſollen. Man be⸗ 


i la n 2 
eine Druckerei und eine Menge gedruckter 


Deutſches Reich. 


Grzeſinski Polizeipräſident von Berlin. 


Berlin, 1. Mai In der Sitzun inetts 
t, 1. N a des Kabinetts vom 
tere iſt der Oberregierungsrat im preußiſchen Mini⸗ 
Ten des Innern, Albert Grzeſinski, zum Polizei⸗ 
Poli rn von Berlin auserſehen worden. Das Amt des 
R 15 präſidenten wurde bekanntlich ſeit dem Abgang 
walten von dem Vizepräſidenten Dr. Friedensburg ver⸗ 
einmal Herr Grzeſinski iſt in der Revolutionszeit dadurch 
beiter. politiſch hervorgetreten, daß er im damaligen Ar⸗ 
erließ. und Soldatenrat eine Kundgebung für Hindenburg 
in gig Hindenburg, ſo ſagte er in einer Bekanntmachung 
. aſſel, gehöre dem ganzen deutſchen Volke und dem 
erji „Nie hat Hindenburg in der Größe feiner Pflicht: 
ung uns näher geſtanden, als heute.“ 


Aus anderen Ländern. 


Paßzwang in Litauen. 


9 
Sei OC. Das litauiſche Miniſterium des Innern hat im 
ehr Entwurf eines neuen Paßgeſetzes ein- 
die st. Danach ſollen alle in Litauen wohnenden Perſonen, 
enen 17. Lebensjahr erreicht haben, verpflichtet ſein, ſich 
für z Paß zu verſchaffen. Beſondere Beſtimmungen ſind 
Verf ie ruſſiſchen Emigranten vorgeſehen, ſowie für alle 
Dje nen, welche infolge der politiſchen Umgeſtaltungen in 
5 ei Topa ihre Staatsangehörigkeit verloren haben. Dieſen 
ftetit Gruppen jollen beſondere Perſonalausweiſe ausge- 
werden, die jährlich einmal zu erneuern ſind. 


Brocqueville mit der Kabinettsbildung betraut. 


abend rüſſefz 30. April. Der König von Belgien hat geſtern 
auftr de Brocqueville mit der Bildung des Kabinetts be⸗ 

und agt. De Brocqueville hat den Auftrag angenommen 
om zerducht, ein Kabinett auf der Grundlage der Wahlen 
om 5. April zu bilden. 


rr... ͤ ͤ ., ... ATTE EN 


Aus Stadt und Land. 


ider Nachdruck (amtlicher Orininat-Artifel it nur mit außdrüd, 
Angabe der Quelle geltattet, — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 2. Mai. 
Am 3. Mai — Alkoholverbot. 


ergo der Bromberger Polizeiverwaltung 
der ten wir folgende Erinnerung an die Bevölkerung mit 
itte um Veröffentlichung: i i 

us Anlaß des Staats⸗ und Nationalfeiertages am 
tlagen 3. Mai wird an die Beſtimmungen des Art. 7 des 
Verba oholgeſeves erinnert, nach denen ein unbedingtes 
trán ot des Verkaufs und des Genuſſes alkoholiſcher Ge: 
big ke, in dieſem Falle von 2 Uhr nachts des 2. Mai 
Ge zum 4. Mat, 10 Uhr vormittags, angeordnet iſt. An die 
icmeinſchaft wird appeltert, diefe Beſtimmungen mit Rid- 
iit auf das Anſehen des nationalſtaatlichen Feiertages 
kreng innezuhalten. 


ds findet auf dem Friedrichsplatz (Stary Rynet) Platz⸗ 
Hecke Gapfenſtreich) ſtatt, morgen (Sonntag) 7 Uhr frit 
Mep t vom Turm der Klariſſenkirche, um 9 Uhr bekanntli 
jore auf dem Eliſabethmarkt (Plac Piajtomsti). Im An- 
Bulch daran Umzug durch die Bahnhofſtraße, Danzigerſtraße, 
chauowſtraße, Paderewskiego, dann nach dem Plac Ko⸗ 
plasowpskiego. wo ſich der Jug auflöſt. Auf dem Weltzien⸗ 
8 (Place Wolności) Mittags militäriſche Parade. 
Non, Nachtdienſt haben in der Woche von Montag, 4. bis 
(Gdalag, 11. Mai: Zentralapotheke, Danziger Straße 
100 auska) 19, Sömenayotbete, Chauffeeitraße (Grunwaldzka) 
Mar n Schleuſenau (Okole) und Sternapotheke am Korn⸗ 
rk een Rynek). [Turnus 3.] ; 
al er heutige Wochenmarkt hatte ſehr reichliche Zufuhr 
| aut Marktwaren und einen fo lebhaften Verkehr, daß zeit 
nam die bekannte „drangvoll fürchterliche Enge“ herrſchte, 
lag entlich auch in der Markthalle, wo die Stände dicht be⸗ 
Pert waren. Gefordert wurden in der Zeit zwiſchen 10 und 
| Rei hr folgende Preiſe: Butter 1.70—2, Eier 1,20—1,30, 
Maatje 3040, Tilfiter 180—240, Schweiger 280 (beide 
Kunert alfo etwas geltiegen). Radieschen 30, Salat 30—35, 
ou menfopt 23,50, Spinat 50, Rhabarber 40, Morcheln 
0, Enten 7—8, Gänſe 9—12, Hühner 3,50—5, Tauben 
dar) 2, Puten 9—12. In der Markthalle waren die 
> dy chpreiſe unverändert. Von Fiſchen koſteten: Zander 
1580, Schleie 1,80, Aale 1,50—1,80, Hechte 1,20—1,50, Breſſen 
d Karauſchen 1,40, Plötze 50. ' 
Affe, Zwei Kindesleichen, ein Knabe und ein Mädchen, 
Year Zwillinge, wurden im Walde nahe am katholtſchen 
Yi ù edhof in der Erde vergraben aufgefunden. Als Mutter 
Noſalwa acht Tage alten Kleinen wurde das Dienſtmädchen 
dalla Fabiszewskg. Danzigerſtraße (Gansta) 101, er. 
dentelt und als der Tat des Vergrabens überführt. Die in 
4 tte en Hauſe wohnhafte ehemalige Hebamme Juljane 
burt er gab an, die Kinder feien ein paar Tage nach der Ge⸗ 
gunwer derben und heimlich beerdigt worden, da die ſtandes⸗ 
5 k che Anmeldung der Geburt unterlaſſen worden fei und 
er 


Sie Nakionalfeiertaß. Heute 


de eſtrafung gefürchtet habe. Die ärztliche Unterſuchun 
bah Lindesleichen, die Verletzungen nicht aufmiefen, mit 
Anesſcheinlich Aufklärung daxüber bringen, ob die Kinder 
I natürlichen oder gewaltſamen Todes geſtorben ſind. 
elf, Skelettfund. An der ſechſten Schleuſe, im Garten von 
dag de, wurde das Skelett eines Erwachſenen gefunden. 
k etwa 40 Zentimeter unter der Erdoberfläche. 


90 tr Veltgenommen wurden geſtern zwei Perſonen wegen 
Res und ein Landſtreicher. 


Vereine, Verauſtaltungen ıc. 
Janus. Dienstag, den 5. Mai, 8 Uhr, 1. EA 


S lung „Häusliche Kunſt“, Zivilkaftno. Sonnabend 5—9 Uhr, 
duntag 12—8 Uhr. Montag und Dienstag 10-8 Uhr. eu 


Frau 
Vage gar. 


Aa 5 735 2 4 Tp 
„ Grunwa 
Ber) (3564 


F 


ſſe der 
ach allen ichtungen: Br 
8 zoza, 
don von 5 Uhr $ 8 


Lebte Gaſt nach Haufe gebracht ift, 


u 
* 


(Sonnabend) 84 Uhr 


ee . 
Reſultat der Internationalen Ringkämpfſe im „Maxime am 


geſtrigen Freitag fand im „Maxim“ die Eröffnung des Turniers 
ſtatt. Im er Treffen unterlag Bruno Moritz aus Ober⸗ 
ſchleſien dem Polen Heinrich Rzytki. — 2. Der Finnländer 
Arakul beſiegte den Warſchauer Kroton ſchon nach wenigen Pri- 
nuten. 3. Der Berliner Köhler warf nach ſchwerem Kampf den 
Rumänier Sagazenko. (5847 
Warſchauer Operetten⸗Gaſtſpiel im Stadttheater. Montag, den 
4. Mai, und Dienstag, den 5. Mai, abends 8 Uhr. 
Zur Aufführung gelangt die größte Attraktion europäiſcher 
Operettenbühnen, die brillante Operette „Die Gräfin 
Mariga” von E. Kalman (dem Komponiſten der „Czardas⸗ 
fürſtin“ und „Bajadere“), dargeſtellt von erſtklaſſigen Operetten⸗ 
Künſtlern. — Herrliche eigene Koſtüme, prachtvolle Toiletten. 
Große Balletteinlage — Orcheſterbegleitung. Im 2. Akt große 
Humor⸗Revue — „Auftreten des Pat und Patachon“ — Lach⸗ 
ſalven. — Theaterkaſſe 10—1 und 6—8¾ Uhr. Tel. 1138. (5808 
D. G. f. K. u. W. Mittwoch, den 6. Mai, abends 8 Uhr, im Zivil⸗ 
kaſino: Lieder⸗ und Balladen⸗Abend Robert Spörry. Am 
Flügel: Emil Bergmann. Aus den Kritiken: Die „B. 3. 
am Mittag“ ſchreibt: „Sein Liedvortrag tft zarteſter lyriſcher 
Durchſeelung wie kraftvoller dramatiſcher Geſtaltung a fähig, 
ſein edelgebildeter Baßbariton trägt von der jugendlichen Liebes⸗ 
ſeligkeit bis zur Altersweisheit Goetheſcher Dichtung durch eine 
Reihe geheiligter Stationen, vom Mailied bis zum Schwager 
Kronos in alle Weiten der Empfindung.“ (Näh. ſ. Anzeige.) (5822 
Automobilklub Wielkopolski, Filiale Bydgoszez. Am Sonntag, 
den 17. Mai d. J., um 8½ Uhr, findet in Bydgoszez im Hotel 
„Pod Orfem“ allgemeine Wahlverſammlung des Automobil⸗ 
klubs Wielkopolski, Filiale Bydgoszez, ſtatt. — Auf der Tages- 
ordnung: 1. Eröffnung der Sitzung; 2. Vorleſung des Protokolls 
der letzten Sitzung, 3. Bericht des Kaſſierers für die verfloſſene 
Zeit; 4. Bericht der Sportkommiſſion; 5. Bericht des Vorftandes; 
6. Wahl eines neuen Vorſtandes und neuer Sportkommiſſion; 
7. Sekretariats angelegenheiten; 8. freie Anträge; 9. Schließung 
der Sitzung. — In Anbetracht dringender Angelegenheiten bitten 
wir um zahlreiches Erſcheinen. (5825 


* * * 


* Krotoſchin (Krotoszyn), 30. April. Am Dienstag, 
21., fand hier das Doppelbegräbnis zweier auf tra⸗ 
giſche Weiſe ums Leben gekommener Soldaten des 
56. Regiments ſtatt. Der eine war nachts bei einer mili⸗ 
täriſchen Übung von einem Beſitzer, als er als Patrouille 
deſſen Gehöft betrat, erſchoſſen worden. Den anderen hatte 
ein Pferd, das er halten ſollte, beim Scheuwerden zu Tode 
geſchleift. 

* Poſen (Poznan), 1. Mai. Am Sonntag, 26. v. M., 
hat ſich aus ihrer Wohnung, Feldͤſtraße 17, die 25 Jahre alte 
Ehefrau Marja Fornalak mit ihrem 1 Jahr 10 Monate 


alten Töchterchen Wanda entfernt und ift bisher noch 


nicht wieder zurückgekehrt. Da ſie ſtark nervös 
war, nimmt man an, daß ſie mit ihrem Kinde freiwillig in 
den Tod gegangen iſt. — Selbſtmord auf den 
Eiſenbahnſchienen des Hauptbahnhofs verübt hat 
geſtern nachmittag kurz vor 4 Uhr der in einer hieſigen 
Bank beſchäftigte Kaufmann Tadeusz Wröblewski, indem er 
ſich auf der Oſtrowoer Strecke vor einen rangierenden Zug 
warf und ſo ſchwer verſtümmelt wurde, daß er auf der 
Stelle ſtarb. Die Urſache zu dieſer furchtbaren Tat iſt un⸗ 
bekannt. Wröblewski war 58 Jahre alt und unverheiratet. 
$ 


Ans der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 1. Mai. Ein Sängerwettſtreit fand 
am Donnerstag im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſe ſtatt. 
Der Freiſtaat⸗ Sängerbund, dem etwa 1700 Sänger 
angeſchloſſen ſind, hatte die ihm zugehörigen Vereine zu 
einem Sängerabend eingeladen, der einen in jeder Be⸗ 
ziehung glanzvollen Verlauf nahm. Etwa 700 Sänger waren 
der Einladung gefolgt. Unter Leitung des Bundesdirigenten 
Binder ſangen zunächſt die Sänger gemeinſam „Dem An⸗ 
denken der Gefallenen“ von Guſtar Wohlgemuth und „Nur 
die Hoffnung feſtgehalten“ von Ed. Surläuly ganz vor⸗ 
züglich. Dann wechſelten nach einer e eee 
des Vorſitzenden Dr. Koxella die Vereine, zunächſt die 
kleinen, in bunter Folge ab: M. G. V. 
cordia“, „Hanſa“, „Libertas“, „Langfuhrer Männergeſang⸗ 
verein“, zum Schluß des erſten Teils folgte der „Danziger 


Männergeſangverein“. Nach kurzer Pauſe boten die Maſſen⸗ 


Göre „Annchen von Tharau“, „Untreue“ und „Loreley“. Es 
folgten hierauf weiter der M. G. V. „Sängerkreis“ zuſam⸗ 
men mit der „Geſangsabteilung des Bürgervereins“, der 
„Männergeſangverein Oliva“, die „Geſangsabteilung des 
Katholiſchen Geſellenvereins“. Hierauf fana die „Thalia“, 
und der „Danziger Lehrergeſangverein“ beſchloß den Reigen. 
Alle Vereine boten ihr Beſtes, und ſo war der Abend für 
Mitwirkende und Zuhörer ſehr genußreich. 


Kleine Rundſchau. 


* Das eigene Blut als Erwerbsquelle. Auf eine ganz 
eigenartige Verdienſtmöglichkeit ſind die Studenten der 
amerikaniſchen Univerſität in Michigan gekommen, um ihre 
Studien fortſetzen zu können. 150 Studenten der Univerſität 
laſſen ſich das Blut zu Transfuſiouszwecken abzapfen und 
haben zu dieſem Zweck einen regelrechten Dienſt organiſiert, 
der ſo eingerichtet iſt, daß diejenigen Studenten, die an der 
Reihe find, abwechſelungsweiſe Tag und Nacht zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, um in dringenden Fällen ihr Blut zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Der Preis, der für das abgegebene Blut 
bezahlt wird, beträgt 15 Dollar für 300 Kubikzenkimeter und 
5 Dollar für je weitere 100 Kubikzentimeter. ö 

* Die Verteilung der Gewitter auf dem Erdball. Das 


Meteorologiſche Amt des engliſchen Luftminiſteriums ver⸗ 


öffentlicht ſoeben ein Werk von C. E. P. Brooks, M. Se., 
über „Die Verteilung der Gewitter auf dem Erdball“. Es 
enthält eine große Zahl von geradezu verblüffenden ſtatiſti⸗ 
ſchen Angaben über Gewitterbeobachtungen. Die Beob⸗ 
achtungen ſind auf mehr als 3000 Stationen gemacht worden. 
Im ganzen läßt die Erde jährlich etwa 16 Millionen Ge- 
witter über ergehen, oder etwa 44000 an jedem einzel⸗ 
nen Tage. In jedem Augenblick toben ſich rund 1800 Ge⸗ 
witter aus. 
100 in jeder Sekunde. In gewiſſen tropiſchen Stationen 
werden in den Regenperioden die ſchweren Gewitter ſtets 
zu gewiſſen Tageszeiten regiſtriert. Entferntes Donner⸗ 
grollen iſt ſo häufig, daß die Beobachter es gar nicht ver⸗ 
zeichnen; es überhaupt wohl kaum mehr wahrnehmen. 
Java iſt die gewittereichſte Region der Erde, und Mr. 
Brooks weiſt darauf hin, daß bei der Feſtlegung der Luft⸗ 
fahrtrouten nach Auſtralien darauf forgfältige Rückſicht ges 
nommen werden ſollte. Gebiete, in denen ein Donner nur 
ſelten oder faſt nie zu hören iſt, ſind die arktiſchen und ant⸗ 
arktiſchen Regionen. Während einer arktiſchen Expedition. 


von zwei⸗ oder dreijähriger Dauer ſind höchſtens ora ur 


witter zu verzeichnen. 

* Der Hecht als Hungerkünſtler. Daß manche Tiere 
wochen⸗, ja monatelang ohne Nahrung leben können, iſt 
bekannt, Kamele können bis zu ſechs Wochen ohne Waſſer 
auskommen, Rieſenſchlangen vermögen ein Jahr lang auf 
jede Nahrung zu verzichten. Eine Reihe anderer Tiere 
bringt wenigſtens den Winter ohne Nahrungsaufnahme zu. 
Neuerdings hat man die Beobachtung gemacht, daß auch 
manche Fiſche längere Zeit ohne Nahrung auskommen 


können, und beſonders ſcheint der Hecht zum Hungern be⸗ 


fähigt zu ſein. Es ſind mehrere Fälle bekannt geworden, 
wo ein Hecht einen bis zwei Monate ohne Nahrung ge⸗ 
blieben und am Ende dieſer Hungerperiode fogar als un⸗ 
verhältnismäßig fett befunden worden iſt. In einem Fall, 
der in der „Umſchau“ mitgeteilt worden iſt, iſt ein Hecht 
ſogar mehrere Monate lang ohne Nahrungsaufnahme aus⸗ 
gekommen, 


Liederhain, „Con⸗ 


n jeder Stunde zucken 360 000 Blitze oder 


* Eine geitkrankheit, die man bis vor kurzem noch nicht 
gekannt hat, ift die „Amerifanitis”. An ihr ſterben im 


Amerika jährlich, wenn wir den Berichten eines Chicagver 


Gelehrten Glauben ſchenken dürfen, 250 000 Menſchen. Die 
Urſache der Krankheit ſoll in der nervöſen Geſchäftshaſt 
Amerikas zu ſuchen ſein. Die Symptome der Krankheit ſind 
Herzbeklemmungen, Schlagfluß und Hoher Blutdruck. Die 
meiſten Opfer fordert die Krankheit zwiſchen dem 40. und 
50. Lebensjahr, und zwar werden mehr Männer als Frauen 
davon hingerafft. Der Chicagoer Profeſſor warnt deshalb 
vor der Haſt im Geſchäftsleben und gibt den dringenden 
Rat, die Nerven zu ſchonen, um das gefährliche Alter 
zwiſchen 40 und 50 Jahren zu überleben. Ob die Warnung 
etwas nützen wird? e" 

* Auf alles gefaßt. Als kürzlich der Rieſendampfer 
„Laviathan“, die frühere deutſche „Vaterland“, in den Hafen 
von Southampton einlief, flatterte auf dem Maſt die 
Flitterwochenflagge, weil unterwegs ein amerikani⸗ 


ſcher Millionär eine engliſche Schauſpielerin geheiratet hatte. 


Die Flagge zeigte auf weißem Grunde zwei rote, von einem 
Pfeile durchbohrte Herzen. — Die Umſicht unſerer europäi⸗ 
ſchen Schiffsgeſellſchaften iſt wirklich bewunderungswürdig. 
Sie ſind auf alle möglichen Unglücksfälle vorbereitet. 


Handels⸗Rundſchan. 


Geldmarkt. $ 


Warſchauer Börſe vom 1. Mai. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 26,43, 26,50— 26,37; Holland 208.55, 209,05— 908,05; London 
25,18½, 25,25— 25,12, Neuyork 5,18½, 5,20—5,17: Paris 27,22, 
27,29—27,15; Prag 15.43, 15,47—15,40; Schweiz 100,72 ½, 100,98 bis 
100,48; Wien 73,18, 73,36— 73,00; Italien 21,32, 21,38—21,27. — 
Deviſen: Dolor der Vereinigten Staaten 5,18½, 5,20—5,17. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 1. Mai. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Zloty 99,82 
Geld, 100,08 Brief; Scheck London 25,19 Geld, 25,19 Brief. — Telegr. 
Auszahlungen: Warſchau 100 Zioty 99,72 Geld, 99,98 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 
Für drahtloſe Auszah-] In. Reichsmark In Reichsmark 
kung in deutſcher Mark 1. Mai 30. April 
Geld Brief Geld Brief 
— J Buenos. Aires. 1 Pe. 1.13 1,817 | 1.806 | 1.612 
7.3 / Japan 1 Yen 1.763 1.767 1.753 1,757. 
— | Konftantinopel 1 t. Pfd. 2.227 2.237 2.205 2.21 
5 % London .. 1 Pfd. Strl. 20.237 | 20,287 | 20,393 2. 
3.5 % | Neuyork. . . 1 Doll.] 4.195 | 4,205 | 4.195 | 4.2 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0.448 0.450 0.446 0.448 
4% ] Amſterdam .. 100 Fl.] 168,44 | 168,86 | 168,29 74 
ee De e a TN 7.89 7.91 7.8 7: 
5.5 % | Brüffel-Untw. 100 Fee | 21.28 | 21.32 | 21.2 21.35 
9 % J Danzig . . . 100 Gulden] 80,675 | 80,875 | 80.50 80,70 
9 % | Helſingfors 100 finn. M.] 10.557 | 10,597 10.56 10.60 
6°/,| Stalien .. . . 100 Lira] 17.19 17,23 | 17.20 17.24 
2% ] Jugoflavien 100 Dinar 6.79 6.31 6.28 6.80 
72% Kopenhagen. . 100 Kr. 78.10 | 78.30 77.20 77.90 
9 %] Liſfabon .. 100 Eleuto] 20,275 | 20.325 | 20.275 | 20,525 
6.5 % ] Oslo-Chriſtiania 100 Kr.. 68,84 | 69,00 | 68.8 69.02 
2 Paris. . 100 Fre. 21,87 | 21,93 |' 21.975 | 22.035 
7% Prag 100 Kr.] 12,425 12.465 12.43 1247 
4 Schweiz. . . 100 Sre. | 81.285 | 81.485 |' 81.265 | 81.465 
10 % Eofia,... 100 Leva 3.06 3.07 3.06 3.07 
5 % Spanien . . 100 Bef. | 60,67 | 60.83 | 60.32 | 60,48 
5.5 % ] Stockholm. .. 100 Kr.] 112.31 | 112.59 | 112,46 | 112,74 
11 % | Budapeſt. . 100000 Kr. 5.881 5.901 5.87 5.89 
13 % | Wien 100 Sch.“ 59,95 | 59.19 | 59.07] 59.21 
Züricher Börje vom 1. Mai. (Amilich.) Neuyork 5,16%/16, 


London 25,00 ½, Paris 26,98 ¾, Wien 72,65, Prag 15,29, Italien 
2117½᷑, Belgien 26,17½, Holland 207,10, Berlin 122,82 ½. 


Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., 1 Dollar, 
große Scheine 5,17 Zl., kleine Scheine 5,16 ½ 31. 1 Pfund Sterling 
25,04 3t, 100 franz. Franken 27,07 BL, 100 Schweizer Franken 

1. 


100,28. 3 OR 
Aktienmarkt. | 

Kurſe der Poſener Börje vom 1. Mai. Für nom. 1000 Mey. 
in Zloty. Bankaktien: Bank Przemysłowców 1.—2. Em. 7,75. 
Polski Bank Hand. Poznan, 1.—9. Em. 4,00. Pozn, Bank Ziemian 
1.—5. Em. (exkl. Kupon) 3,00. — In duſtrieaftien: H. Ce 
gielski 1.—10. Em. 25,00. Centrala Stór 1.—5. Em. (exkl. Kupon) 
2,00, Goplana 1.—3. Em. 7,50. C. Hartwig 1.—7. Em. 1,00, Hari- 
wig Kanotrowicz 1.—2. Em. 4,50. Hurtwnia Skör 1.—4. Em. 0,70. 
Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 4,25. Lubań, Fabryka przetw. ziemn. 
1.—4. Em. (exkl. Kupon) 115. Dr. Roman May 1.—5. Em. 25 —.25,50. 
Papiernia, Bydgoszez, 1.—4. Em. 0,40. Pozn. Spölfa Drzewna 
1.—7. Em. 0,60. „Unja“ (vorm. Ventzki) 1.—3. Em. (exkl. Kupon) 
6,25—6,00. Wytwornia Chemiezna 1.—6. Em. 0,35. Tendenz: un⸗ 


verändert. ` 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 1. Mai. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger 
Waggonlieſerung lofo Verladeſtation in Zloty.) (Ohne Gewähr.) 
Weizen 35—97, Roggen 30,50—31,50, Weizenmehl (65proz. inkl. 
Säcke) 54—57, Roggenmehl 1. Sorte (70proz. inkl. Säcke) 38,50 bis 
40,50, Roggenmehl 2. Sorte (65proz. inkl. Säcke) 42,50—44,50, Brau⸗ 
gerſte 29,50—91,50, Felderbſen 21—24, Viktoriaerbſen 28—32, Buch⸗ 
weizen 24—26, Weizenkleie 20,50, Roggenkleie 22,50, Eßkartoffeln 5, 
Fabrikkartoffeln 4,30, Hafer 27—29, Serradella (nene) 13—15,50, 
Biden 23—25, Peluſchken 22—24, blaue Lupinen 9—10,50, gelbe 
Lupinen 11,50 — 13,50, Klee, roter 180—240; ſchwediſcher 100—130, 
gelber 60—70, weißer 200—260, ungereinigter 24—28, Senf 40—42, 
Stroh loſe 2—2,20, Stroh gepreßt 3—3,10, Heu loſe 4,75—5,75, Heu 
epreßt 7,20—8,20. Feld⸗ und Viktoriagerbſen, Widen, Peluſchken, 
Goimen. Klee, Senf, Stroh und Heu blieben unverändert, — Aus⸗ 
gewählte Sorten Eßkartoffeln über Notierungen. Marktlage im 
allgemeinen unverändert. 2 


Danziger Propuktenbericht vom 1. Mei. (Nichtamtlich.) Preis 


pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—180 Pfd. ru 
10,25—19,75, Weizen 125—127 Pfd. ruhig 18,25—19, Roggen ruhig 
17,40—17,50, Gerſte feine ruhig Bes, geringe ruhig 14,50—15, 


Hafer ruhig 15—15,0, kleine Erbſen unv. 12, Viktorigerbſen unv. 


1417, Roggenkleie unv. 11, Weizenkleie unv. 12, Weizenſchale 


unv, 12,50. Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 


1 iege, — Wierd, — 
30. April: 48 Stück Rindvieh, 70 Kälber, 185 Schweine, 5 Schafe, 
59 Stück Rindvieh, 


Es wurden den 1. Mai folgende Engrospreile für 1 nò 
pah ! s s Piu 


x 
: Nindfleiſch: Schweinefleiſch 
I. Klaſſe 0,60—0,65 Bt. 1. Klaſſe 0,65—0,68 31. 
8 „430,45 „ 1 „62—0, A 
Leffe n ee 
albfleiſch: y mmelfleiſch: 
I. Klaſſe 903.55 JI. I. Kaare 0,55—0,60 JI. 
* * „ U, 0 0) Vs II. * 0,50 * 
1 0,32 5 1II. % —.— 


Poſener Viehmarkt vom 1. Mat. Offizieller Marktbericht der 
P eisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrteben: 71 Rinder, 
825 Schweine, 250 Kälber, 210 Schafe, zuſammen 1347 Tiere. — 
Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht: Kälber: Mittelmäßig 
Ne Kälber und Säuger be Sorte 80, weniger gemäſtete 

älber und gute Säuger 64—68, minderwertige Säuger 50—54. — 
Saul e: Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel 68. — Schweine: 
Vollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 116—118, vollfleiſchige 
von 100—12 GTA Lebendgewicht 112, vollfleiſchige von 80—100 Kg. 
Lebendgewicht 106, 

Sauen und fpäte Kaſtrate 90—104. Marktverlauf: ruhig. 


Hauptſchriſtleiter: Gotthold Star zer verantwortlich für 


en Inhalt: Johannes Kruje; 
ti; Druck und 
in Bromberg. 


den geamien redaktion 
für Anzeigen und Reklamen: E. Przygod 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., jamtli 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 


fleiſchige Schweine pon mehr als 80 Kg. 90—96, 


t 


{o Herrenmantel Se- Seo.» 4800 || Herrenhose zeit, Kanmgam imie.. 89 | Konfirmanden-Anzug vias, meron.. 2400 
i 8 Regenmantel gute, bewährte Seng gg 1950 Breecheshose für den Sport, ee 950 Konfir manden-Anzug blau, Cheviot. 3800 
* Windjacken wasserdicht ar in großer Auswahl. n 
x Grösstes Kaufhaus der Grenzmark. p 


1 ‚der-Angebot in H n 
KINN aan . Ad m 1) I N lE fac 


| BA: Damen-Konfektion 
Baumw.-Mouss.-Kleid * en 575 | Donegal-Mantel wut . Pt: > 1275 || Burberry-Mantel Here, 2-rihi, 3950 


EPET nee 


Waschkröpe-Kleid . perten Mustem 850 Reisemantel Heretorn........ a Ai 2500 || Ripsmantel i tinen Modetarben ...... .9950 
Vollvoile-Kleid weiß, 2 Garnie rung 850 Covercoat-Nantel m. Biesengarnierung 2550 Reisekostüm eh er 2975 


Wollmousseline-Kleid imod. Masten 157° | Tuchmantel mit Biesengarnierung ....... 275 | Gabardine-Kostüm g wege ste 3900 
Wollmousseline-Kleid V. asbeeng. 1850 Tuchmantel rinste aut ............ 395° || Moulin&-Kostüm su seintuter..... 6500 
Rinder-Konfektion | 
lei Gr. 60 70 80 %9 35 jinen- Klei Gr. 50 80 70 80 90 
eee 250 2:5 3⁵⁰ 39 425 Br en yo 290 350 450 550 650 
Baumw.-Mouss.-Kleid 2 —_ 2 — 2 _ _® _® || Voll-Voile-*leid Gr. 5___50 55 60,68 
in u und dunklen Mustern 5 300 3⁵⁰ 3⁰⁵ 43 weiß, rosa und hellblau 300 340 385 425 450 
Zephir-Kleid G.0 0 © so 10) Kittel Ge 
* 295 3% 49 9% 690 | einfarbig und gestreift Satin 125 150 175 1% 
Herren-Ronfektion 
. Herrenanzug enge gute Ver 2750 || Herren-Sommerulster oo | Tennishose wassaeviot -t :.:4.,3.5.>. 1400 
\ eee ee gemusterte Stoffe 55.00 43 


| Herrenanzug Sperm mit Breecheshose 1 500 Lodenmantel oliv; gute Münchener ee 2300 Tennishose BERN Sag Seal ai 1950 
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Damenschun 


schwarz und braun, 


Chevreau oder Box- j 


Jetzt 


Sollen 


| 
wie alljährlich die derzeitigen Bestände 
\ hervorragender schöner 


A. und Damen- 


Pelze) 


4.8 Pelzwaren 


zum eine Konservierung derselben zu 
i vermeiden, nach Möglichkeit 


geräumt werden. 


Die Es: ai gur für me Vorräte gelten, 
‚sind niedrig, daß sie als 

bir verlockend billig 

1 bezeichnet werden. müssen. 
Angezahlte . können reserviert 

j erden 5691 
$ Jeder Einkauf, ein Gewi inn für Sie! 


S pitzer 


$ 2P Gerbergasse 11-12, 


Vom 4. d. Mts. ab vertellen wir 


Luft- Ballons 


ùnd zwar beim Einkauf von 6 zit 1 Ballon Nr. 1 
Un ern * „ 2 
LLJ 20 * LEJ „ ** 3 


Czarnowski g Lewandowski 


Manufakturwarenhaus 
Tel. 969. Bydgoszcz, ulica Diuga 30. 
Große Auswahl. Niedrige Preise. 


Calf, auch französ. 
e ee N u: e an 


v7 


- Dnmenschuh 


schwarz und braun, d 
Box-Calf oder Lack- M 409 


leder, auch französ. 
bag eee 


schwarz, braun, la daki 
Box- 45 1 gutes Fa- | En 
12 DRIER ine... 4 4a 


Herrenstiefel 


schwarz, braun, echt 
Chevreau oder Box- 
d Cal, beste Rand- 


Mercedes: Mostowa 2 
Schuh- und Konfekfionshaus. 
JJ ͤ²·¹⁴¹AÃ̃ÄAtᷣ ĩ' r;5Ä́̃]᷑¶%6ͤùr.ñ—.̃²˙ ü 


POZ 
27: GRUDNIA 5. — PL. TEATRALNY 3. 


‘Zum halben Preise 
haben Sie, 


Liköre und Branntweine 
durch Selbstbereitung mit 


riginal Reichel- Essenzen 


t Diese kaufen Sie bestens in' der 
4 Minerva- Droge e, Sniadeckich 42a. 
Dx, Reiensle Rezentbüchlein 
umson 
ebeterunt "auch an Destillateure. 


Zuheſchnittene 


Kiſtenteile 


qüd 1 genagelt, 


— EES 


Snmitmaerin, Urbeisung 


beſchlagene und unbeſchlagene 


(Syitem erteni 
AE abs 


HANDSCH UHE | ei, 

* 

BLU SEN  ergitterunen 

NAN ur) BYDGOSZCZ aus ee TAIE E 

135 8 y Se cee 

- STRÜMPFE 2 
Promenaden- mi jeas ILA 

A. EINS. H 

. Dworcowa Nr. 97. sz f 


CTP... A TER AA RZ 3, e Ta ET Sindergarder, aibe- 
| ZYGMUNT WIZA | 
AA 16. I. I. 2363 
geflecht, m plg- od. 
Bei Am Skizze 
. ˙ . ERRE Panua 
Kinder - -Klappstühle ia 
punsounmannnnanannanaan nnum nn aannam nananana 


joe wer 


A. Nene. 
Jordong. d. Weichſel. 
Telefon 5. 5553 


